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Gauhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe " siir den Stadtbezirk und de» » reis ParlSnihe
sowie siir den NreiS Pforzheim . . .lkratchgau und Brnb -
raln " siir den NreiS Bruchsal. „ Äierkur-Rnudschan" siir
die » reise Raslalt - Baden - Baden und Bühl . , .A„r der
Orlenan " für die Kreise Osscnburg. Kehl , Lahr »nb Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die Ibgespallene Millimeierzeile iNlein-
jpalte 22 Milliineter ) kostet im Anzcigenleil der Gesaml-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanplstadt Karls ,
ruhe " : l i Psg . In den BezirkSansgabe» .ttraichga» »nd
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „AuS derOrleuan " :
7 Psg . Für „Nlcine Anzeigen" und Iamtlieuanzcigeu gel-
te» eriuastigte Grundpreise laut Preisliste . Anzetgeu Im
Terllcil : die »gespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamlanslage nnd AnS -
gäbe „Ganbaiiptstadt Karlsruhe " nach Stasscl O ; für die
übrigen BezirkSausgaben nach Slassel A Auzeigenschlnh.
zeltcn: Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamSlagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS etngegangen sein . Texttetl und Streisen -
anzctgc» werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
llincter und nur sür die Gesamlanslage angenommen.
Plah . . Satz, und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr fürbte Rückgabe derselben übernommen
werde». ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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rilischeMnenmNorweaens Gewässern
Die plulolraleu verwirklichen ihre Drohungen gegen Skandinavien - Das Ende des Völkerrechts - Entrüstung in Vorwegen und Schweden

H. W . Kopenhagen , S. April . England
den und Norwegen enthaltenen Drohnnge »
der nordische» Staate » vollzogen . Ohne die
teu, erfolgte die Minenoersenchnng
Dazu wird im einzelnen bekannt: Gewisse

Gebiete der norwegischen Hoheitsgewässer —
es ist von drei Stellen die Rede — wurden,
wie von London Montagvormittag offiziell be¬
kanntgegeben wurde, durch englische Kriegs¬
schiffe mit Minen verseucht , um den
deutschen Schiffsverkehr entlang der Küste zu
unterbinden . Die norwegische Regierung sei
darüber informiert , so heißt es weiter in zyni¬
scher Offenheit. Ergänzend wird erklärt , offen¬
bar um die krassen Eingriffe in die Souveräni¬
tät des Nordens zu bemänteln, die Minenfel¬
der würden den freien Verkehr der norwegi¬
schen Schiffahrt nicht behindern, da sie 48
Stunden lang angekündigt werden und bis da¬
hin englische . Minensahrzeuge die Kontrolle
der abgesperrten Gebiete übernehmen. Die
englischen Sender gaben gleichzeitig nähere
Mitteilungen über die geographischen Abgren¬
zungen der Minenfelder , die offenbar i n d i e
meisten norwegischen Fjorde tief
hineingretfen.

Schon in der Nacht zum Montag kamen An¬
kündigungen über eine erhöhte Tätigkeit eng¬
lischer Flottenteile nahe den norwegischen
Gewässern . Unmittelbar zuvor hatten die Eng¬
länder angekündigt, eine gründliche Unter¬
suchung der Meeresgebiete längs der norwegi¬
schen und dänischen Westküste sei im Gang. Zur
„Begründung " des Gewaltaktes und zur Ab¬
lenkung der skandinavischen Oefsentlichkelt ver-
breiten die Engländer gleichzeitig Räuberge¬
schichten über angebliche Verbrechen der deut-
scheu Seekriegsführung , die in allen Einzel¬
heiten an die Athenia- Lüg« erinnern und in
der gewohnten skrupellosen Weise darauf abge-
siimmt sind , die neutrale Oeffentlichkeit von
dem jüngsten Schlag der wahren Verbrecher
«bzulenken-

Größte Empörung in Norwegen
T . G . Oslo , 9. April . Die Minenlager , mit

denen die britischen Piraten unter schamlosester
Verletzung des Völkerrechts und Bruchs der
norwegischen Neutralität die Hoheitsgewässer
Norwegens verseucht haben , befinden sich am
Ausgang des West-Fjords ( wodurch der Hafen
von Narvik gesperrt werden soll ) , südlich von
Christiansund und in der Gegend von Stadt¬
landet südlich des Ale -Sunds . Britische Kriegs¬
schiffe patrouillieren bei den von ihnen geleg¬
ten Minenfeldern , um deren Beseitigung zu
verhindern . Die norwegische Küstenschiffahrt ,
die zu einem großen Teil die einzige Ver¬
bindung zwischen den größeren Städten an »er
Westküste darstellt, ist unterbrochen

Dieser unerwartete Gewaltakt hat in der
norwegischen Bevölkerung größte
Erregung ausgelöst . Usu 8 Uhr mor¬
gens wurde die betreffende Meldung vom
norwegischen Rundfunk und bald darauf durch
Extraausgabe der Zeitungen verbreitet . Be¬
sonders erstaunt ist man dabei , in welcher
Form der britische „Coup"

, wie sich bas „Dag-
bladet" ausdrückt, gelandet wurde. Die an¬
geblich für die norwegische Regierung völltg
überraschend gekommene Aktion der EnglPi -
der wurde dieser am Montagmorgen 6 Uhr
mitgeteilt . Zu diesem Zeitpunkt sprachen die
Gesandten Englands und Frankreichs im Os -
loer Außenministerium vor und überreichten
dem den Nachtdienst versehenden Sekretär die
gleichlautenden Noten ihrer Regierungen . Der
Sekretär setzte daraufhin sofort Außenminister
Koht in Kenntnis , der gleich eine Kabinetts¬
sitzung einberief, die sich von 7 bis 9 Uhr er¬
streckte . ■ Um 10 Uhr trat die Regierung mlt
dem auswärtigen Ausschuß des Reichstages
zu einer Beratung zusammen, auf der eine Re¬
gierungserklärung für die auf 17 Uhr einberu-
fene außerordentliche Sitzung des Storting
ausgearbeitet wurde.

Lendenlahmer Negierungsprotest
* Oslo , 8 . April . Das Norwegische Tele¬

grammbüro veröffentlicht am Montag eine
Verlautbarung der norwegischen Regierung,
deren voller Wortlaut folgender ist :

Die norwegische Regierung hat gemeinsam
mit dem Außenpolitischen Ausschuß des Stor¬
ting heute folgende Erklärung beschlossen : Die
britische und die französische Regierung ließen
heute früh an drei Stellen Minen auf norwe¬
gischem Seegebiet aüslegen mit dem Ziel , die
freie Schiffahrt innerhalb der norwegischen
Gewäffer zu sperren. Britische Kriegsschiffe
wurden eingesetzt, um auf diesem Gebiet Wache
zu halten.Die norwegische Regierung p r o t e st t e r t
ein ft und feierlich gegen diesen offen¬
baren Bruch des Völkerrechts und gegen diese
gewaltsame Verletzung der norwe¬
gischen Souveränität und Neutralität .
Norwegen hat in diesem ganzen Krieg alle
Neutralitätsregeln mit strenger Sorgfalt be¬
folgt. ES geschah in voller Ueberetnstimmuna
Mit diese» allgemein anerkannte» Regel», daß

hat entsprechend den in de» Noten an Schwe¬
de» erwarteten Schlag gegen die Neutralität
Antworte» der beiden Regierungen abznwar-

norwegischer Fahrwäffer .
Norwegen seine Gewässer für alle gesetzmäßige
Schiffahrt kriegführender Länder offengehalten
hat. Wenn jetzt die britische und die französische
Negierung Schritte unternommen haben , den
Ausfuhrverkehr nach Deutschland zu sperren,
muß die norwegische Regierung daran er¬
innern , daß England am 11 . 3. d . I . ein Ab¬
kommen mit Norwegen unterschrieb und damit
sein Einverständnis dazu erklärte , daß norwe¬
gische Waren — darunter sogar solche , die als
Kriegskonterbande angesehen werden können
— von hier aus nach Deutschland verschifft und
transportiert werden. Um so weniger Grund
mußte die norwegische Regierung haben, zu
erwarten , daß die Westmächte mit Gewalt ein -
griffen und versuchen würden , diese Zufuhr zu
sperren.

Die norwegische Regierung kann in keiner
Weise anerkennen, daß die kriegführenden Län¬
der Minen auf norwegischem Hoheitsgebiet
auslegen . Die norwegische Regierung muß
fordern , daß diese Minen sofort entfernt wer¬
den und daß die Wache fremder Kriegsschiffe auf¬
hört. Die norwegische Regierung muß sich Vor¬

behalten, geeignete Schritte zu ergrei¬
fen , zu denen eine solche Neutralitätsverletzung
Grund geben kann.

Höhnisches Echo aus London
H .W . Kopenhagen, 9. April . Die norwegische

Protesterklärung mit dem Verlangen nach so¬
fortiger Entfernung der unter Völkerrechts¬
bruch gelegten Minen ist in England mit Hohn
und Verachtung ausgenommen worden. Soll¬
ten die Minen beseitigt werden, so heißt es in
einer Reutererklärung , dann würden eben
neue gelegt werben und deren Beseitigung
mit Gewalt verhindert . — Das beste Einge¬
ständnis dafür , daß diese englischen Manöver
nur darauf abzielen, das Gebiet der Neutra¬
len zum Kriegsschauplatz zu machen.

Stärkste Entrüstung in Schweden
'

* Stockholm , 8. April . Der größte Teil der
schwedischen Oeffentlichkeit hatte von dem Vor¬
haben der Westmächte, in norwegischen Gewäs¬
sern Minen zu legen , bis zum späten Morgen
noch nichts erfahren . Als der Plan in schwe¬
dischen Kreisen bekannt wurde, war man hier
wie vor den Kopf geschlagen , und der
Schritt der Westmächt« hat panikartige Ver¬
wirrung und zugleich hellste Empörung in der
Oeffentlichkeit ausgelöst.

Amtliche Kreise erklärten : „Der Krieg wird
in unser Land getragen. Wie kann man
Deuttchland verhindern , Gegenmaßnahmen zu
treffen? Was wird geschehen , wenn Deutsch¬
land sich anbieten würde, die Minenfelder vor
der norwegischen Küste zu räumen ? Dieses An¬
gebot würde sicherlich zu einer Seeschlacht «n
den norwegischen Gewässern führen. Die an¬
dere Möglichkeit wäre die . daß Deutschland sich
entschließen würde, Norwegen seinen militäri¬
schen Beistand anzubieten und Truppen nach
Norwegen zu schicken. Feder dieser Schritte
würde zum Ernst der Lage beitragen und den
Krieg vom Westen nach Norden tra¬
gen ."
Minenauslegung seit Wochen vorbereitet

O. Sch. Bern , 9. April . Die Pariser Presse
bemüht sich krampfhaft, die Verletzung der
norwegischen Souveränität mit jenen Schlag¬
worten zu rechtfertigen, die bereits seit 14 Ta¬
gen benutzt wurden, um die ganze Aktion vor¬
zubereiten. Wie zum Hohn wird erneltt ver¬
sichert , daß die Westmächte auch mit diesem An¬
griff die Rechte Neutraler verteidigen. „Per -
tinax" verrät im „Ordre "

, daß die Aktion ge -
gen die norwegischen Gewässer bereits anläß¬
lich der Sitzung des Obersten Kriegsrätes b e-
schlossen und seitdem vorbereitet wurde.

Ungeheuerlicher Sabolageversuch -es Secrel Service
Mit englischem Militär und Dynamit auf der Donau — Der Wirtschastsweg des Südostens sollte zerstört werden
* Berlin » 8. April . Wie das DNB . erfährt » ist das Auswärtige Amt im Besitz ge¬

nauer Unterlage» über eine» grobangelegte«, ungeheuerlichen Gabotagever »
s « ch des englischen Teeret Service , de» dieser mit Hilfe englische« Militärs auf der
Dona « durchznführe » versuchte.
Am 6. April wurde bekannt, daß unterRe -

gleitung englischer Schnellboote
die Schlepper „Brttannia Elizabeth"

, „Danubia
Shell I," ,^ling George"

, „Scotland "
. „Lord

Byron "
, ferner ein von England gechartertes

griechisches Schiff „Dyonisia" mit vier Schlepp¬
kähnen und „Albion" mit fünf Kähnen sich auf
einer Fahrt donauaufwärts befänden. Ueber

die Aufgabe der Ladung und Besatzung dieser
Schiffe war durch Indiskretion englischer Be¬
satzungsmitglieder folgendes bekannt gewor¬
den :
Britisches „Transitgut"

An Bord der englische« Schisse befinden sich
in große« Menge» Revolver , Signalpistole »,
Handgranate», Maschinengewehre, Schisfskano -

Selbst bei 200 Einschüssen durchgehallen
Commodore Fuchs betont in einem Schreiben an Prof . Heinkel

sein unbegrenztes Vertrauen in die „He 111"

* Seestadt Rostock , 8. April . Der Commodore
des siegreichen Löwengeschwaders , das durch
seine zahlreichen erfolgreichen Angviffe gegen
England in aller Welt bekannt ist , richtete an
den Schöpfer des bewährten Flugzeuges „He
111 ", Prof . Dr . Ernst Heinkel , folgendes
Schreiben, in dem er ihm und allen Gefolg¬
schaftsmitgliedern seiner Werke seinen und
seiner Besatzungen Dank aussprach :

„Sehr geehrter Herr Professor!
Ihnen , der Betriebsführung und der Beleq-

$» ****«•**

Oberst Fuchs mit dem Ritterkreuz
(Presse-Hof imann )

schaft Ihres Flugzeugwerkes danke ich für die
mir und meinem Geschwader übermittelten
Glück- und Zukunftswünsche.

Wir erfüllen hier nur unsere Pflicht, wie
jeder Angehörige Ihrer Gefolgschaft in Ihrem
Werk sie auch erfüllt . Wir sind aber stolz und
glücklich , in der von Ihnen und Ihrer Gefolg¬
schaft geschaffenen „He 111 " eine Waffe zu be¬
sitzen , die es uns ermöglicht , erfolgreich gegen
England kämpfen zu können. Nur die ge¬
niale Konstruktion und die hochwer¬
tig « handwerkliche Bearbeitung ,

an der jeder einzelne Ihrer Gefolgschaft sei -
nen Anteil hat, setzt uns in die Lage , die uns
vom Führer gestellte Aufgabe zu erfüllen und
sein Wort „Es gibt keine Inseln mehr" wahr-
zumachen .

Wir alle vom Löwengeschwader fühlen uns
den Kameraden in ihrem Werk als Soldaten
der Arbeit, die uns unsere Erfolge erst er¬
möglichen , eng verbunden und versichern , daß
Ihr Werk und seine Belegschaft einen erheb¬
lichen Anteil an den Erfolgen für sich in An¬
spruch nehmen darf.

Ei» unbegreuzies Vertraue » zur
Werkarbeit und Standfestigkeit der „He 111 "
läßt «ns Flüge durchführe«, die man vor dem
Krieg wohl kaum für möglich gehalten hätt^
und die der Engländer sicher nicht verstehen
kau» . Hierbei haben Flugzeuge noch etwa 1900
Kilometer zurückgelegt , die durch Feindeiu-
wirkung zweihundert Einschüsse anszuweiseu
hatte«.

Als Commodore des Geschwaders übermittle
ich Ihnen und allen Angehörigen im Namen
des Geschwaders unsere herzlichsten Grüße und
versichere, daß wir auch fernerhin die uns an¬
vertrauten „He 111 " als Kriegstnstrnment ge¬
gen England so gebrauchen werden, wie sie es
aus Grund der in ihr steckenden hochwertigen
deutschen Arbeitskraft verdient.

Mit besten Grüßen und Heil Hitler
Ihr sehr ergebener

gez . Fuchs ."

7 feindliche Flugzeuge abgeschossen
* B e r l i « . 8 . April . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Lause des 7 . 4. unternähme» deutsche

Flugzeuge Erknndungsslüge über der
mittlere« Nordsee sowie über Nord- und Mit -
telfraukreich qnd führte» Bewachnngsflüge
über der Deutschen Bucht nnd der Westfront
durch. Nördlich der Insel Sylt sichtete ein
Schwarm Meflerschmitt -Flugzenge 2 4 briti¬
sche Wellington - Bomber . Unsere Jä¬
ger schosse « zwei britische Flugzeuge ab und
zwangen die anderen znm Abdrehe « nach
Westen .

An der Westfront kau« es wiederholt zu
Luftkämpfeu . Hierbei schosse » unsere Jagd «
slugzeuge vier feindliche Flugzeuge ab , ei«
weiteres wurde dnrch Flakartillerie znm Ab¬
sturz gebracht. Drei eigene Flugzeuge werde»
vermißt. (Siehe auch Seite 2)

«e» , Wasserbombe «, Minen » ferner leere Kar¬
tusche « «nd mehrere tausend Kiste »
D y « a m i t ; ferner über 100 als Matrose«
getarnte mit Sonderpässe« versehene englische
Spezialsoldate« , fünf englische Offiziere» meh¬
rere Fliegerofsiziere und technisches Personal
englischer Sprengabteilnuge » und Pioniere .
Die Ladung war als Transitgut deklariert »nd
der Leiter des englische« Unternehmens ist
ei« als englischer „Bizekonsul" getarnter Chef
des Secret Service in Rumänien . Das Unter¬
nehme », das in alle « Einzelheiten militärisch
aufgezogen war» hatte die Ausgabe, die Donau
sür de« Wirtschaftsverkehr nach Deutschland an
einzelnen Stelle » unbrauchbar zu mache» , um
aus diese Weise den Handel zwischen de» Süd¬
oststaaten und Deutschland zu störe ».

Unter Mißbrauch diplomatischer Rechte , Ver¬
letzung der geltenden Regeln des zwischenstaat¬
lichen Wirtschaftsverkehrs und Bruch der Neu¬
tralität der Süboststaaten versuchte England
einen schamlosen, jedem Völkerrecht und allen
internationalen Beziehungen der Völker
untereinander hohnsprechenden AktberBer -
gewaltigung neutraler Staaten
und machte sich des flagrantesten Bruches der
Neutralität durch Vorbereitung einer gegen
Deutschland gerichteten militärischen Aktion
auf neutralem Boden schuldig.
Rumänien griff zu

Rumänische Ueberwachungsorgane sahen sich
auf Grund der bekannt gewordenen Einzel¬
heiten veranlaßt , die verdächtigen Schiffe in
dem Donauhafen Giurgiu festzuHalten und zu
untersuchen . Die Untersuchung bestätigte voll¬
auf den gehegten Verdacht . Allein auf einem
Schiff wurden in über 400 blombterten und
als Transitgut deklarierten Kisten große
Mengen hochempfindlichenSpreng -
stoffs entdeckt. Bis ins einzelne waren die
Schiffe durch Bestückung mit Maschinengeweh¬
ren und Schnellfeuerkanonen in Kriegsschiffe
verwandelt und für militärische Operationen
eingerichtet . Aus aufgefundenen Befehlen und
Anordnungen geht hervor, baß die Absicht be¬
stand. im Fall von Störungen der vorge¬
sehenen Sprengungen durch Grenzjäger oder
Regterungstruppen einer der Südoststaaten
Landungsmanöver vorzunehmen und von die¬
ser Basis dann die Sabotageakte durchzuführen.

Gewisse Uferstellen der Donau «nd die Kata¬
rakte sollte» in die Luft gesprengt »nd
die Lastkähne in der Fahrrinne ver¬
senkt werde«. Ferner sollte« einzelne Teile
der Donau mit Mine « verseucht und die
Fahrrinne durch Werfe« von Wasserbomben ver¬
schüttet werden. Es handelt sich hierbei um de«
flagranteste» Bruch der Neutralität eines Lan¬
des , nämlich um die Vorbereitung einer ge¬
gen Deutschland gerichtete « Kriegshaudlung
aus einem neutrale « Territorium .

Durch den Zugriff der rumänische » Sicher»
Heitsbehördeu ist ei» ungeheuerlicher
Anschlag auf den Friede » nnd die
Ordnung des Südostranmes verhin¬
dert worden. Nur dieser Aufmerksamkeit «nd
der Wachsamkeit der rumänische « Ueber»
wachungsftellen ist es zn verdanken, daß dem
Mordbrenner die Brandfackel noch einmal aus
der Hand geschkage » werde « konnte , die er an
alle « Ende« Europas erhebt, um sich durch die
Schaffung chaotischer Zustände ans seiner eigi»
»e« immer schwieriger werbende» Posttio» zu
befreie». (Nähere Einzelheiten Seite 2.)

Gangster am Werk
Von Fritz Kaiser

Mit zwei neuen ungeheuerlichen Neutrali¬
tätsverletzungen an verschiedenen Enden Euro¬
pas haben nun England und sein französischer
Kettenhund alle Zweifel darüber beseitigt , daß
ihre seit Wochen angekündigte „aktivere Krieg¬
führung " nicht an der militärischen Kampf¬
front gegen Deutschland , sondern unter Bruch
jeden Völkerrechts auf neutralem Boden an¬
gesetzt werden toll. 'Mit einer Gewaltaktion
zur Störung der Schiffahrt auf der Donau
sollte der Handelsverkehr der Donauländer
Ungarn , Jugoslawien , Bulgarien und Rumä¬
nien mit Deutschland empfindlich getroffen
werden. Gleichzeitig begingen britische Kriegs¬
schiffe in den norwegischen Hoheitsgewässer »
eine nicht minder schäm - und skrupellose Neu¬
tralitätsverletzung durch das Auslegen von
Minen in einem Gebiet, das völkerrechtlich in¬
nerhalb der norwegischen Grenzen liegt.

Die Aktion im Südosten ist an der Wach¬
samkeit der rumänischen Sicherheitsbehörden
gescheitert . Für die Beurteilung dieses ver¬
brecherischen Anschlages ist diese Tatsache be-
langlos , so erfreulich sie ist . Was hier zweifels¬
frei versucht wurde, ist ein Gangsterverbrechen
erster Ordnung ,

'wie es im 20. Jahrhundert
nur noch von den Agenten der „Beschützer der
kleinen Staaten " befürchtet werben muß. Drei
Schleppzüge in Begleitung von britischen
Schnellbooten, beladen und bestückt mit unge¬
heuren Sprengstoffmengen und dem ganzen
Arsenal für eine moderne Seeräuberaktion
sollten die Donau durch Sprengstoffattentate
bis zur deutschen Grenze für die Schiffahrt
untauglich machen. Jeder Versuch des Wider¬
standes der davon in erster Linie betroffenen
neutralen Länder sollte mit Waffengewalt ge¬
brochen werden. Der Leiter dieser Aktion —
in der Maske eines „Bizekonsuls" — war einer
der leitenden Decret- Service - Männer in Ru¬
mänien . Seine „Matrosen" waren mit Son -
derpäffen ausgestattete Offiziere und Mann¬
schaften der britischen Armee. Sie hatten die
klare Anweisung, bei Störung der Aktion zu
landen und — nach Versenkung von Schlep¬
pern in der Fahrrinne der Donau — mit Waf¬
fengewalt auch noch weitere Sabotageakte auf
neutralem Boden du ^chzuführen .

Das ist das wahre Gesicht jenes Englands ,
das vor einigen Monaten gerade den Staaten ,
über die es nun mit Seeräuberaktionen her¬
fallen wollte , eine feierliche „Garantie " für ihre
„Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit " aus¬
drängen wollte . Was kümmert es den Aben¬
teurer Churchill , baß er mit dieser Aktion viel
mehr als Deutschland den gegenseitigen
Wirtschaftsverkehr der Bglkanländer unter¬
einander in seinem Lebensnerv getroffen hätte?
Für ihn und seine Spießgesellen gibt eö solche
Hemmungen und Skrupel nicht. Für sie gibt
es nur ein Ziel : Irgendwo in Europa eine
neue Front zu schaffen, irgendwo an den Flan¬
ken Deutschlands einen bewaffneten Konflikt
hevvorzurufen. durch ein Gangsterverbrechen
zu erreichen , was durch alle Ueberredungs-
künste bisher nicht zu erreichen war.

„Ohne Ost front wäre die West¬
front nicht zu halten ", sagte der Ober¬
gangster Wtnston Churchill am 4. Juni 1989 ( !)
in einer Rede in Wansteab , als er klar machte,
weshalb sich England seinerzeit so beiß um ein
Bündnis mit Rußland bemühte . Die Ereig¬
nisse der ersten sieben Kriegsmonate waren
sicher nicht dazu angetan , Herrn Churchill eine
andere strategische Üeberzeugung beizubringen.
Hier aber wird ersichtlich, daß die geplatzte
Donauaktion auch als ein verzweifeltes Ba-
bangue-Spiel der plutokratischen Kriegführung
betrachtet werben muß.

Unter demselben Blickwinkel muß auch die
britische Aktion gegen Norwegen angesehen
werden. Das Auslegen von Minen in den
HoheitSgewäffern eines neutralen Staates ist
völkerrechtlich gesehen gleichbedeutend mit
einem bewaffneten Ueberfall. Die Begründung ,
daß nur auf diese Weise die deutschenErztrans¬
porte aus Norwegen unterbunden werben
könnten , ist rechtlich unhaltbar . Sie wird ge¬
radezu grotesk, wenn man sich daran erinnert
daß England .sich noch zu Anfang des Krieges
bas Recht, selbst mit seinen Kriegsschif¬
fen — vorausgesetzt, daß sie sich jeder Kampf -
Handlung enthielten — die Dreimeilenzone
entlang der ganzen norwegischen Küste zu be¬
fahren, ausdrücklich bestätigen ließ . Jetzt aber
wollen die englischen Heuchler auS der Tat¬
sache, daß Norwegen unbewaffneten deutschen
Handelsschiffen dasselbe erlaubt hat,
was England für seine Kriegsschiffe forderte,
den Sachverhalt eines nicht neutralen Verhal¬
tens konstruieren!

Es ->rai6 ( sich Nach d-r Tbele briti¬
scher Seeräuber ist See - und Völkerrecht nur (o
lange eine bindende moralische Grundlage im
internationalen Verkehr, als es ihren Inter¬
essen nützt . Im anderen Falle ist es ein Fetzen
Papier . Darüber den Neutralen einen nach¬
drücklichen Anschauungsunterricht erteilt zu
haben , ist bas Verdienst der „aktivierten"
plutokratischen Kriegführung , wie sie sich in
diesen jüngsten Ereignissen offenbart.

Für unS Deutsche ist diese Art von „Aktivi¬
tät" kein Grund zu irgendeiner Ueberraschung .
Wir wußten ohnedies, daß uns Verbrecher von
Großformat gegenüberstehen , die vor nichts zu-
rttckschrecken : Vor der Versenkung von Passa -
gierbampfern ( „Athenia" ) ebensowenig wie vor
Svrengstoffattentaten durch bezahlte Verbre¬
cher (8 . November!) und vor Mordüberfällen
auf unbewaffnete Handelsschiffsbesatzungen
(„Altmark") . WaS unS heute interessiert, ist
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Sprengung des Wernen Tores geplant
Wie der Anschlag entdeckt wurde — 108 Engländer verhaftet — Größte Bestürzung in Rumänien

Me fttaße , ob 6ie von den neuesten Verbrechen
Englands bedrohten und betroffenen Länder
nun . nachdem wirklich keine Zweifel mehr mög¬
lich sind , eine so klare Abwehrstellung beziehen ,
wie die Stunde sie fordert. Davon allein hängt
es ab . ob von der deutschen Antwort nur die
schuldigen Urheber getroffen oder unvermeid¬
lich auch diejenigen in Mitleidenschaft gezogen
werden müssen, die durch eine manchmal
zögernde Haltung die Abenteurer in London
und Parts ungewollt ermutigt haben .

Zkallerr verstand seinen Duce
0 Rom, 9. April . Die Tatsache allein, daß

Mussolini zum ersten Mal nach langer
Zeit wieder unmittelbar zum Volk gesprochen
hat , sicherte seinen Worten in ganz Italien den
kräftigsten Widerhall. Der Duee benutzte den
Anlaß seines Besuches in Orvieto , um unter
Hinweis auf die 20jährige Erziehungsarbeit
des Faschismus und die Erfolge in Ostafrika
und Albanien festzustellen , baß das italienische
Volk den gegenwärtigen außergewöhnlichen
Ereignissen in jeder Beziehung gewachsen sei :
„ Welche Verwicklungen uns dieser Spätfrüh¬
ling auch bringen mag , Italien wird ihnen
jedenfalls die Stirn bieten."

Der genaue Wortlaut der Rebe ist nicht ver¬
öffentlicht worben. Nach Presseanbeutungen
hat der Duce erklärt , daß Italien zu al -
lern bereit sei . Die begeisterte Zustimmung
seiner Zuhörer , der Faschisten Umbriens und
der italienischen Presse beweist jedenfalls, daß
der Duce richtig verstanden worden ist . „Po -
polo di Roma* faßt die Stimmung des italie¬
nischen Volkes in einem Wort , „Ruhe*

, zu¬
sammen, setzt jedoch erklärend hinzu, „daß diese
Ruhe mit leichtfertiger Zuversicht nichts ge¬
mein habe , sondern die Gewißheit ausdrücke ,
materiell und geistig gerüstet zu
sein . Noch deutlicher wird der Faschistische
„Teuere"

, wenn er, offenbar in bezug auf die
in London proklamierte „Woche der Initiative *,
die britische Blockadepolitik als kolossalen
Bluff bezeichnet und verwundert fragt : „Wie
kann man in der Lage Englands Italien provo¬
zieren, wenn Italien es doch in der Hand hat.
dem britischen Weltreich die unangenehmsten
Verlegenheiten zu bereiten ?*

Balbo zu Beratungen in Rom
O Rom, 9. April . Der Gouverneur von Li¬

byen , Jtalo Balbo , ist von Tripolis kom»
mend, im Flugzeug in Rom eingetroffen. Da
sich zur Zeit auch der Vizeköntg von Jtalie -
nisch - Ostafrika in der italienischen Hauptstadt
aufhält, wird in römischen politischen Kreisen
angenommen, daß wichtige Besprechungen über
die Lage im östlichen Mtttelmeer und im Nahen
Osten im Gange sind .

Italiener in der Adria angehalten
O Rom. 9. April . Der 4890 BRT . große

Dampfer „Duboz* wurde nach einer Meldung
deS „Gtornale d'Jtalia * kurz nachdem er den
Hafen von Dubrovntk jRagusa) mit einer La¬
dung Getreide verlassen hatte, von einem
britischen Kriegsschiff aufgebracht
und nach Malta geleitet.

Kammerdebatte verschoben
Mü . Brüssel, 9 . April . Die ursprünglich für

den 11 . April angetündigte grosse Sitzung der
französischen Kammer ist auf Freitag kommen¬
der Woche verschoben worden, da man an¬
nimmt , dass die Geheimsitzung des Senats , die
den Beratungen des Palais Bourbon voran¬
geht, längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte.

General der Artillerie
Professor Or . Karl Becker gestorben
* Berlin , 8 . April . Am Montag . 8 . April ,

verstarb infolge eines Herzschlages der Chef
des HeereSwasfenamteS » Deka « der wehrtech¬
nischen Fakultät an der Technischen Hochschule
in Berlin nnd Präsident des Reichssorschnngs -
rates , General der Artillerie , Professor Dr .
phil. h . c. Dr .-Iug . Karl Becker . Der Führer
hat für de« verdienten General ei» Staats¬
begräbnis angeordnet.

Der Verstorbene, der noch eine Woche zuvor
in Würdigung seiner wissenschaftlichen Ver¬
dienste auf militärtechnischem Gebiet vom Füh¬
rer mtt der Goethe - Medaille ausgezeichnet
worden war . hat hervorragenden Anteil daran
gehabt , daß die deutsche Wehrmacht bis zu
ihrer heute allgemein anerkannten technischen
Neberlegenheit entwickelt wurde. Er hat sich
daneben bleibende wissenschaftliche Verdienste
erworben. Die deutsche Oeffentlichkeit wird
noch Gelegenheit haben, sie kennenzulernen
und zu würdigen.

Mü. Bukarest . 9. Avril I » der rumäni¬
sche« Hauptstadt herrscht ausgesprochene Alarm¬
stimmung und tiefste Empörung . Die
Nachricht , dass in dem große» Donauhafeu
Giurani unter englischer Flagge fahrende Do¬
nauschlepper angehalte « und bei der Prüfung
der Ladung riesige Menge » alP Konserve «
deklarierter Sprengstoffe und Waf¬
fen gefunden wurden , hat wie eine Bombe ein-
geschlage ».

Bezeichnenderweise hatte die englische Pro¬
paganda in Rumänien schon in den lebten
Tagen mit zynischer Offenheit die Parole aus¬
gegeben. daß „bald etwas passieren werde*.
Am Sonntagabend tauchten in Bukarest die
ersten Gerüchte über eine geplante englische
Gewaltaktion auf rumänischem Hoheitsgebiet
auf . lieber deren Aufdeckung liegen in Buka¬
rest folgende Einzelheiten vor :

Vor einigen Tagen passierten fünf große un¬
ter englischer Flagge fahrende und mit Entz-
länbern bemannte Donauschlepper den Hafen
Braila . Bei den Passageformalitäten dekla¬
rierten sie ihre Ladung als Konserven. Ende
letzter Woche erreichten die Schlepper den gro¬
ßen UmschlaghafenGiurgiu und gingen dort vor
Anker. Der gegen sie gehegte Verdacht, den
die geschloffene Flottille bereit- in Braila her¬
vorgerufen hatte, da die Engländer bisher im¬
mer nur einzeln oder höchstens paarweise fuh¬
ren, verstärkte sich, als die britischen Schisfs -
leute in Gturguj für drei Wochen Pro¬
viant an Bord nahmen. Eine Verprovian¬
tierung für so lange Zeit ist völlig ungewöhn¬
lich angesichts der Tatsache , daß die Schiffe
sonst in kurzen Abständen grosse Donauhäfen
anzulaufen und frische Lebensmittel an Bord
zu nehmen pflegen .

Die eingeleitete Untersuchung bestätigte die¬
sen Verdacht in überraschender Weise. Sämt¬
liche Schiffe hatten ausschließlich Sprengffosfe
und Sprengapparate , Waffen , Munition , Ma¬
schinengewehre, kleine Flaks und Flugzeug¬
einzelteile an Bord .

Die gesamte Ladung wurde von den rumä»
Nischen Behörde» beschlagnahmt. Zn ihrem
Abtransport waren 18 große Lastkraft¬
wage» notwendig . 198 Manu Schisssbesat-
znug einschließlich der im Verlause der
Untersuchung ermittelten englischen Agen¬

ten wurden verhaftet.
Es handelt sich bei ihnen um ausschließlich

mit falschen Pässen versehene englische Marine¬
offiziere , Matrosen , Flieger und Pioniere .

In der gesamten Oeffentlichkeit Rumäniens
hat das Bekanntwerden dieses Tatsachenmate¬
rials Empörung und Erregung auö-
gelöst, nachdem feststeht , daß die Aufdeckung
eines skrupellosen Planes zu einer Gewalt¬
aktion gegen Rumänien und eines flagranten
Angriffs auf die rumänische Neutralität und
Sicherheit gelungen ist. In der Oeffentlichkeit
herrscht die Ueberzeugung , daß es den Eng-

« . . . 8. April . sPK . s Hoch über dem Ska-
aerrak schweben »wet deutsche Mefferschmitt -
Flugzeuge nach Erfüllung threS Auftrages
dem Heimathafen zu. Lange sind sie schon un¬
terwegs und müssen nun darauf achten , daß sie
auch mtt ihrem Brennstoff reichen . Schon sind
die Kameraden mit ihren Gedanken in der
Heimat, da tauchen plötzlich links vor
ihnen Flugzeuge auf.

Sechs , neun , achtzehn, vierundzwanztg Flug¬
zeuge sind es , die in Kampfordnung ihre Bahn
tehen . Deutsche Flugzeuge können es nicht
ein , sonst müßten es unsere Flieger wissen.

Also sind eS feindliche Flugzeuge. Sofort neh¬
men unsere Maschinen KurS darauf , ziehen
etwas höher und können nun deutlich die Ko¬
karde erkennen. Richtig . eS sind , englische
Kampfflugzeuge vom Typ Wickers - Wellington.

Schnell melden unsere Flieger dem Heimat¬
hafen Anzahl und Standort der feindlichen
Flugzeuge, und dann geht es ran an den
Feind . WaS macht eS schon , daß dieser weit
überlegen ist . Mutig und tapfer stellen sich
ihm unsere Flieget da , wo er zu treffen ist.

SechS Flugzeuge sind eS. die eng aufgeschlos¬
sen den Schluß des feindlichen Verbandes bil¬
den. Ihnen gilt der Angriff unserer Messer¬

ländern nur darum ging , die Donauschif¬
fahrt am Eisernen Tor durch um¬
fangreiche Sprengungen unmög¬
lich zu machen und überdies Treibminen
auszulegen . Die Waffenfunde werben als Be¬
weis dafür angenommen, dass die Engländer
bereit waren , einem Eingreifen der Rumänen
mit Waffengewalt entgegenzutreten.

Die Oeffentlichkeit fordert die sofortige
Schaffung einer absolut wirksamen Organisa¬
tion zur Abwehr weiterer geplanter Gewalt¬
aktionen.

Die Erregung uud Empörung wurde »och
erhöht, als am Montagnachmittag aus dem
Oelgebiet von Ploesti die Nachricht von
neue» schwere « »uausgeklärte« Oelbrändcn
und Explosionen im Lause des Sonntags

eiulies .
Auf der Sonde Nr . 4 in Mislear brach aus

unbekannter Ursache eine größere Explo¬
sion aus , die einen Riesenbrand nach sich zog.
Ein Reservoir mit über 20 Waggons Rohöl
explodierte infolge des Umsichgreifens des
Brandes . Nur mit Mühe gelang es . die in der
Nähe gelegenen großen Sonden der Steua -
Romana -Werke vor dem Uebergreifen deS
Feuers zu retten.

lischer Seite wird erklärt» daß die Aktion gegen
Schweden und Norwegen »ur die Einlei¬
tung zu einer allgemeine » Blok -
kadeverschärfung darstelle. Nach einer
Renter -Aüslassung umfasse die sogenannte diplo¬
matische und wirtschaftliche Offensive der Welt¬
mächte drei Teile :

1. Die Note « an Schweden und Norwegen
sowie die verhängte Blockabeverschärsung.

2 . Die Verhandlungen zwischen de« Blockade,
minister« der Westmächte über die Schließung
einiger Blockadelücke « mit „Plänen* für de»
Fernen Osten nnd bas Mittelmeer .

3. Die Verhandlungen über Südosteuropa .
Der Versuch, Skandinavien zu terrorisieren

hat bereits begonnen. Ueber Fernost und Mit¬
telmeer ist London ziemlich stumm , aus guten
Gründen zwar, denn die Besorgnisse vor der
Haltung Italiens und Japans sind ziemlich
groß, wie überhaupt England immer zögert
wenn das Bluffen nicht viel Zweck hat und ein
energischer Gegner wachsam ist.
„Times " reichlich bombastisch

Die „Times " bemüht sich , die englischen Ma¬
chenschaften als großartige Aktion htnzustellen :
Großbritannien und Frankreich seien auf der

schmitts . Zwölf Maschinengewehre schleudern
unseren Fliegern Tod und Verderben ent¬
gegen , als sie nun bis auf 50 Meter an den
Feind Herangehen und ihn nun ihrerseits mit
ihren Feuergarben zu vernichten suchen . Beim
zweiten Angriff gerät der linke Motor eines
der feindlichen Flugzeuge in Brand , langsam
löst es sich aus dem Verband , stellt sich steil auf
die Spitze und saust dann mtt rasender Ge¬
schwindigkeit in die Tiefe. Vier Hellen Punkten
gleich schwebt langsam die Besatzung an ihren
Fallschirmen dem weiten uferlosen Wasser zu.

Hoch oben geht der Kampf weiter . Immer
wieder greifen zwei todesmutige deutsche Flug¬
zeuge eine zwölfache Uebermacht an. Beim
vierten Angriff wird ein Motor des rechts -
außen fliegenden englischen Flugzeuges in
Brand geschossen . Bald stürzt auch dieses , sich
mehrmals überschlagend , inS Wasser.

Nach dem sechsten Angriff wirb es anschei¬
nend dem Tommy unheimlich . Denn nun
dreht er ab, nimmt Westkurs und verschwin¬
det , ohne seinen Auftrag ausgeführt zu haben,
in Richtung England . . .

Zwei deutsche Zerstörer wehrten einen ge»
planten Großangriff von 24 englischen Kampf¬
flugzeugen ab. Hans Seid at .

Die Stunde der aktiven Verteidigung der
Neutralität und Souveränität unseres Landes
naht heran , schrieb dieser Tage ein großes Bu -
karester Blatt . Daß diese Stunde da ist , ist die
herrschende Erkenntnis in der rumänischen
Öeffentlichkett angesichts der neuen unerhörten
britischen Gewaltpläne .

Starke Verurteilung in Ungarn
* Budapest, 8. April . In zuständigen unga¬

rischen Kreisen wird die in Giurgiu aufgedeckte
englische Verschwörung gegen Frieden und
Ordnung der Südoststaaten mit ernster Sorge
betrachtet. Man verurteilt hier auf das ent¬
schiedenste dieses verantwortungslose Bemühen
Englands , seinen Wirtschaftskrieggegen Deutsch¬
land auf dem Umweg über Völkerrechtsbruch ,
Neutralitätsverletzung und verbrecherische Sa¬
botage Erfolg zu verschaffen.

Die Nachricht verbreitete sich wie ein Lauf¬
feuer in der ungarischen Hauptstadt, wo man
nach dem verbrecherischen Beschluß Englands
und Frankreichs , den Minenkrieg auch in die
norwegischen Hoheitsgewässer zu tragen , in
diesem Anschlag auf die Sicherheit der Südost¬
staaten einen weiteren Versuch flagran¬
ter Völkerrechtsverlehung durch Eng¬
land erblickt.

ganzen Linie zur wirtschaftlichen Offensive
übergegangen,' von den Gewässern deS Fernen
Ostens btS zum nordwestlichen Europa . Man
erwäge nicht nur die Pläne , sondern treffe be¬
reits Maßnahmen . Das klingt recht dramatisch
und soll die Engländer von den wachsenden
Sorgen im eigenen Lande ablenken .

Zu der Aktion auf dem Balkan
schreibt das offiziöse Blatt im gleichen bom¬
bastischen Stil : Es sei das Ziel der Westmächte,
eine Monopolisierung (des Balkanhandels durch
Deutschland ) zu verhindern . Die „Times * tritt
hier als Sprecher des Balkans auf, gleichsam
als ob die Donaustaaten einer Bevormundung
bedürften. Das Bestreben, Unruhe zu stiften ,
wo Wirtschaftsfriede hetrscht , bestimmt die eng¬
lische Politik restlos. Scheinheilig lügt die
„Times " hinzu, es sei nicht der Wunsch der
Westmächte, die Südostländer in eine Position
zu manövrieren , in der sie Blitzableiter für
einen deutschen Blitzkrieg werden. Klarer kann

. nicht ausgedrückt werden, daß der englische
Druck in diesen Ländern unter übelsten Bor¬
wänden angesetzt werden soll . Im übrigen
werden neue Prahlereien über dje Geldmittel
verbreitet , mtt denen ganz Südosteuropa auf¬
gekauft werden könne .
Geschäftigkeit vorgetäuscht

Die erste Sitzung der nach Lotrdon berufenen
englischen Südostdiplomaten ist von
Lord Halifax auf Dienstag anberaumt worden.
Blockademinister Eroß wird die nächsten Bera¬
tungen leiten. DaS Programm der gesamten
Diplomatenkonferenz, zu der jetzt auch die Bot¬
schafter von Moskau und Rom hinzugekommen
sind, wird dahin formuliert , daß es zu ver¬
hindern gelte , baß der Balkan unter „wirt¬
schaftliche Herrschaft Deutschlands komme".
Das Foreign Office ist sich anscheinend nicht
klar, wie die außenpolitische Linie aussehen
soll, die eS einhalten will. Von den diplomati¬
schen Vertretern erwartet man neue Ideen .
Mittlerweile täuscht man darch derartige Kon¬
ferenzen der englischen Oeffentlichkeit ein „ge¬
schäftiges Treiben * vor, daS ebenfalls mir
neuen Drohungen gegen die friedlichen Neu¬
tralen endet , die keinerlei Bevormundung
durch England bedürfen.
Reynaud braucht „Erfolge "

Nach dem „Daily Telegraf * hat besonders
der französische Ministerpräsident Reynaud ,
anscheinend um seine Stellung zu stärken , aus
eine Kriegsführung mit äußerster Kraft ge¬
drängt . Reynaud erkenne , so schreibt das eng¬
lische Blatt , daß es nicht möglich sein würde,
Deutschland allein durch Blockademaßnahmen
zu besiegen. In diesem Punkte befinde er sich
in völliger Uebereinstimmung mit dem fran¬
zösischen Militärches und mit der englischen Re¬
gierung . Dafür würden jetzt auch ,/rktive Mass¬
nahmen" getroffen werden. In London er¬
kenne man das ebenfalls als unumgänglich not¬
wendig .

Zwei gegen vlerundzwanzlg !
Zwei deutsche Messerschmitt -Flugzeuge greifen 24 englische Kampfflugzeuge an

und schieben zwei davon ab

Welkere Verzweiflungsakte sollen folgen
Blockadekonferenz in London — „Dumme auf dem Balkan gesucht'"

H . W. Kopenhagen , 9. April. Bon engl

Etwas 3 » dämlich . Die Reynaudkarte
vom „neuen " Europa ist auch den Engländer »
so peinlich, daß ihr« Lügenzeutrale jetzt eine
propagandistische Entlastuugsosfeusive startete.
Mau hat kurzerhand, eine Nazi-Europakarte
erfunden , die angeblich schon im Jahre 1938
bei Konrad Henlei » zusammen mit einem
Zehnjahrespla » zur Eroberung Europas ge¬
sunden worden sei« soll . — Die Frage, warum
Herr Ehamberlain dieses faule Ei da«» zn»ei
volle Jahre bebrütet und was er sich davon
versprochen hätte» wurde bis jetzt nicht geklärt.

Er Hai sich verbraucht . Mister E. H.
Carr , der Abteilungsleiter für Außeupropa -
ganda im britische « „Iusormations" mi«ifterium
ist gegangen . Vielleicht ginge» Informationen
bei ihm ein , welche Quelle ungetrübter Heiter¬
keit seine Konfetti -Aktionen über Deutschland
für jeden Deutsche« siud, der einmal davon
erreicht wnrde.

Herr Frossard beschwichtigte bei
einem eigens bazn etnbernsenen Presseempsang
dix französische » Jourualiste» über die «nhe »
streitbareu Unterschiede der Verpflegung und
Löhnung zwischen französischen und englischen
Soldaten. Der Meinung, der Poilu sei Soldat
Englands, müsse auch entgegengetreten werden,
meinte Frossard. Die Löhuungsuuterschiede er¬
klärte er mit dem Währnugsnuterschied . — An
die schon vor Wochen groß angekündigte „»ns
lösbar« wirtschaftliche und finanzielle Verkop¬
pelung Englands nnd Frankreichs* dachte er
also versehentlich nicht mehr. Er ist ja auch
noch neu in diesem Amt.

*

Als Blatt des R e i ch S p r o t e k t o r S
erscheint in diesen Tagen , kurz nachdem die Be¬
völkerung des Protektorats in Dankbarkeit
und Freude den ersten Geburtstag staatlicher
Selbständigkeit unter dem Schutz des Reiches
begehen konnte , im Volk und Reich-Verlag ,
Prag , die Monatsschrift „Böhmen und
Mähren ".

In Mailand wurde im Festsaal der
Deutsch-Italienischen Kulturgesellschaft eine
Ausstellung des deutschen Jugendbuches eröff¬
net, auf der 700 Bände auserlesener Werke
gezeigt werden.

Ein holländischer Schleppzug , der
auf dem Wege nach Malmö durch Treibeis in
bas Minenfeld bei Falsterbo geriet, wurde am
Samstag durch einen deutschen Minenlotien
geborgen. Wie durch ein Wunder lief der
Schlepper auf keine Mine» obwohl er steuer¬
los trieb . Die Besatzung hatte den Schlepper
bereits vorher verlassen .

In Frankreich wird die Feldpostsreihelt
für Solbatenpakete , die zu Beginn des Krieges
innerhalb einer bestimmten Gewichtsspanne
eingeführt worden war , mit Ende April aufge¬
hoben . Man darf annehmen, daß diese Maß¬
nahme im Zusammenhang steht, mit den finan¬
ziellen Schwierigkeiten, mit denen die fran¬
zösische Regierung zu kämpfen hat.

Der französische Kriegsmarine -
minister Campinchi hat aus ungenann¬
ten Gründen die neue französische Militär¬
medaille verliehen bekommen .

In Bombay hat die Polizei eine Ver¬
sammlung, mtt der der Führer des radikalen
Flügels der Kongreßpartei , Bose , seinen Pro¬
pagandafeldzug für eine direkte Aktion gegen
England einleiten wollte, mit Gewalt ge¬
sprengt.

Or . Goebbels gibt Rechenschaftsbericht
über das erste Kriegswinterhilfswerk
* B e r l i », 8. April. Am Dienstag, ' den

9. April, 20 Uhr,
* findet im Berliner Sport¬

palast eine Massenkundgebung der NSDAP „
Gau Berlin , statt , auf der Neichsminister Dr.
Goebbels den Rechcnschastsbericht des erste «
KriegswinterhilsswerkeS 1939/40 ablege» wird.

Fliegeralarm auf den Shettandinfeln
* Amsterdam , 8. April . Wie Reuter mel¬

det, wurde im Gebiet der Shetlaudiuseln am
Montag Fliegeralarm gegeben. Es wnrde«
Flugzeuge beobachtet nnd britische Jagdflug¬
zeuge stiege « anf. Der Alarm dauerte 88 Mi¬
nute».
© cute auf Seite „ . 6
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General Luöen-orff N LL?,.,,..
Während deS Weltkriege- wurde der Name

Ludendorff zum Symbol des unerschütterlichen
Widerstandswillens . Er und Hindenburg, daS
grosse Zweigespann, verkörperten die Tugen¬
den des deutschen Soldaten . Heute, am 75.
Geburtstag des Feldherrn , wo die deutsche
Wehrmacht wieder gegen England und Frank »,
reich, die beiden Hauptfeinde von damals , im
Felde steht, sollen Wesen und Taten des gro¬
ßen Soldaten in die Erinnerung gerufen wer¬
den . Sie sind beispielhafter denn je.

Wir haben den Neuaufbau der deutschen
Wehrmacht miterlebt , haben mit eigenen Au¬
gen gesehen, wie sich in einem beirrenden
Tempo daS 100 000-Mann -Heer vervielfachte
und ein deutsches Heer entstand , das in vielem
mit der Armee von 1914 wieder den Vergleich
ausnehmen kann. Zum Heer, dem größten
Wehrmachtsteil , und zur Kriegsmarine , den
beiden Instrumenten , die in der Vor -Welt -
kriegszeit schon vorhanden waren , kam als ein
neues selbständiges Glied die Luftwaffe mit
ihren Tausenden von Flugzeugen , ihrer rie¬
senhaften Bodenorganisation , der Flakartille¬
rie, der Luftnachrichtentruppe und vor allem
dem Ausbau einer leistungsfähigen Flugzeug¬
industrie hinzu. Vielleicht machen wir es uns
oft nicht klar genug , was mit dem Aufbau der
Wehrmacht Ungeheures geleistet wurde. Die
Maße der alten Armee sind längst gesprengt.
Möglich geworden ist dies aber nur« weil da¬
hinter der Wille eines Mannes stand , der
wußte , daß der Bestand deS von ihm geschaffe¬
nen Deutschland einmal durch die Waffen ge¬
sichert werden müsse. Dabei war der Aufbau
der neuen Wehrmacht nur ein Teil der großen
Aufgaben, die zu meistern waren.

Auch Ludendorff hatte den großen Konflikt
zwischen den europäischen Großmächten vor¬
ausgesehen und setzte seine ganze Tatkraft da¬
für ein, daß unter stärkerer Ausnützung der zu

einem beträchtlichen Teil brach liegenden
Wehrkraft daS deutsche Heer stark genug wäre,
um seine großen Aufgaben in dem bevorstehen¬
den Zweifrontenkrieg , ohne mit halben Mit¬
teln operieren zu müssen, erfüllen zu können .
Der hochbefähigte Generalstabsoffizier , auf den
schon der GeneralstabschefGraf Schlieffen auf¬
merksam geworden war , wurde als Oberstleut¬
nant im Jahre 1908 als Chef der Aufmarschabtei¬
lung in den Großen Generalstab berufen. Bei der
ihm dort zufallenden Arbeit, die als die wich¬
tigste für eine Felbzugsvorbereitung ange¬
sprochen werden kann , stieb er darauf , daß
Deutschland im Verhältnis zu seiner Bevölke¬
rungszahl und im Vergleich mit den Anstren¬
gungen der voraussichtlichen und , wie zum
Beispiel Frankreich, volksärmeren Gegner
über zu wenig sofort verwendungsfähige aus -
gebildete Mannschaften verfügte. In einer
Reihe von Denkschriften forderte er mit zäher
Beharrlichkeit und Charakterstärke die Ver¬
mehrung des Heeres. Und daran mußte er
scheitern. Kriegsministerium und Reichskanz¬
ler scheuten den Kampf um die Mittel vor
einem von einer illusionären „Friedenspolitik "
beherrschten Parlament , und der unbequem
geworden« Mahner wurde als Regimentskom¬
mandeur nach Düsseldorf versetzt.

So waltete einerseits Tragik in dem Schick¬
sal LudendorffS und führte ihn andererseits
doch an eine Stelle , wo er den Aufmarschplan,
der mit sein eigenes Werk war , retten konnte .
Im April 1914 Brigadekommandeur in Straß -
burg geworden , berief ihn der Mobilmachungs-
plan im August als Oberquartiermeister zur
2. Armee der Generalobersten von Bülow . ES
war nicht der richtige Posten für seine Fähig¬
keiten . Aber in dieser EigenschaftMvurde er auf
daS Schlachtfeld vor Lüttich geführt. Der
sprichwörtlich gewordene Schlieffenplan von
1905 hatte wohl de» großen Flankenmarsch

durch Belgien vorgesehen , nicht aber die Weg¬
nahme der die Wege versperrenden Festung
Lüttich durch kühnen Handstreich . Er war erst
den Ueberlegungen des Generalstabschefs von
Moltke und seines ersten Mitarbeiters Luben -
üorff entsprungen, weil sich herausgestellt hatte,
daß ohne die Wegnahme von Lüttich der rechte
HeereSfliigel nicht rechtzeitig den UmgehungS-
marsch durch Belgien antreten konnte . Und
Ludendorff rettete die Lage , alS in den Kämp¬
fen um Lüttich das Gelingen deS Handstreiches
gefährdet war , durch den Einsatz seines
Lebens .

In dem Ort Queue du -BoiS kamen die
Truppen der 14. Brigade nicht mehr vorwärts .
Es war stockfinstere Nacht. Der Generalmajor
Ludendorsf war mitten unter den kämpfenden
Soldaten . Er war als „Zuschauer" da, Abge¬
sandter seinesArmeeoberkommandaos, und hatte
keine Besehlsgewalt . Der Belgier verteidigte
hartnäckig jedes SauS . Zwei Haubitzen , die von
Ludendorff heranbefohlen worden waren , wur¬
den von ihrer tapferen Bedienung in die Dorf¬
straße hineingeschoben . Aus allen Häusern
prasselte das Gewehrfeuer auf die Schutzschilde
der Geschütze herab. „Daneben aber steht hoch-
aufgerichtet Generalmajor Ludendorff und lei¬
tete den Kampf ." (So heißt es in einem amt¬
lichen Werk des Generalstabes .) Er hat dann
die Führung der Brigade übernommen, deren
Kommandeur kurz vorher gefallen war , stieß
mit ihr bis zu dem Lüttich unmittelbar vorge¬
lagerten Festungswerk Chartreuse vor, . und
als am Morgen des 7. August 1914 die Kom¬
panien seiner Brigade , ungeachtet der Tatsache ,
das die Forts noch intakt und ' vom Feinde be¬
setzt waren , in das Innere der Stadt vorstic -
ßen , fuhr Ludendorff in einem rasch aufgegrif-
senen belgischen Kraftwagen zur Zitadelle. Er
kam als Erster vor seinen Soldaten dorthin,
pochte an daS Tor , und als es aufgemacht
wurde, stand der Hof voll mit ,g)aar Hundert
Belgiern . Sie ergaben sich mir auf meine Auf-
foröerung", berichtet Ludenöorf schlicht und bün¬

dig in seinen Erinnerungen . Mit diesem kühnen
Vorstoß, die anderen Brigaden hingen noch
weit zurück, war das Schicksal der Festung be¬
siegelt und das rechtzeitige Antreten der rech -
ten deutschen Flügelarmee gesichert. Bedarf
es noch eines Kommentars , aus welchem Holz
dieser Mann geschnitzt war ?

Kaum 14 Tage später, als Ostpreußen in Ge¬
fahr war , stand Ludendorff neben Hindeüburg
auf dem Schlachtfeld von Tannenberg und lei¬
tete diese denkwürdige Operation , die das Mu¬
sterbeispiel einer Umfassungsschlacht mit neu¬
zeitlichen Armeen geworden ist . Nur eiserne
Nerven , eine unerschütterliche Willenskraft und
die Fähigkeit zu kühnen Entschlüssen , konnten
das Risiko eingehen , einen stärkeren Gegner
anzufallen ^ind im Rücken sich von einer wei¬
teren feindlichen Armee bedroht zu wissen. Das
war Ludendorffs großes Meisterstück . Sein
Name bleibt allein dadurch in das Buch der
Geschichte eingetragen. Alle deutschen Soldaten ,
die 1915 und 1910 im Osten gekämpft haben ,
spürten den eisernen Willen und hohen Ge¬
dankenflug des Generalstabschefs Hinden-
burgs , wenn sie in die Wetten des östlichen
Raumes eindrangen und in groß angelegten
Operationen den Gegner immer weiter ab¬
drängten und schlugen.

BtS bann Hindenburg und Ludendorff im
August 1916 gemeinsam die Gesamtlettung der
Operationen auf sämtlichen Kriegsschauplätzen
übernahmen. Jetzt wurde er zum entscheiden¬
den Faktor der deutschen Kriegsführung . Ein
Buch könnte es füllen, wollte man schildern ,
welche Arbeitslast Ludendorff auf seine Schul¬
tern nahm. Es geschah so gut wie nichts mehr
ohne sein Wissen, ohne daß er in Zweifels¬
fragen, die sich nicht nur auf taktische und stra¬
tegische , sondern vor allem auch auf organisa¬
torische und nicht weniger auf Fragen der
Kriegstechnik bezogen , entscheidend eingegriffen
hätte. Durch das Hindenburg -Programm
spannte er die Wirtschaft und Industrie in den
Kriegsdienst ein. Seine Arbeitskraft war bei¬

spiellos. So wurde er der Meister der großen
Abwehrschlachten , und seine letzte große Lei¬
stung als Feldherr war die Vorbereitung und
Durchführung der Offensiven im Jahre 1918
im Westen . Den Endsieg versagte ihm zwar bas
Geschick, trotzdem blieb das deutsche Heer unbe¬
siegt, und Ludendorff ist der eiserne General
des Weltkriegs geblieben. Seine gestraffte Ge¬
stalt, seine energischen Züge und seine durch¬
dringenden Augen sind noch in Erinnerung
aller alten Soldaten des Weltkrieges. Er hat
die Erfolge der deutschen Wehrmacht im polni¬
schen Feldzug, der in Anlage und Durchfüh¬
rung seiner Feldherrn -Konzeption entsprach ,
nicht mehr erleben dürfen, aber im Geiste war
er bei ihr. Sie wird auch weiterhin sein solda¬
tisches Vorbild nicht vergessen und sich von sei¬
ner Tatkraft und seinem Siegeswillen beseelen
lassen. Helmut Blume , Major .

„Deutsche Graphik" in Heidelberg
Im kurpfälzischen Museum der Stadt Hei¬

delberg wurde vom Heidelberger Kunstveretn
eine Schau „Deutsche Graphik" eröffnet, die —
mit 292 Blättern von 32 Künstlern — einen
kleinen , doch sehr interessanten Durchschnitt
durch das Schassen der lebenden Meister gibt .
Der Ausstellung kommt dadurch besondere Be¬
deutung zu , weil nahezu sämtliche Aussteller
auch im Haus der Deutschen Kunst in München
vertreten waren . So sehen wir ausgezeichnete
Holzschnitte von I . L . Gampp, Sluyterman von
Langenweyde , 3L Finsterer , R . Riege , W.
Klemm , E. Feyerabend , R . Rhein . Weitere
Werke steuerten Ottohans Beier , G . Hommel,
W. Willrich , H. Kätclhön, I . ThielS, I . Pieper .
M . Geyer, Ä . Scheurttzel und der junge be¬
gabte Erhard Astler aus Böhmisch - Leipa bet.

H . Sch .
« chwank -Urautführung In Schwerin . „Da » ueun-

»ackige Mädchen- lautet der Tliel eine» Schwank» , der
Frau ; Grfditz zum Verfasser hat und durch da» Meckl.
Staatscheater im Saal der „Hauser Mecklenchurg* in
Schwerin mit großem Beifall uraufgesschrt wurde .

«OS-
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Gartenzaune durch - Briefeschreiben vertrieben wir unsere Zeit.
Hecken ersetzt worden sind , ein lebendiges Bei - - Die Sehnsucht des Tages galt den Effen-
’ _ . . . . . , , , , - holern , die einen weiten Weg , oft unter Be-

Seit dem germanischen Rodezertalter hat sich - schuß , oft in Wind und Regen zu machen hat-

» - ^» E>er Feldflur noch eine weitere Form - jen. Was würde honte wohl in den Koch-
des Kulturbodens herausgestaltet — das - geschirren zu finden sein , was für Portionen
^Sausland . Darunter versteht man e,n Stück - würde es geben ? Viele Freude hatten wir an
Nutzboden , an der Hofstatte gelegen und um - - tzxr täglichen Rauchportion. Wie froh waren
zaunt . Es ist der Ursprung des Gartens . Ein - wir doch darum . Aber nicht nur deshalb allein
umzauntes Rasenstück mit einigen Obstbäumen- wurde der Essenholer mit Sehnsucht erwartet ,
und Krautpflanzen : das war unser ältester I Er brachte ja auch die Post, dem einen einen
deutscher Bauerngarten . Die Umzäunung - Brief , dem anderen eine Karte und manchem
wurde bewerkstelligt durch die lebende Hecke : - sogar ein Päckchen. Wir freuten uns wie kleine
sie ist noch immer der schönste und vornehmste - -
Zaun , und kein Stakctcnzaun , auch kein Draht - -
geflecht kann dagegen aufkommen . Auch heuer -
zeigt sich das erste Frühlingsgrün in den -
Hecken , die als Gehege den Garten , als Schutz - h . Grötzingen. (Filmabend .) Sehr guten

Unberufene die Obstbaume umgeben , die - Besuch wies der Film „Spiegel des Lebens"
öie Viehweide einfne &eteit u«6 ott = auf( j en j {e NS . - Gaufilmstelle am Samstag -

Ä^ ^ grenze, am Rain , der Vogelwelt Rast - abend in der Gemeindehalle vorführte . Die in
und Nest bieten. - so packender Weise die Konflikte des Lebens

Die Hecke hat zum deutschen Volk von - aufzeigcnde Handlung , meisterhaft dargeftellt
jeher in besonderen Beziehungen gestanden . - durch Paula Weffely und ihre Partner , zog
und hat ihr Teil beigetragen zur Ernäh - - die Zuschauer ganz in ihren Bann . Neben dem
rung der von ihr behüteten Menschen. Als im - Hauptfilm wurde die Wochenschau gezeigt .
Dreißigjährigen Krieg die Marodeure der - sAusmarsch und Morgenfeier der
Kriegsheere unseren bäuerlichen Vorfahren - P o l it i sch en L e it e r .) Die Politischen Lei¬
alles Getreide und Vieh raubten , den letzten J ter Grötzingens machten unter der Führung
Laib Brot wegfraßen und ihnen nichts ließen,D - es stellv. Ortsgruppenleiters Dörrmann ,
als das nackte Leben , da zogen die hungernden J am Sonntagmorgen einen Ausmarich. Der Weg
Landleute an die Hecken , sammelten Schlehen - führte über Werrabronn nach Berghausen, von
und dörrten sie überm Feuer , um darauf ein - da zurück nach Grötzingen. Unterwegs traten
slaöenförmiges Brot zu backen . Schlehenmus- die Männer der Partei zu einer schlichten
wird auch heute noch vielfach auf dem Lande - Morgenfeier zusammen. Gaustellenleiter Erich
gegeffen , und „Schlehbranntwein" gilt als - W a lt e r legte seiner Ansprache ein Wort des
wohlgeschätzte Medizin. Der Holunder z. B ., - Führers zugrunde. Organisationsleiter Ge¬
ber Baum der Frau Holle , in grauer Vorzeit - g e n h e i m e r stellte das Vorbild des Führers
schon hoch geehrt, schützt vor allem bösen Zau - - vor Augen und gedachte der Kameraden im
ber : in seinem Schatten schläft man sicher , un- - feldgrauen Rock. Lieder umrahmten die Feier¬
gefährdet von Schlangen und Mücken . Alle - stunde.
Heckengewächse überragt die märchenumspon - - f® rn6 « r CPrfnT « fier Metalls » « » -

T ° rnröscheu hat ilnter ihrem | b e ) Die Metallsammlung stellt in Grötzingen
= heute schon einen ganz großen Erfolg dar . Es

" Stoff und Zugabe anerkannt werden, baß die Bevölkerung
Grötzingens in ganz ungeahntem Ausmaße
dem Aufrufe der Gemeindeverwaltung Folge
geleistet hat. Am Sonntagmorgen besichtigten
die Politischen Leiter die Sammlung der Ge¬
genstände in der Bärenhalle . Um die Ordnung
und sachgemäße Behandlung der abgelteserten
Gegenstände hat sich Pg . Hübner sehr ver¬
dient gemacht. Da stehen in langen Rethen
alte zinnerne Gefäße, Kelche, Kannen und Tel¬
ler. Von mesiingenen Gebrauchsgegenständcn
haben sich viele Hausfrauen willig getrennt.
Pfannen , Schalen. Kronleuchter und Vorhang¬
stangen lagern auf einem großen Haufen. Die
Grötzinger Schützen haben an altem Blei reich¬
haltige Mengen gesammelt . Kupferne Teller
und Bettflaschen wanberten ebenfalls zur Sam¬
melstelle . Alte Andenken wie Ehrenzeichen ,
Waffen und Helme sind hier zu sehen. Die
Grötzinger Vereine folgten dem Vorbild an¬
derer Vereinigungen und stifteten einen Teil
ihrer Ehrenpreise. So darf die Gemeinde Gröt¬
zingen stolz sein auf das Ergebnis und darf die
Gewißheit haben, ihren würdigen Teil zum
Geburtstagsgeschenk des Führers beigetragen
zu haben. An alle Volksgenosien. die bis jetzt
noch nichts gespendet haben, ergeht die Bitte ,
sich doch auch noch mit einem kleinen Beitrag
an der Spende zu beteiligen. Bis zum 20. April
ist die Ablieferungsfrist verlängert worden.

h . Grünwettersbach . (Abschlußprüfung
beim Roten Kreuz .j Wie alljährlich fan-
auch über diesen Winter im Rahmen des Ro¬
ten Kreuzes ein Lehrgang statt, in welchem die
Teilnehmer , Männer , Frauen und Fugendliche ,
sowohl in der Hilfe bei Unglücksfällen, wie
auch bei sonstigen Wunden, durch Infektion usw.
-hervorgerufen , unterwiesen werden. Als Ab¬
schluß dieses Kurses fand im Schulhaus eine
Abschlußprüfung statt . Der Leiter des Kurses,
Dr . Heller , prüfte die Teilnehmer recht ein¬
gehend sowohl theoretisch als auch praktisch. Da¬
bei waren verschiedene Fälle wie Knochen¬
brüche. Verletzungen durch Kampfstoffe u . a . m.
angenommen. Am Schluß der Prüfung sprach
sich Dr . Heller lobend über das angeeignete
Wißen und die Fertigkeit der Kursteilnehmer
aus . Pg . Dr . Heller dankte auch besonders dem
Vg. Herrmann , ber ihm wie immer auch in
diesem Kurs tatkräftig unterstützte, ja den grüß-

Kamerad, weitzl Du noch?
Gedanken zur ersten Liebesgabensammlung der NSDAP , vom 10. bis 14. April

Kinder darüber . Wie schmeckte doch Mutters
Kuchen, der Schwester Schokolade und des Bru¬
ders Zigaretten , wie gerne lasen wir in den
Büchlein, die gute Freunde uns zukommen
ließen. Mit welch großem Jntereffe lasen wir
täglich die Heimatzeitung.

Kameraden des Weltkrieges, wir wissen, was
heute wieder dem Soldaten ein Feldpostpäck¬
chen bedeuten kann. Da machen wir alle gerne
mit , für die erfolgreiche Sammlung von Lie¬
besgaben werden wir uns alle einsetzen, in
dieser Sammlung wird uns der NSV .-Walter
besonders willkommen sein , denn die Soldaten
unserer Wehrmacht sollen wissen, daß wir mit
ganzem Herzen bei ihnen sind.

Feder alte Soldat , ja — jeder Volksgenosse
hilft mit, daß die erste Liebesgabensammlung
der Partei vom IN. bis 14 . April im Gau
Baden zu einem vollen Erfolg wird. A. W.

Aus der Alblalpforle

Rund um den Turmberg

für das deutsche Märchen.

75 Jahre Badisches Landesgewerbeamt
Das Badische Landesgewerbeamt in Karls -

imhe , das gerade in den letzten Fahren einen
bedeutsamen Ausbau erfuhr und das als
Staatsinstitut ber Förderung der gewerblichen
Wirtschaft und des Handwerks im Grenzland
am Oberrhein die-nt , sieht im Mai aus ein 75-
jähriges erfolgreiches Bestehen zurück.

Das Landesgewerbeamt. das heute jahres -
burchschnittlich von etwa 30 NNN Volksgenossen
aller Schichten , in der Hauptsache aber von Ge¬
werbetreibenden , ausgesucht wird, hat vielerlei
Aufgaben. Fhm obliegt u . a . die kostenlose Be¬
ratung für das Handwerk ohne Planfertigung
sowie die technische und geschmackliche Beratung
auf dem Gebiete der Handwerkskunst und die

' Betreuung der Handarbeit und der deutschen
Volkskunst am Obervhein. Es führt weiterhin
Wettbewerbe durch und steht zur Verfügung
für Beratung bei Veranstaltungen von Aus¬
stellungen , für Ausleihe von Lichtbildern und
Druckstücken. Die Herausgabe von Merkblät¬
tern und fachlichen Vorbildersammlunqen bil¬
det einen weiteren Beitrag zur Förderung
hochwertiger heimischer Handwerkskultur . Als
wichtigste Gebiete der badischen Gewerbeförde¬
rung aber und der Steigerung beruflicher Lei¬
stungen sind die Veranstaltungen von großen
Ausstellungen, Fachkursen ittr Handwerker.
Werkmeister und Facharbeiter anzusprechen .
Fn diesen Kursen wird eingehend die Rohstoff -
träge besprochen.

Vor Erkältung schützen
Bei Husten nützen

schon £
fc tnriHwten JiogenenaSo

mehrmals
täglich

ten Teil der Arbeit selbst übernommen hatte.
Auch der Bürgermeister Pg . F a a ß wie auch
Vertreter aus Durlach sprachen den Teilneh¬
mern ihre Anerkennung für die geleistete Ar¬
beit in diesem Winter aus . Fn allen Anspra¬
chen kam die Wichtigkeit dieses Dienstes als
Dienst an der Volksgemeinschaft und am Va¬
terland zum Ausdruck, mit dem Wunsch und
Appell , der Sache treu zu bleiben und immer
an sich weiter zu arbeiten . Nachdem Bg . Herr¬
mann mit dem Grub an den Führer die Prü¬
fung geschloffen hatte , waren die Kursteilneh¬
mer im „Lamm" noch einige Zeit kamerad¬
schaftlich beisammen.

(Zur Metallspende .) Der letzte Ter¬
min für die Metallsammlung rückt immer naher.
Deshalb Volksgenossen , geht noch einmal durch
eure Räume , durch Keller und Speicher, ob
nicht doch noch da oder dort entbehrliche Metall¬
stücke zu finden sind. Fn den meisten Fällen , wo
es sich um Zierstücke handelt, werden sich diese
durch solche aus Holz oder ein anderes kleines
Bild sehr wirkungsvoll ersetzen lassen. Oder
kann dort , wo bisher irgendein angelaufener
Pokal stand , nicht die Urkunde unseres Gepe-
ralfeldmarschalls offenkundiger die Leistung
des Besitzers ausdrücken?

k. Mutschelbach. sHoheS Alter .) Am st.
April begeht Frau Magdalena Mater Witwe
ihren 80 . Geburtstag . Die betagte Frau erfreut
sich einer in diesem Alter seltenen geistigen
Frische . Wir wünschen der Hochbetagten einen
noch sonnigen Lebensabend.

m. Ettliuge «. sSchulungsarbeit in
der NS . - Frauenschaft . ) Am Donners¬
tag hatten sich die Ortsfrauenschafts - und
Amtsletterinnen der NS .-Frauenschaft Ettlin¬
gen zu einer Schulung zusammcngefundcn,
die von fünf von der Kreisleitung beauftrag¬
ten Frauen burchgcführt wurde.

Nach kurzen Begrüßungsworten durch Orts -
fraucnschaftsleiterin W e st p h a l sprach Pgn .
Auerbach über die Organisation der NS .-
Frauenschaft. Sie führte den Zellen- und
Blockfrauenschaftsleiterinnen die Pflicht zur
Betreuung der ihrer Obhut anvertrautcn Mit¬
glieder vor Augen. Pgn . Z i m in e r m a n n
sprach über die MütterschulnngSlchrgänge des
Deutschen Frauenwerks , die auch schon in Ett¬
lingen durchgcführt worden sind. Fedes junge
Mädchen und unsere jungen Frauen sollten
deshalb an diesen Mütteischulungskursen teil¬
nehmen, die ihnen das Rüstzeug mitgcben für
ihren vielseitigen fraulichen und mütterlichen
Aufgabenkrets ! Pgn . Sttewing behandelte
bas Thema „Hilfsdienst" . Sie sprach im be¬
sonderen über die Ausbildung und den Einsatz
der Hilfsdienstmädel in Krankenhäusern,
NSB .-Kindergärten und auch in Familien ,
wenn es die heutige Kriegslage notwendig
macht. Sie führte den Frauen außerdem die
Vorteile und Notwendigkeit der Nachbar¬
schaftshilfe vor Augen. Zum Hilfsdienst ge¬
hört auch die Verbindung zum Roten Kreuz
und Reichsluftschuhbund . Pgn . B a r t e l e t
sprach über Pflichtjahrmädel und hauswirt¬
schaftliche Lehrlinge und ihre späteren Berufs -
müglichkeiten . Einen wichtigen Teil in ihren
Ausführungen bildete die Ernährungsfrage .
Sie zeigte den Frauen verschiedene Möglich¬
keiten , wie mitgeholfen werden kann an der
praktischen Lösung dieser Frage mit einheimi¬
schen Erzeugnissen. Pgn . Müller rief in
den Frauen bas Vcrantwortungsbewußtsein
wach und den Willen zur Einsatzbereitschaft .
Mit warmherzigen Worten forderte sie die
Frauen auf , mit gläubigem Vertrauen auf
den Führer , dem wir so viel zu banken haben ,
heute mehr denn je mitzuarbeiten an den gro¬
ßen Aufgaben, die er uns gestellt hat.

Ortsfrauenschaftsletterin Boos dankte den
Rednerinnen für ihre lehrreichen Vorträge
und schloß damit die Tagung .

(Todesfälle .) Gestorben sind der Mit¬
bürger Philipp Götz, Maschinenarbeiter in der
Spinnerei und Weberei Ettlingen , im Alter
von 59 Jahren und der H eizer Adolf Schott
im Alter von 60 Jahren .

(M e ta l lsp e nd e .) Auf die Bekannt¬
machung des Bürgermeisters und der beiden
Ortsgruppenletter wegen Ablieferungszeit der
Spenden weisen wir besonders hin.

vlick über die Hardk
Durmersheim. Ein großer bunter Abend,

der durch das Badische Staatstheater in Ver¬
bindung mit „Kraft durch Freude " gestaltet
wurde, fand am Freitagabend im „Wolf"- - Saal
statt. Der Ansager Josef Sonntag erntete für
feinen Humor mit witzigen Ausführungen leb¬
haftesten Beifall . Ebenbürtig zur Seite standen
ihm die künstlerischen Leistungen der übrigen
Mitgestalter . Der Abend war ganz dazu an¬
getan, die den Saal kaum fassende Zuhörer¬
schaft auS dem Alltag heraus in das Reich der
Freude zu führen und ihnen für neue Arbeit
Kraft und Schwung zu geben .

L. Spöck. (Ehejubiläum .) Der weithin
bekannte Makler Heinrich Gretschmann und
seine Ehefrau Babette , die Trägerin des gol¬
denen Mütterohrenzeichens ist, feierten ihr gol¬
denes Ehejubiläum . Wir gratulieren und wün¬
schen dom Jubelpaar noch einen sonnigen Le¬
bensabend.

(Metallspende » um Führer - Ge¬
burtstag .) Unter Leitung des Bürgermet -
sters und des stellv. Ortsgruppenleiters sam¬
melten am vergangenen Samstag die Pol .
Leiter die Metallspende zum Führer -Geburts¬
tag ein . Trotzdem Gegenstände aus den in
Frage kommenden Metallen bei uns auf dem
Land nicht häufig Vorkommen , können wir mit
dem Dammelergobnis sehr zufrieden sein . Wei¬
tere Spenden nehmen die Blockletter jederzeit
entgegen.

g. FriebrichStal. (M e t a l l s p e n d e.) Der
Aufruf des Generalfeldmaschalls Göring zur
Metallspende zeitigte in unserer Gemeindeein
erfreuliches Ergebnis . Der Fußball - Club
„Germania " stellte sämtliche , in vielen Wett¬
kämpfen errungenen Ehrenpreise ausnahmslos
dem Reiche zur Verfügung . Auch der Gesang¬
verein „Sängerbund " und der MGB . „Lieder¬

kranz " haben eine große Anzahl ihrer Ehren¬
preise dem Vaterland geopfert. Die Spenden
der Gemeinde und Schulkinder reihen sich wür¬
dig den eingangs erwähnten an . Die Krieger¬
kameradschaft trug auch dazu bei, die Metall -
spende zu erhöhen, indem sie ihre schwere
Fahnenspitze ablieferte.

z . Rußheim. (Metallspende .) Bisher
kann man von einem guten Verlauf der Me¬
tallsammlung sprechen. Die Einwohnerschaft
hat nach besten Kräften zum Gelingen der
Sammlung beigetragen. Wir alle wollen mit '

dieser Sammlung dem Führer danken !
n. Grabe « . (Jahresversammlung

des Liederkranzes .) Die Sänger des
Liederkranzes versammelten sich, um die Be¬
richte des verflossenen Jahres entgegcnzuneh-
men . Der Vereinsführer gedachte zu Anfang
der verstorbenen Mitglieder , zu deren Geden¬
ken die Sänger das Lied : „Wir liebten uns
wie Brüder " sangen . Die Berichte von Vor¬
stand , Kassierer und Schriftführer fanden allge¬
meine Anerkennung. Leider ruhte das Sänger¬
leben seit Kriegsbeginn . Der Briefwechsel zeigt ,
daß unsere Sänger als Soldaten sich mit dem
Liederkranz eng verbunden fühlen. „Möge ein
siegreicher , dauernder Friede uns bald wieder
zusammenführen" , waren die Schlußworte des
Vorstandes.

( M e t a l l s a m m l u n g .) Bei ber Metall¬
sammlung am Samstag wurde so manches zu
Tage gebracht , dessen Wert verloren schien . Mit
4 Fuhrwerken hat Punkt 8 Uhr die Sammlung
eingesetzt, begleitet vom Fanfarcnzug des
Jungvolkes . Um 5 Uhr war bereits ein stol¬
zes Ergebnis zusammengetragen. Wir hoffen ,
daß bis zum 20. April noch mancher entbehr¬
liche Gegenstand zur Freude unseres Führers
abgegeben wird.

m. Ettlingen . (Nichts für uns , alles
für Deutschland .) Am Sonntagvormittag
versammelten sich die Mitglieder des Gesang¬
vereins „Freundschaft" im Lokal zum „Hirsch",
»m Abschied zu nehmen von 9 Pokalen, die bis¬
her als äußeres Zeichen der Erfolge und der
Tätigkeit des Vereins im Vercinslokal einen
ivttrdigen Platz einnahmen. Die Führung des
Vereins hatte beschlossen , die Pokale dem Füh¬
rer zum Geburtstage zu schenken . Unter Vor¬
antritt der Fahne wurden die Pokale im feier¬
lichen Geleit in die Sammelstelle verbracht. So
haben auch unsere Kameraden vom Gesang¬
verein „Frenndschaft" die hohen Worte in die
Tat nmgesetzt : „Nichts für uns , alles für
Deutschland " .

(Kameradschaft ehemaliger Leib -
Grenadiere . ) Der Mouatsappell war zahl¬
reich besucht . Kamcradschaftssühre: Pg . Her¬
mann legte in seinen Darlegungen Sinn und
Zweck der 109cr-Kameradschaft dar und stellte
besonders die innige Verbundenheit zwischen
den alten und den jungen 109ern heraus . In
ehrender Weise wurde des vor einigen Tagen
verstorbenen Kameraden Schindler gedacht.
Viel Aufmerksamkeit fand ein kurzer Vortrag
des Kameraden Hermann Oertel . Der Redner
sprach in herzlicher Weise vom Einsatz der
Westwallarbeiter, von ihrem Mut und ihrer
großen Leistung für unser Vaterland . Einstens
wird der Name Westwallarbeiter in goldenen
Lettern in der Geschichte verzeichnet sein . So
mar auch dieser Abend für alle Anwesenden ein
großes Soldatisches Erlebnis .

(Vom Film .) Diese Woche werden rm
Union- Lichtspielhaus folgende Filme vorge¬
führt : „Prinzessin Sissi" (bis Mittwoch) und
„Befreite Hände " bis einschl . Montag . Dane¬
ben sehen mir die neuesten Wochenbilder und
wertvolle Rulturstreifen .

e. Busenbach . (Hohes Alter .) Am Mon¬
tag feierte unser Mitbürger Joseph Hyronimus
Vogel in noch guter Rüstigkeit seinen 82. Ge¬
burtstag . Durch seine langjährige Tätigkeit
als Landwirt und Branntweinbrenner war er
weit über unsere Heimat hinaus bestens be¬
kannt. Heute Dienstag kann Basilius Becker
fein 75. Wiegenfest begehen . 50 Jahre arbeitete
der Jubilar in der Spinnerei und Weberei
Ettlingen , bis ihn Altersbeschwerden zwangen,
in den Ruhestand zu treten . Beiden unsere
besten Wünsche!

Die Metallsammlung zum Geburts¬
tag des Führers zeigte bis jetzt auch in unserer
Gemeinde ein sehr gutes Ergebnis . Die Ver¬
eine haben sich der Spende angeschloffen und
ihre Pokale aus ihren Viettstreitcn zur Ver¬
fügung gestellt. Am eifrigsten ist die Schul¬
jugend bei der Sache . Unablässig geht si^ von
Haus zu Haus , um ja recht viel an der Sam¬
melstelle abzuliefern.

pforzheimer Allerlei
Die Ortsgruppen der Partei

hielten in den vergangenen Tagen wieder
Dienstappelle ab für die Politischen Leiter,
Walter und Warte der Volkswohlfahrt , der
Arbeitsfront , die Führer der Hitler -Jugend ,
des Bundes Deutscher Mädel und der Frauen -
schaftsleitcrinnen. So die Ortsgruppe Pforz¬
heim -Brötzingen im Parteihetm , in Dillweißen¬
stein war der Appell wieder in der Schul¬
baracke , auch die Ortsgruppen Ostpark, Wart¬
berg , Pfälzerplatz , Marktplatz, Seeberg waren
angetreten . Mitgliederversammlungen hielten
ab die Ortsgruppen Bohrain , bei der Kreis¬
redner N u ß h a g zum Thema „Deutschland
und die westlichen Nachbarn" sprach : Dill -

Vernünftig rauchen heißt
bessere Cigaretten

mit Verstand genießen *)

ATIKAH 5 »

*>Das schnelle Herunterrauchen einer Cigarette
ist erwiesenermaßen weniger bekömmlich ol» der
langsame und bedächtige Genuß, zu dem «ine
wirklich gute Cigarette anregt.

TlfeFfetltitfalteiiZ
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13 . Fortsetzung Urb-berrech» bet : « utwanS-vertaa . Berlin.

„Ich hatte mich vor wenigen Minuten von
Fräulein Tcrsteegen getrennt . Wir haben mit¬
einander getanzt und uns noch einige Zeit
unterhalten "

, gesteht Hellin ehrlich . Geselius
beobachtet ihn unauffällig , sieht auch das
Lächeln , das in diesem Augenblick um Hel¬
lins vollen , eigenwilligen Mund liegt. Eine
Falte kerbt sich zwischen seinen dunklen
Brauen . „Sie gefällt Ihnen also ?" fragt er
nach einer kurzen Pause. „Ausnehmend gut .
Der heutige Abend hat alle Vorurteile weg-
gefegt . Ich hätte nie gedacht, daß . . ."

„Denken Sie an die Scherben , Hellin . .
unterbricht ihn Gcselius schnell und setzt , da
ihn Hellin erstaunt betrachtet , mit einem un -
deutbaren Lächeln hinzu : Gehen Sie jetzt zu
Tersteeqen und denken Sie an morgen »rüh.

Damit dreht sich Geselius um und ist einige
Augenblicke daraus im Gedränge verschwunden .

*
Um halb zehn Uhr schiebt Georg Wendlofs

den letzten der zu säubernden Wagen in die
große Halle Er ranaiert ihn ein . nimmt noch¬
mals das Leder » ich wischt über die Scheiben
dann steht das blitzende Ungetüm aus Chrom
und Lack blinkend und glänzende in der Reihe
der übrigen.

„Aus — erledigt . . brummt Georg mit
einem befreiten Aufatmen. Er klemmt das
Leder unter den Arm und stapft zu seinem
Holzverschlag . ..Na Wendlofs ? Haben Sie alle
geschasst ?" hört er die verschlafene Stimme des
alten Konstedt von der Hallentür her. „Genau

Sie immer. Herr Konstedt !" versichert Georg
tl».
jtxi ist der Wagen von Fra« Becker, sie

wollte eigentlich . . /

Nischt zu machen, Herr Konstedt !" unter -
ich ihn Georg kurz .
Aber Sie wissen doch , Frau Becker zahlt
ra . . ."
Geht nicht ! Ich habe eine wichtige Verab-
ung ! Ein anderes Mal sehr gern, he-ute —
^geschlossen !"
STßrttm (Ä *0 fftttttpvt mir hnrfi ttitfii

„Heute kann ich Ihnen doch , bester Herr Kon¬
stedt! Ich bin seit sieben Uhr auf den Beinen ,
und jetzt ist Schluß!"

„Na — meinen Segen haben Sie . . . viel¬
leicht aus Stellungssuche?"

„Auch das !" beendet Georg die Unterhaltung
und dreht sich um . Konstedt tappt brabbelnd
in die Halle , beäugt mißtrauisch die gewaiche-
nen Wagen und findet , trotzdem er eifrig sucht ,
keinen Grund zu einer Bemerkung-

Georg stellt sich unterdessen mit dem entblöß¬
ten Oberkörper unter die Dusche, läßt sich die
Strahlen über Brust und Schulter rinnen . Die
Haut brennt unter dem Wasserstrahl wie
Feuer , aber die letzte Svur von Müdigkeit ver¬
fliegt. Er hat den muskulösen, drahtigen Kör¬
per eines Sportlers , obwohl er seit Jahren
nicht mehr zur Ausübung eines Sportes kam
Es waren harte , sehr harte Jahre , die er hin -
ter sich bat . Die Umstellung vom verwöhnten
Muttersöhnchen das alle Wünsche schnell er¬
füllt bekam , das nie mit Geld zu kargen
brauchte , zum Fremdling , der . aut sich selbst
angewiesen , selbst im fremden Land lein Brot
verdienen mutzte , war eine Feuerprobe die
mehr als einmal nahe daran war . aufaeaeben
zu werden.

Er batte durchgehalten Biele Jahre. Aber
das grobe Glück, die grobe Chance, auf die

jeder der die Heimat verließ , immer wieder
hoffte , war ausaeblieben.

Arm. wie er hinausgezogen war . kehrte er
zurück.

Mit einem Reichtum allerdings , den ihm kei¬
ner nehmen konnte : Er hatte arbeiten gelernt .

Mit einem kurzen Blick in den halb blinden
Spiegelscheiben beendet er die Toilette . Der
Anzug, den er trägt , ist zwar nicht aanz neu.
sitzt aber wie angegossen und kostete am Schle¬
sischen Bahnhof beim Althändler den Bruch¬
teil eines neuen.

Er ist jetzt mit seinem Aeußeren zufrieden.
Mit Vorsicht streift er den grauen Lederolman¬
tel über, setzt den grauen Filzhut aus die
rebellischen Locken und zieht los.

Den ganzen Vormittag war er bei seiner
Arbeit ausfallend still gewesen . Er hatte nicht
gesungen , nicht gepfiffen , sondern nur immer
wieder gedacht, wie schön eS wäre , wenn er die
Herren im Tersteegen-Verlag überzeugen
könnte , daß ein Mädel wie Renate nie und
nimmer eine gemeine Diebin sein konnte .

So leicht, wie er gestern bei Renate getan
hatte fällt ihm dieser Besuch nicht . Schließlich
muß er doch einem wildfremden Menschen ein¬
gestehen. daß er — ein Kerl mit festen Händen
— sich von Renate Helsen ließ. Aber damals
hatte er keine Wahl gehabt . Es war ein un¬
unglückseliges Zusammentreffen gerade an
jenem Tag war er restlos mit allem fertig ge¬
wesen . Was er auch versucht hatte, alles war
mißglückt . Er hatte Hunger , war in seiner
Kleidung so herabgekommen, daß er sich nir¬
gends vorstellen konnte . Das schmerzte,
brannte wie höllisches Feuer , io vor ihr zu
stehen . Aber Renate hatte ihn überzeugt, in
stundenlangem Aus - - ihn - Einreden hatte sie ihn
überzeugt, daß er notwendigerweise anständige
Kleidung haben mußte, um irgendwo unterzu¬
kommen llnd io hatte « r nachgeaeben Ob¬
wohl er wußte, daß jede Mark , die sie ihm gab ,
die Schuld vergröberte , die er ihr gegenüber
hatte. Und jetzt will er wenigstens für fie

sprechen. Mehr nicht, vielleicht hatte sein Zeug¬
nis kein Gewicht , dann konnte er dem Direktor
zum mindesten die Meinung sagen . Auch das
schien ihm in diesem Fall angebracht . Mit
diesem Vorsatz tritt er aus die Straße , reckt
sich und läßt den dünnen , eisigen Rieselregen,
der vom grauen Wolkenhimmel strömt, ruhig
gegen Stirn und Wangen peitschen. —

Die Wärme des Wartezimmers des Verla¬
ges umfängt ihn . Der Raum ist hell, mit kla¬
ren , freundlichen Konturen . Hinter den Türen
klingeln die Fernsprecher, hämmern die
Schreibmaschinen und aus den Hinterhöfen
klingt die Sinfonie der Rotationsmaschinen.

„Sie wollten Herrn Direktor Geselius spre¬
chen ? Wen darf ich melden?" Ein kurz prü¬
fender Blick hufcht über Wendlofs . Er hat ein
gutmütiges Lächeln aufgesetzt und schaut das
vollschlanke Fräulein hinter dem Schalter der
Anmeldung wohlwollend an. „Wendlofs , Georg
Wendlofs : sagen Sie , ich komme . . ." Er über¬
legt schnell . Den Namen Renates will er hier
nicht preisgeben . So muß ihm eine kleine Lüge
weiterhelsen. „Ich komme rkvn der Schrift¬
leitung der Zeitschrift .Zum Wochenschluß' ."

„Einen Augenblick , bitte ! Ich will Nachfra¬
gen , ob Herr Direktor Geselius bereits im
Hause ist !" bekommt er von dem Fräulein hin¬
ter dem Schalter sehr energisch zur Antwort .

Georg wandert auf und ab , tritt an den
schlichten , glatt polierten Holztisch und betrach¬
tet mit fachmännisch- kritischen Blicken die aus
liegenden Zeitschriften des Verlages . Dabei
stellt er Vergleiche an . Obwohl es unsinnig ist.
den Preuben -Verlag mit diesem alteingeses¬
senen Verlagshaus zu vergleichen . Er beneidet
säst das Fräulein hinter dem Schalter. Es
muß . denkt er wehmütig, angenehm sein , in
diesen hellen , freundlichen Räumen zu schassen
Er versteht jetzt Renate besser , begreift, wes
halb sie gern zür Arbeit ging .

Eigentlich hatte Georg Wendlofs Kunst ,
geschichte studiert. Nach dem Tode seines Va¬

ters war ihm das Studium nicht nur durch
die finanzielle Lage unmöglich gemacht, son¬
dern auch verleidet worden.

In Cleveland arbeitete er ein ganzes Jahr
als Reporter einer Tageszeitung . Zum ersten
Male lernte er die gewaltige Macht der Presse
kennen . Er sah die ungeheure Kleinarbeit , die
geleistet werden mußte, bis eine Zeitung in die
Hand des Lesers kam. Wie bedeutend war der
Einfluß des geschriebenen Wortes auf die
Menschen . Er erlebte das Fieber einer Präs, -
dentenivahl und wurde Zeuge, wie tief und
fest die Presse mit dem Geschick eines Landes
verwurzelt n>ar . „Herr Direktor Geselius er¬
wartet Sie ! Zweiter Stock links !" unterbricht
die helle Stimme des Fräuleins leine Betrach¬
tungen.

Er dankt und verabschiedet sich . —
Er kommt in ein geräumiges Vorzimmer im

zweiten Stock.
Auch hier die großen Fenster , die klare Li¬

nienführung , die angenehm wirkende Sachlich¬
keit. Nichts Ueberflüssiges an Ausstattung stört
das Bild .

Das Zimmer ist lang , hoch und findet ' eine
Fortsetzung in einem Mauervorsprung . Beim
zweiten Fenster sitzt ein Fräulein an der
Schreibmaschine . Bei seinem Näherkommen
hebt sie den Kopf , begrüßt ihn und fragt :

„Herr Wendlofs ? Bitte , nehmen Sie einen
Augenblick Platz. Herr Direktor Geselius ist
sofort frei !"

Georg stellt sich an eins der Fenster und be
obachtet mit großem Jntereffe das geschäftige
Hin und Her in den Maschinenräumen. Man
kann durch die offenstehenden Fenster die stamp-
lenden Maschinen sehen

Hinter seinem Rücken herrscht lebhafter Be¬
trieb . Er hört das Geräusch sich öffnender » n »
schließender Tür ^ n . vernimmt fremde , erregte
und ruhige Stimmen . Fernsprechklingeln mischt
sich mit dem eiligen Hämmern der Schreib¬
maschinen .

(Fortsetzung folgt.)

v
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weißenstein in der Schwarzwalbschule und
Weststadt in Ketterers Braustüble . Die NS .-
Frauenschaft hielt einen Gemeinschaftsabend
ab in der Kreisleitung .
Die Technische Nothilfe Pforzherm
Ortsgruppe V/XIV, unternimmt bis 14. Aprileine Werbeaktion. Bereits betrachtet man
diese der Allgemeinheit dienende Organisationals etwas ganz Selbstverständliches wie den
Luftschutz , VaS Deutsche Rote Kreuz und ähn »
liche HilfSformattonen. Dankbar erinnern
wir uns an die stete Bereitschaft der schwarzen
Männer und ihres Einsatzes in schweren Kata¬
strophenzeiten, in denen die Ingenieure , Hand¬
werker, Baufachleute, Techniker , Facharbeiter,
auch viele Kauflrute , Angestellte und Arbeiter
aller Berufsarten sich bewährt und den Segen
ihres disziplinierten Zusammenwirkens ge¬
zeigt haben . Gerade in letzter Zeit hatten wir
Gelegenheit, Augenzeugen zu sein , vie die
„Teno" auch in der Nachtzeit auf dem Posten
ist, wo sie die Not ruft . Wir danken ihr und
werden ihr diese Dankbarkeit beweisen , wenn
die Werber an die Türe klopfen .

Großbetrieb in den Metall -
Sammel st eilen

Vorbildlich ist di« Haltung der Hausfrauen ,
alter und junger , der Jugend , die sogar ihre
Bleisoldaten „in die letzte Schlacht führt"

, der
Junggesellen,̂ die ihre „Bude" räumen von
Trophäen , der Sportler , Sänger , Handwerker
und Industriellen , die alle haufenweise Metall
abgeben. Sänger - und Turnvereine gingen
im Opferwtllcn voran . Humpen, Pokale,

/ Plaketten Medaillen, Fahnenspitzen, alles was
klingt und blinkt an metallenem Prunk in den
Vereinelokalen wirb geopfert bei den Sän¬
gern und von den Turnvereinen hat der TB
1884 , von je bereit zum Dienst fürs Vater¬
land, 31 Siegerpreise abgeliefert nach einstim¬
migem Wunsch der um den BereinSführer ver¬
sammelten Männer und Frauen . Die Gesang -
vereinSlettung deö Kreises hat bet den Ver¬
einen angeregt, die Paradeaufstellung von ab -
zulteferndem Metall als Erinnerung im Bilde
festzuhalten. Das Bild ehrt die Sänger und
wird sie mehr freuen als die schweren Kästen
mit den Ständigen Musterausstellungen" aus
der Geschichte der Geschmackskultur der ver¬
gangenen Jahrzehnte . Aus den Kellern brin¬
gen die Volksgenossen Eimer , Deckel, Geräte
aller Art aus Zinn und anderen Metallen,
Teller und Krüge stiegen von ihren Sockeln
und Regalen , Messingstangen , die Staubfänger
hielten , sind in der modernen Wohnungsein¬
richtung nicht mehr „gefragt" , wohl aber dank¬
bar begrüßt bet der Sammlung . Und so gibt
es jetzt überall Luft in Zimmern , Kammern,
Stuben und hauptsächlich in den „Salons "
deS „geschmückten HeimS " . Wenn man hSrt,
wie die benachbarte Residenz ihre bronzenen
Göttinnen opferte , die seither einem Wetn -
brennerbau das Gesicht „vermöbelt" hatten,
bann denkt man auch an ähnliche Erscheinun¬
gen , die früher im Stadtbild standen und ver¬
legen irgendwo ihren „Ruhesitz" haben , wo sie
von Anfang an nicht hingehörten. Auch sie ge¬
hören auf den Altar des Vaterlandes , die guh -
vergoldeten Adler, die keulenschwingenden
Teutonen , die im Monumentalformat so gut
wie die auf den Bierglasdeckeln. Alles hilft
mit zum Siegel

Ehrungen bet der Polizei
Kriminal - Oberassistent Otto Herp bei der

Kriminalabteilung Pforzheim erhielt für 25-
jährige treue Dienste die Polizei - Dienstauö-
zetchnung erster Stufe , Kriminalassistent Emil
Heinz für 18jährige treue Dienste die Polizei -
DtenstauSzetchnung zweiter Stufe . Regte-
rungSrat Kilian überreichte die Auszeichnun¬
gen mit anerkennenden Worten namens der
Polizeidirektion.

, / Die Kochkiste will Ihnen helfen !
In der Straßenbahn siel gestern das Wort

.Lochkiste". Da ich mich schon lange für die
Kochkiste interessiere, spitzte ich die Ohren und
hörte , wie eine Frau der anderen erzählte, baß
die Direktorin Paula Horn im Auftrag, des
Deutschen Frauenwerkes am Donnerstag , um
20 Uhr, im Vortragsraum , Kaiserstrabe 101,
einen Vortrag halte über das Thema „Wir
kochen mit Hilfe der Kochkiste ."

„Da müssen Sie unbedingt hingehen, Frau
M .

". drängte die ältere der beiden Frauen .
,/Sie glauben gar nicht, wie praktisch so eine
Kochkiste ist . der beste Helfer der berufstätigen
Frau , aber natürlich auch aller anderen
Frauen . Morgens sage ich : „Mach ' eS gut, Koch¬
kiste "

, und wenn ich dann nach Hause komme,
hole ich mein Gericht fertig heraus . Nicht zu
unterschätzen ist auch die Brennstoffersparnis :
aber ich will der Rednerin nicht zu viel vor¬
wegnehmen , „meinte sie"

, denn Fräulein Horn
wird Sie besser als ich vom Wert der Koch¬
kiste überzeugen können ."

Ich höre mir den Vortrag aber auch an,
Lachte ich , nachdem ich baS Gespräch miterlebt
hatte . Und ich weiß es heute schon : Eine Koch¬
kiste schaffe ich mir anl

Ein werbe Sparkasse
Jegliches Sparen ist von eigenem Vorteil ,

abgesehen davon in der Kriegszeit auch eine
vaterländische Pflicht . Warum nicht mit einem
bewirtschafteten Nahrungsmittel , dessen Zu¬
teilung so hoch ist . daß man eS kann ? Zucker ,
heißt daß Geheimnis ! Und eine große Zuckcr-
sparkasse und zahlreiche gefüllte lustige Gläser
strahlen der -Hausfrau aus einem — ihrem
Vorratsschrank entgegen. Wo ist dies und al¬
les weitere Wissenswerte hierüber zu sehen?
Durch den Reichsnährstand dargestellt im
Schaufenster der Gauberatungsstelle des Deut¬
schen Frauenwerkcs , Karlsruhe , Kaiserstr. 101!

Ehrung der Rettungsschwimmer
Während der Badezeit des Jahres 1030 ha¬

ben sich wieder aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung Rettungsschwimmer sür den Dienst im
Rheinstrandbad Rappenwört und im Sonnen¬
bad Durlach in großer Zahl uneigennützig und
ehrenamtlich zur Verfügung gestellt . Die Tä¬
tigkeit dieler aufmerksamen Helfer bat manchen
Volksgenossen vor Gefahr bewahrt. Die flei¬
ßigsten Rettungsschwimmer waren : Gottlieb
Rolf . Heid Ernst . Bort Lothar. Grab -HanS ,
Gänger Bert -hold , Klumpp Kurt . Kolb Werner ,
Fuchs Karl . Eichholz Walter . Schmitt Heinz .
Gusse! Heinz .

Diesen opferbereiten Rettungsschwimmern
hat der Oberbürgermeister für den Beweis
ihres Gemeinstnns und ihres Einsatzes Dank
und Anerkennung ausgesprochen . Den eifrig¬
sten Schwimmern ist zugleich eine Bäder -Ganz-
jahreSkarte überreicht worden.

Alaggenhiffuna vor dem Feinde
Mp. ES war ein herrlicher Frühlingsabend .

Die Dämmerung lag über dem Rhein, und
ganz allmählich zeichneten sich die Sterne vvm
Firmament ab. Die Silhouette der Rheinbrücke
und des französischen Ufers mit seinen Kampf¬
werken hoben sich aus der Abendlandschaft klar
heraus .

Ein Leutnant mit einigen Unteroffizieren
schneiden daS eigene Drahthindernis durch, um
auf die Brücke zu gelangen. Ganz vorsichtig
und leise wird eine lange Leiter nach vorn
gebracht . Es herrscht große Spannung . Der
Franzmann darf nichts von dem Unternehmen
merken , denn kaum 200 Meter vorwärts dro-

en seine Maschinengewehrläufe, um uns ver-
erbenbringcnde Garben entgegenzuschleudern .

Jetzt heißt eS , die Leiter anzustellen . Auf leise
Befehle deS Leutnants packen starke Fäuste zu
und richten die Leiter auf. Sie reicht bis zum
höchsten Punkt des Brückenbogens

Plötzlich wirb eS hell. Der Scheinwerfer am
französischen Brückenkopf erleuchtet die Brücke
Haben die drüben etwas gemerkt ? Wir stellen
uns in den Schutz eines Pfeilers . DaS Licht
verschwindet wieder.

Drei , vier Unteroffiziere halten die Leiter.
Der Leutnant steigt hoch, um die Haltbarkeit
der Leiter zu prüfen . Sie schwankt etwas, doch
sie hält . Unser kleinster Mann in der Kom¬
panie, ein junger Feldwebel, kaum einen Zent¬
ner schwer, erklimmt die Brücke . Um seinen
Leib hat er die große Reichskriegerflagge ge¬bunden. Schon ist er oben . Bis zur Mitte des
BrückenbogenS kriecht er auf allen Bieren . Da
auf einmal wieder hell — dunkel — hell. Der
Franzmann leuchtet wieder. Hat er Wind be¬
kommen ? Nein, er merkt nichts .

Jetzt kommt der große Augenblick , die Fahne
auf einem sechs Meter hohen Eisenmast zu
befestigen . Unser kleiner Bubi erklettert mit
der Behendigkeit eines Artisten den Mast.
Nicht einfach ist die Arbeit zwischen Himmel

und Erde, zwischen Feind und Freund , denn
unten auf der Brücke liegt — zum freundlichen
Empfang — dichtes Stacheldrahtverhau . Wir
stehen unten , und unsere Augen sind auf den
Mast gerichtet , der in den sternenklaren Him¬
mel emporragt. Verdammt lange dauert es .
Minuten werden zu Stunden . Uns pocht bas
Herz, der Atem stockt. Aber mit einer absolu¬
ten Ruhe und Sicherheit arbeitet unser Feld¬
webel . Jetzt scheint er die Flagge befestigt zu
haben . Am liebsten Hütten wir einen Freuden¬
schrei ausgestotzen . Noch muß alles ruhig blei¬
ben , um daö Leben unseres Kameraden nicht
zu gefährden. Bis jetzt ist kein Schuß von
drüben gefallen . Vorsichtig wird der „Rückzug"
angetreten . Da endlich erfaßt ein Windstoß die
Fahne und läßt sie flattern . Sie hängt richtig .
Dazwischen blitzt wieder der Scheinwerfer auf,aber wir stören uns nicht mehr daran . Unser
mutiger Bubi ist wieder aus festem Boden.
Noch im Drahtverhau drücken wir ihm die
Hand und beglückwünschen ihn . Die Leiter
wird umgelegt und aus dem Wirrwarr von
Drähten gezogen .

Von rechts und links der Brücke kommen die
MG .- Schützen , die den Feuerschutz für das Un¬
ternehmen hatten, zum Brückenkopf geeilt.
Jetzt blitzen drei eigene Scheinwerfer auf und
lassen das Hakenkreuz in der Mitte in hellstem
Licht erstrahlen. Unser Leutnant , noch auf
der Verschanzung stehend, bringt ein drei¬
faches Sieg Heil auf unseren Obersten Befehls¬
haber und Führer aus . Da kommt es über bas
kleine Häuflein der grauen Männer , und laut
lassen sie die deutschen Hymnen durch die stille
Nacht erschallen . Wett klingt es über den Rhein
den deutschen Rhein.

Während die Fahne sich lustig im Winde be¬
wegt , ziehen die Männer , die Deutschlands
Symbol über Deutschlands Strom wehen lie¬
ben , von dannen, um zu ihren Bunkern zurück¬
zukehren .

Erziehung in der Gemeinschaft
Prof . Lacroix-Heidelberg sprach bei den badischen BDM .-FLhrerinnen

Bei der in der Gauschulungsburg Frauenalb
stattfindenben Tagung der badischen BDM .-
Führertnnen sprach Professor Lacroix - Het-
delberg über den Erziehungsgedanken des
Führers . Er zeigte dabet ganz klar den Unter¬
schied zwischen den Erziehungsmethoden der
vergangenen liberalistischen Zeit , die überhaupt
nur eine Erziehung von Schule und Eltern¬
haus her anerkannte , die bann aber mit der
Erreichung der Mtndcrjährigkeitsgrenze als
beendet und abgeschlossen galt und den jungen
Menschen dann völlig sich selbst überließ.

Unser heutiges Erziehungs ideal
bat dagegen erkannt, daß nicht nur Schule und
Elternhaus Anteil an der Erziehung des Kin¬
des haben , sondern daß auch die Spiel - und
Arbeitskameradschaftund das Leben in der Ge¬
meinschaft den Menschen entscheidend beein¬
flussen und formen. Damit stellen wir bewußt
der Erziehung des einzelnen die Erziehung der
gesamten deutschen Jugend innerhalb der Ge¬
meinschaft entgegen , in der aber jeder einzelne
wieder die Möglichkeit haben soll , sich zu ent¬
falten , seine ihm gegebenen Fähigkeiten zu er¬
kennen und auszubilden . Er soll aber als ein¬
zelner sich bewußt einfügen in daS Ganze, in
die Gemeinschaft des Volkes. Der Erzieher
des einzelnen ist die Volksgemeinschaft und alle

Erzieher sind die Beauftragten dieser Volks¬
gemeinschaft.

Am Nachmittag sprach die Heidelberger Dich¬
terin' Frau Irma von Drygalski über
„Liselotte von der Pfalz " . Die Dichterin ver¬
stand es , ein lebendiges Bild von dieser ein¬
zigartigen deutschen Frau zu zeichnen, die als
pfälzische Prinzessin eine frohe Jugend im Hei¬
delberger Schloß erlebte und die dann jäh aus
dieser vertrauten Atmosphäre herausgeriffen
und an den Hof des französischen Sonnen¬
königs verpflanzt wurde. Es ist erschütternd
und stolz zugleich , wie diese Frau sich durch die
langen Jahre in der Fremde ihr deutsches We¬
sen und ihre deutsche Art bewahrte, wie diese
unbedeutende kleine deutsche Prinzessin sich in
dieser glanzvollen Umgebung ihre frische Na¬
türlichkeit bewahrte, wie sie allen Intrigen ihre
selbstverständliche Urwüchsigkeit entgegen¬
stellte.

Es ist gut, in einer Zeit des harten Kamp¬
fes , in der wir jetzt stehen, sich derer zu er¬
innern , die vor uns stolz und aufrecht die Not
trugen , den Kampf bestanden und daran
wuchsen.

Zum Abschluß las die Dichterin aus ihrem
Werk „Wilhelm der Schweiger ".

Reichszuschiiffe zur Schaffung neuer Vohuuugen
Im Hinblick aus die bestehende Wohnungs-

knapphett , der unter den gegenwärtigen beson¬
deren Verhältnissen durch Neubauten nicht ge¬
nügend abgcholfen werden kann , hat der
Reichsarbettsminister nochmals Reichsmittel
zur Schaffung neuen Wohnraumes durch Tei¬
lung von größeren Wohnungen, durch Umbau
sonstiger Räume zu Wohnungen und durch
Vornahme von An - und Ausbauten zur Ver¬
fügung gestellt. Auf den Gau Baden ent¬
fallen 180 000 RM . Mit den Mitteln sollen in
erster Linie neue Wohnungen gewonnen wer¬
den : die Mittel für An - und Ausbauten sind
zur Besserung der Wohnverhältnisse von Lanö -
und Waldarbeitern , sowie von kinderreichen
Familien bestimmt . Die Mittel sind dahin zu
vergeben, wo der größte Bedarf an brauch¬
baren und billigen Wohnungen besteht und
gleichzeitig geeignete Teilungs - und Umbau-
projekte vorhanden sind. Sie werden in Form
von Zuschüssen snicht Darlehen ) veraus¬
gabt . Der Zuschuß beträgt 50 Prozent der Ge¬
samtkosten : der Hächstbetrag ist 800 RM . für
jede neu erstellte Wohnung oder im Falle der
WohnungSteilung für jede Tetlwohnung , und
600 RM . für jeden einzelnen An - oder Aus¬
bau. Zur Sicherstellung einer angemessenen

Miete für die neue Wohnung darf der Gesuch¬
steller 5 Jahre lang nur die in dem Antrag
anzugebende Miete erheben . Die Bauvorhaben
müssen biS 31. 12. 1040 durchgeführt sein .

Die Anträge auf einen Reichszuschuß
sind witz bei den früheren Reichßzuschußaktio -
nen beim Bürgermeister des Ortes , in dem
das Gebäude liegt, einzureichen . Die Bewilli¬
gung der Zuschüsse erfolgt durch die Bad . Lan -
deSkrebitanst -alt für Wohnungsbau und die
Auszahlung der Zuschüsse durch die zuständi¬
gen Ftnanzkassen.

Der Bad . Minister deS Innern hat die maß .
gebenden Bestimmungen dieser Tage in dem
Ministerialblatt für die Bad . innere Verwal¬
tung veröffentlicht. Jnterflenten erhalten die
zweckdienlichste Auskunft ttbeil diese neue
Reichsmatznahme bet ihrem Bürgermeisteramt .
Um die verstärkte Schaffung neuer Wohnungen
auch von Landeswegen zu fördern , können ne¬
ben den Reichszuschüssen ausnahmsweise auch
Darlehensmittel der LandeSkredttanstalt nach
den Lanbesbestimmungen beantragt werden, so
^ B . in denjenigen Fällen , in denen einem
Bauherrn die Ausbringung deS erforderlichen
Eigenkapitals zur Durchführung seines Bau¬
vorhabens Schwierigkeiten bereitet.

Kurze Nachrichten aus Baden
Schwetzingen. (Eine tapfere Frau .)

Die Witwe Margarethe KnauS geb. Gtuhler
beging ihren 88. Geburtstag . Sie hat in ihrem
langen Leben sechszehn Kinder, 11 Söhne und
5 Töchter , zur Welt gebracht .

Birkenan/Bd. ( Ein F e l S b l o ck stürzte .)
Vom Tannenbuckel herab stürzte ein FelS-
block, durchschlug daS Dach einer Scheune und
ließ die Brandmauer einstürzen. Zum Glück
blieb die zur Bäckerei Jäger gehörende Fami
lte unverletzt.

Neckarkatzenbach . sOSjährig gestorben .)
Kurz vor seinem 05. Geburtstag starb hier
der älteste Einwohner , Schmied Karl Will-
mann , der bis ins hohe Alter seinem schweren
Beruf nachgcgangen war .

Pforzheim . <S trafen für Einbre -
ch e r . ) Mit einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis bestraft wurde der 36jährige Wilhelm
Rost , der durch seine Einbrüche die Bewohner
von Ersingen und Bilfingen längere Zeit so
stark beunruhigt hatte, daß die Gemeindever¬
waltung Ersingen des Nachts Wachen auSstel -
len mußte, um den Verbrecher dingfest zu
machen.

Singen a . H . (Diamantene Hochzeit .)
Am SamStag konnten hier die Eheleute Karl
Sulzer und Ehefrau Maria geb. Stammler
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit be¬
gehen . Der Jubilar , der im 84. Lebensjahr
steht, stammt aus Biengen im Markgräslcr -
land, die Jubilarin ist 81 Jahre alt und in
Fischbach bet Dtllingen geboren.

Rettelbrnnn , Kreis Müllheim . (Vom elek¬
trischen Strom getötet .) Beim Ueber-
prüfen einer elektrisch betriebenen Güllen¬
pumpe kam der Landwirt August Willi auf
noch ungeklärte Weise mit dem elektrischen

Strom in Berührung und wurde getötet. Be¬
sonders tragisch ist . dieser Unglücksfall , weil
der im Alter von 40 Jahren stehende Verun¬
glückte Vater von drei Kindern und der ein¬
zige Erbe des Hofes^war , nachdem seine 80-
jährigen Eltern drei Söhne im Weltkrieg ver-
loren haben.
Aus den Nachbargebieten
Wiebelskirchen . (Im FührerhäuSchen

lebendig verbrannt .) Ein von Ottwei -
ler her durch den Ort fahrender , mit Pflaster¬
steinen beladener Lastkraftwagen stieß in ei¬
ner Kurve mit einem aus anderer Richtung
kommenden Lastauto so heftig zusammen , daß
er in Brand geriet. Der Fahrer wurde so stark
in seinem Führerhause festgeklemmt , daß er sich
nicht befreien konnte . Den Passanten war es
unmöglich , dem um Hilfe Rufenden beizusprin¬
gen : er verbrannte bet lebendigem Leibe.

Homburg Sg . (Die Rache des Hundes .)
Beim Altbreitenfelderhof (Höcherbcrg -Höchen)
gab ein Fuhrmann seinem schlecht gezogenen
Hund eine Tracht Prügel , worauf bas Tier
sich auf seinen Herrn stürzte und diesem den
rechten Oberarm übel zurichtete , so daß der
Arzt Arbeit bekam.

Kaiserslautern . (Jubiläum auf dem
hohen Seil . ) Das nahe Alsenborn gilt als
ein bekanntes Artistendorf, von dem aus schon
so mancher Komet am Artistenhimmcl seinen
Weg nahm. Die heute siebzehnjährige Elisa¬
beth Endres aus Alsenborn kann jetzt ihr zehn¬
jähriges „Jubiläum " auf dem Seil begehen ,
denn schon mit sieben Jahren kletterte sie hin¬
auf und machte ihre ersten Schritte drohen.
Mit dreizehn Jahren brillierte sie im Berliner
Wintergarten , die jüngste Drahtseil -Balletteuse
Deutschlands. Mit ihrem dritten Gastspiel in
Berlin fiel jetzt ihr »Jubiläum " zusammen.

Ver haltet iür Frostschäden in der Mietwohnung?
Kompliziertere Rechtsfragen denn Je!

Ein verspäteter Thema ? Keineswegs ! Jetzt lausen dle
Klagen ! Wie ist nun die Rechtslage? Selbswerständlich
sagt jeder Mieter , ohne mit der Wimper »u zucken:
„Der Hauswirt muh zahlen! Höhere GewaltI ' Und der
HauSwi« weiß ähnlich zu erwidern : Auch er berust sich
auf höhere Gewalt . Resultat : Die durch den Rohrhruch
„gebatikten Wände und Tapeten bleiben in ihrem Na¬
turzustand . Erinnerung an den Rekordwtnter 1939/40 .

So geh« es nun doch nicht . Schon bei normalen Fäl¬
len ist die Beantwortung der Frage nach der Haftung
für Frostschäden in der Mietwohnung nicht immer ein¬
fach. Der seit hundert Jahren nicht mehr beobachtete
Winter 1939/40 hat dieser Problem — in Verbindung
mit den Derkehrrschwierigkeiten, die der jetzige Krieg
notwendigerweise zur Folg« halt« —, noch weiter
kompliziert , denn die sonst üblich « und natür¬
liche « erpflichiut.g der Mieter , ihre Wohnungen im
Winter angemessen zu Heizen , konnte von sehr viel«»
Familien nicht erfüllt werden , da ihnen nur im be¬
schränkten Umfange Kohlen zur Verfügung gestellt wur .
den . Andcierseitr war er aber nun in den Groß-
städten auch nicht möglich , einfach die Wasserleitungen
abzustellen und die Kanalisation stillzulegen. Die Be¬
rufung aus höher« Gewalt wird also für die diesjähri¬
gen Winterverhältntsse bet Frostschäden weitgehend zum
Nonsenr . Die Mieter brauchten Wasser und wollten
auf « Klosett, andererseits waren zeitweilig nicht ge¬
nügend Kohlen oder andere Brcnnstoss« da , um die
Wohnung einigermaßen zu Heizen . Für den Reg«lfall
wird «S also gar keinen Zweck haben, sich über Frost¬
schäden erst lange vor Gericht herumzustretien , sondern
die Partei « » sollten vernünftig sein ,
und die Gertchtrgebühren gleich nutz¬
bringend in ihrer Wohnung anleg « n,
damit könnt« schon ein großer Teil der Schäden be-
hoben werden . D . h . also , wir raten zur güt¬
lichen Verständigung , und je nach B« rm»gen
und Einkünften sollten weder die Hauseigentümer noch
di « Mieter sich kleinlich benehmen, sondern den Schoden
kameradschaftlich nach ihrer Leistungsfähigkeit gemein¬
sam tragen .

Nun gibt eS ja sicherlich auch Fäll « krassen
Unverstandes . Wenn zum Beispiel ein „ Natur¬

apostel' auch bet 85 Grad Kälte den Drang fühlt , stun¬
denlang die Fenster offenzuhalten , ja dann wird «r
wohl auch den Schaden tragen müssen , w«nn er mit
diesem Verhalten da« Einfrieren und Zerbersten der
Wasserrohre in seiner Wohnung bewerkstelligt bat . Oder
ein weniger krasser Fall , der um so häusiger vorkam :
Der letzte Benutzer der Badezimmers läßt dar Fenster
über Nacht offen . Morgens war dann daS Unglück ge-
fchehen . Ja , hier kann sich niemand auf höhere Ge¬
walt berufen, sondern muß sein « Unvorsichtigkeit gegen
sich gelten lassen .

Auch wenn der Mieter unterlass«« hat , dem Vermieter
von dem Einfrieren der Leitung oder eines Badeofens
Kenntnis zu geben und sich selbst an daS Auftauen
machte , ohne daß er den nötigen Dachverstaird dazu be¬
saß, so wird er trotz seines guten Willen- di« Zeche
zahlen müssen , die s« tne unsachgemäße Behand¬
lung verursachte. Auf einen wichtigen Fall von Frost-
schäden weist auch die „Deutsche Wohnwirtschast' in
ihrem Heft 18 hin , nämlich auf Wasserschäden
an den Sachen deS Misters , , . B . Möbel usw . Hier kann
der Vermieter für diesen Schaden vom Mieter nur
dann haftbar gemacht werden , wenn der Rohrbruch
nachweisbar durch Verschulden der Vermieters entstan¬
den ist. Ein Verschulden d«s Vermieters wird z. B.
dann anzunchmcn sein , w«nn der Rohrbruch auf eine
mangelhafte Unterhaltung der Rohranlage zurückzu¬
führen oder der Rohrbruch dadurch entstanden ist, daß
der Vermieter eS psttchtwidrig unterlassen hat , bet
strengem Froltwettcr die Hausleitung für die Nachr
zu entleeren Hat der Vermieter aber aller getan , um
daS Einfrieren der Leitungen zu verhindern , und ent¬
steht trotzdem durch den strengen Frost ein Rohrbruch.
so liegt höhere Gewalt und kein Verschulden der Ver¬
mieters vor . Hat «in Nachbarmteter den Rohrbruch
durch Versäumung von Schutzmaßnahmen gegen Frost¬
gefahr verschuldei , so haftet dieser dem geschädigten
Mieter aus Ä 823 ff . BGB . Der Vermieter ist aber
trotz der Haftung des NachbarmteterS dem geschädig¬
ten Mieter gegenüber gemäß z 586 BGB . verpflichtet»
di« Wohnung «Wände, Decken und Fußböden ) deS Mie¬
ters instandsetzen zu lassen , nur kann er die Instand¬
setzungskosten vom verantwortliche » Mieter ersetzt ver¬
langen.

Reichsbankdiskont um % Pro*,
auf 31/2 Proz. herabgesetzt

* Berlin , 8. April. Das Reichsbankdirek-
torinm hat in seiner am Sonntag abgehaltenen
Sitzung unter Vorsitz des Präsidenten der
Deutschen Reichöbank, Neichswirtschaftsmini «
Ser Funk, beschlossen , mit Wirknng vom 3.

ipril 1040 den Diskont- nnd Lombardsatz nm
je 14 Proz. ans 8 V> bzw. 4 4̂ zn ermäßigen .

Mit diesem Beschluß erfahren die seit 22.
September 1032 bestehenden Sätze zum ersten¬
mal eine Aenderung. Die Möglichkeit hier¬
zu gibt die Entwicklung des deutschen Geld¬
marktes , wie sie sich besonders in den letzten
Monaten vollzogen hat. Infolge der durch den
Krieg bedingten Umstellungen in der Güter¬
erzeugung und -Versendung sind in erheblichem
Maße Geldmittel verfügbar geworden, die für
kürzere oder längere Zeit nach Anlage suchen .
Diese Entwicklung fand ihren Ausdruck in
einer fortschreitenden Senkung der Geldmarkt¬
sätze. Do konnte der Privatdiskontsatz, der biS
Mai 1030 jahrelang den Stand von 2% v . H
nicht unterschritten hatte, seitdem in mehreren
Stufen bis auf 2*> v . H . gesenkt werden. Auch
die Diskontsätze der unverzinslichen Reichs -
schatzanweisungen wurden — bei Verlängerung
der Laufzeiten dieser Papiere — mehrmals
herabgesetzt . Durch die vorgenommene Er¬
mäßigung deS Diskont - und des LombardsatzeS
schaftt die Deutsche Reichsbank nunmehr eine
wettere Erleichterung für die fi¬
nanzielle Du rchführung der Kriegs -
aufgab en des Reiches und der Wirtschaft .

vie Goldflut
Wenn Amerika In dem gleichen Tempo wie In den

letzten Jahren daS Gold der Welt , das Ihm ununter¬
brochen zuströmt, ankaust , dann wird etwa vom Jahr «
1952 an aller Gold der Welt einschließlich der laufen¬
den Nenproduktion in Amerika liegen. Der Prozeß der
europäischen- Goldabwanderung hat sich in den letzten
sechs Jahren in immer schnellerem Tempo fortgesetzt .
End « 1938 hatten di « USA . einen Goldbestand von 6 .8
Mrd Dollar . Zur Zeit lagern in Amerika rund 18
Mrist Dollar . In den beiden letzten Jahtstn war die
Nettoeirrfuhr jeweils etwa 2 Mrd . Dollar . Die USA .
haben die gesamt« Nenproduktion der Welt seit 1984
in Höhe von 6 Mrd . Dollar und noch weitere 4 Mrd .
aus den Goldbeständen der Notenbanken der Welt aus¬
genommen. Angesichts dieses unaufhaltsam strömen¬
den GoldsegenS wird sich in Amerika immer drängen¬
der die Fräge gestellt , waS denn nun aus diesem Gold
werden soll .

Die Vergoldung Amerika« ist kein Zeichen wachsen¬
den Reichtum» oder gar einer besonders blühenden in¬
ternationalen Wirtschaftsverkehr» . Im Gegenteil. Der
Goldfegen ist di « Folg « einer Schwäche .
Di« Menschen , die der Stabilität der wirtschaftlichen
Verhältnisse in Europa nicht mehr trauen , wandeln ihr
Geld in Gold um und fliehen damit nach Amerika.
Amerika ist die internationale Zufluchtsstätte der Kapi¬
talbesitzer aus aller Herren Länder geworden. Außer¬
dem hat di « Welt kein andere» Mittel , um di« Ein¬
fuhrüberschüsse aus Amerika zu bezahlen als wiederum
daS Gold . Da die USA . nach wie vor zwar exportie¬
ren , aber weniger» gern importieren wollen, so bleibt
ihnen nur , an Stelle der verweigerten Waren Gold zu
nehmen. Goldloser Welthandel ?

Wird Amerika aber nun — und dar ist jetzt di« die
WährungS- und Wirtschaftspolitik Amerikas beherr¬
schende Frage — für dieser Gold einmal an Waren
das zurückkaufen können , was man heut« dafür lie¬
ferte ? Der Außenhandel der Welt wird immer mehr
durch Verrechnung abgewickelt. Seit dem Krieg« hat sich
diese Entwicklung beschleunigt fortgesetzt und auch Eng.
land und Amerika zum Clearingverkehr gezwungen.
WaS wird mit dem amerikanischen Gold werden , wenn
die Länder der Welt sich auf einen goldlosen Welt¬
handel , den sie ja weitgehend schon haben , immer mehr
einrichten? Der hohe Wert , den man für da« Gold
zahlt , rührt entscheidend daher , daß da» Gold di«
WährungSgrundlag « fast aller Währungen der Welt
darstellte und dadurch eine ständige große Nachfrage da¬
nach vorhanden war .

Die doppelte Zwangslage
Amerika steht in einer doppelten Zwangslage . DaS

viele Gold , das er schon angehäuft hat , zwingt eS,
auch weiterhin alles angebotcne Gold zum alten Preis
von 85 Dollar fe Unze auszukaufen, damit dt« Be¬
stände nicht entwertet werden . Je mehr Gold eS aber
ankauft , desto mehr wird eS gezwungen, auch neu an-
geboteneS Gold immer wieder zu kaufen . Kauft ei aber
allez angebokene Gold , so kann es dennoch die
Entwekiung bei Golde « nicht aushal -
t e n . Denn je mehr dar Gold der Welt sich tn Amerika
konzentriert , um so mehr wird die übrige Wett ge¬
zwungen , sich ohne Gold einzurichtcn. In dem Augen¬
blick aber , wo oller Gold ln Amerika Ist . Ist damit auch
dar Urteil über den Wert der Golde « ge¬
sprochen : ES ist werilo » geworden. Wertlos nicht
in dem Sinn , daß man nun überhaupt nicht mehr für
dar Gold zu zahlen bereit sei — da« Gold al « Schmuck
wird immer seinen Wert , behalten —, aber der heutig«
hohe Wert wird nicht zu halten sein . Schon hat ein«
Ncuyorker Zeitung ausgerechnet, daß Amerika mit fei¬
nem hohen Ankaufspreis von 85 Dollar der Welt ein
Geschenk von 6 Mrd , gemacht habe. Um mindesten«
soviel habe Amerika der Welt an Waren mehr gelie¬
fert, als diese ihm einmal Im Tausch für dal Gold
wieder würden zurückgeben . In dieser Zwangslage
versucht Amerika, die Welk wieder ln ein WährungS-
und Handelssystem htneinzuzwängen , da» auf dem
Golde beruht . Die Goldflut soll langsam wieder zurück¬
geleitet werden . Die clearingfeindliche Hullsche Handel«.
Politik ist sicher weitgehend auS diesen Erwägungen zu
erklären Aber ste verkennt, daß der Zusammenbruch
d«S GoldautomaNSmuS vor allem darauf beruht , daß

daS liberal « WirtfchaftSfhfiem zusammengebrochen ist.
Diefer Zusammenbruch muß aber notwendig auch die
internationale Goldwährung zusammenbrechen lassen.
Autoritär geführt« Binnenwtrflchasien können keine
liberale Golbwährung mehr haben. Früher oder später
wirb Amerika dies« Einsicht nicht erspart werden.

iOeiner Wirtsdiaftsspiegel
veretnhrltltchte Sart,ffekkulturgerSte und Drill -

Maschinen , Zwei Anordnungen de« Bevollmächtigten
für dt« Mafchtnenprobuktion vom 26, 8. 1949 (RetchS-
anzeiger Nr , 79 vom 4 «. 194«) ordnen zwecks Lei-
stungSsteigerung im Landmaschinenbau eine

,
Verein¬

heitlichung von Kartofselkulturgeräten und Drillmaschi¬
nen sür Gespannzug an . Hiernach wird mit Wirkung
vom 1. 5. 194« die Herstellung von Kartoffelkultur -
geräten aus rin« Reihe namentlich angeführter Tvv«n
mit besondrren Bauvorschriften beschränkl , während dt«
Drillmaschinen nur nach bestimmten Dtn - VorschrifleN
gebaut werden dürfen . Soweit auS besonderen Grün¬
den Ausnahmen dringend erforderlich erscheinen , kann
der Geschäftsführer der Fachgruppe Landmaschinenbau
aus Antrag Ausnahmen zulassen . Di« Anordnung fln-

Die BerbrauchSrcgclung für Schuh« und Sohlen¬
material . Durch die Verordnung Wer die VerbrauchS-
rcgetung für Schuhe und Sohlenmaterial vom 28 . März
1940 , veröffenfltcht tm ReichSgesetzblatt Teil 1 Nr . SS
vom 2, April 194« , ändert stch nicht « tn der Versor¬
gung der Verbraucher mit Schubwerk und Sohlcn -
matertal , w4e ste bereits bisher geregelt war . ES
bleiben also zwar grundsätzlich alle Schube und das
Sohlcmnaterlal bezugscheinpflichtig , dar von sogenann¬
ten Selbstbesohlern gekauft wird . Da » Besohlen von
Schuhen durch Schubmacher und andere Schuhaierbcsse-
rungSwerkstätten ist aber noch wie vor bezugscheinfrci.
Die neue Beiordnung tritt fltr den Schuh- und Sohlen -
matertalverbrauch an die Stelle der Vierten und Fsins-
tcn DurchfsibrungSverondnung zur Verordnung zur
vorfäuflgen Sicherstellung der lebenswichtigen Bedarfs
de» deutschen Volke « , die glelchzetitg ansgeboben wer¬
den. Damit wird auch Nargestellt, daß außer den
WlrtschastSämiern (Ausgabestellen) andere Staat «, oder
Parieibtenstslellen kein« Begugsbeschetnignngcn für
Schube und Soblenmaterial erteilen dürfen . Nur be¬
stimmt« bödere Dienststellen— n . z. hauptsächlichnur der
WÄrmacht , des Reichsarbeiisbiensies , der Ordnungs -
poltzet und gewisser Formationen der Sicherhciispoii -
zet — können lrast besonderer Ermächtigung Untsorm-
Bezuaschctne unter den dafür bestehenden Voraussetzun¬
gen ausgeben .

Die Anordnung über die Hausbrandbevorratung . Im
Deutschen Reichsanzeiger Nr , 86 ist jetzt di« durch all¬
gemeine Deröffentlllbungen schon bekanntgeworden«
Anordnung 5 der Reichsstelle für Kohle über dt« Haus¬
brandbevorratung im KohlenwtrtschastSjabr 1940/41
vom 8. April 194« im Wortlaut veröffentlicht worden .

DeimögenSfteuer und Ausbringung « umlagr der Steuer -
pslicksttgen au» dem sreigrmachten westlichen Grenz¬
gebiet. Der RetchSstnanzminister weist tn einem Rund¬
erlatz (Reichssteuerblatt Rr , 28) dl« Finanzämter an ,
diejenigen Steuerpfltchtlgen au » dem sreigemachtenwest¬
lichen Grenzgebiet , die nicht mehr die Müglichkeii haben,
Erträge auS ihrem vermögen , da» im Grenzgebiet liegt ,
zu zieben, die Vermögensteuer und di« Aufbringungs¬
umlage zunächst biS auf weitere« zu stunden. Die
Stundung Ist auch für di« ab August 1989 fällig ge¬
wordenen Teilbeträge zu gewähren .

Ungeahnte Bodenschätze ln Albanien. In seiner
Betrachtung ,wn Jahrestag der Besetzung Albanien »
kommt da» „ Giornalc b'Jtalia - auch aus den R öd¬
st o s s r r t ch t u m dieses Lander zu sprechen . Alba-
nien verfüg« über ungeahnte Reichtümer an Boden¬
schätzen. Die E 41 e n Vorkommen könne man ans min¬
destens 2« Millionen Tonnen Mineralien schätzen, die
der italienischen Industrie jährlich eine Million Tonnen
Eisen liefern würden Außerdem sei Albanien reich an
Chrom , dar den italienischen Bedarf aus mindestens

FrauWeiß erzahlt 's der
ganzen Nachbarschaft. .
wie einfach jetzt da » Säubern
der fettigen und schmierigenAr-
heittjacken .HosenondLchvrzen
ist. Cb Schlosser-, Schmied -,
Monteur- «der andere Werk-
ftattkleidung - in heißer in -
Lösung etnweichen und mit imi

nachkachen, so sagt sie. Und wer e« erprod «. bestäiig«.
daß e» nicht nur eine einfache, sondern vor allem auch billige
Methade ist . die jede richtige Handwerkerfraukennen lallte !

29 Jahr « hinaus decke ; ferner an Petroleum , sowie an
Zink, Nickel, Magnesium , Mangan , vaurii und wei-
leren Metallen . Durch die Einverleibung Albanien «
sei Italien aber auch die größte Balkanmachl geworden.
Die von den beiden Nationen spontan vollzogene Union
habe somit ohne gewaltsamen Umsturz dar Regime an
der Adria , sowie daS politische und wirischaftliche Sy¬
stem dek Balkans tiefgehend gewandelt .

Bodenuntersuchung vom Flugzeug au» . Der Geopbv-
siker de« sowjetischen Geologischen Institut « , L o g a t -
s ch « w , soll eine bedeutend« Erfindung aus dem Ge¬
bier der geologtlchen Bodenuntersuchung nach Minera¬
lien gemacht haben. Ta « vor. ihm lonstrutcrt « Gerät ,
ein JndukttonSvariometer , soll er gestatten, vom
Flugzeug aus genaue Bodenuntersuchungen nach Erzen
vorzunehmen . Aus einem Sireisen de « Geräts zeichnen
flch während des Fluge » die Veränderungen de«
Magnetseldes des überflogenen Gebieter ab , woran «
man di « entsprechenden Rückschlüsie aus dar Vorhanden¬
sein von Erzen ziehen kann. Die Erfindung Logot-
schewr ist vor allem von Bedeutung zur Erforschung
schwer zugänglicher Gebiete, wo früher unter Ueber-
windung großer Geländeschwierigkeiten oft Jahre be¬
nötigt wurden , um solche Bodenuntersuchungen vorzu-
nebmert.
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Der letzte flppell
Preußische Erzählung von Oskar Bischofs

„Deffauer !"
-Majestät?"
.Heute ist der . . . - er . . . Welchen Tag

vaben wir heute?"
..Den neunundzwanzigsten Mat . Majestät",

erwiderte Kürst Leopold von Dessau , der
'» rund des PreußenköntgS Friedrich Wil-
velms l.

-Richtig : den neununbzwanztgsten Mat", wie»
"rrholte der König. Dann versuchte er, die
wassergeschwollenen Beine auf den niederen
« chemel zu heben . . . ^Vergeblich. Der Gene¬
ral half vorstchtig nach . „Helfe Er mir auch in
N blauen Rock ! . . . Ich danke Ihm ! . . . Eine
Plag so eine Waffersucht , Deffauer !"

Der nickte. Er wußte, wie eS um seinen«ontg stand , seitdem die Königin vor vier Ta¬
ben eine Stafette nach Neuruppin an den Kron¬
prinzen abgesanbt hatte mit der Weisung: baß
er sich beeilen möge , wenn er den Vater noch
an, Leben antreffen wolle . In derselben Nacht
ichon war Kronprinz Friedrich mit einem Eil¬
spagen in Potsdam angekommen . Bald , viel»
ietcht in Tagen gar , wird die Zeit sich erfüllt
haben.

Schweigen . Nur der schwere Atem des Kran¬
ken im geräumigen Saal . Und der rasche,
schnarrende Gang der Wanduhr.

Dann der König in die wortlose Stille :
Deffauer , sie sollen noch einmal defilieren !"
«in Befehl war daö aus deS Herrschers Mund,
«aut und hart . Wie einst. „ES wird der letzt«
Appell sein, Leopold . . . der allerletzte!"

^ Der Alte Deffauer ließ den Leutnant von" interfelbt rufen . „Alle verfügbaren Regi¬
menter zum Parademarsch antreten lasten !"

h .Mücke Er mir den Seffel nahe ans Fen¬
ster ! . . . Ganz nahe . . . So ." Kammerdiener
«bt tat wie befohlen . .Knöpfe Er mir den

zu ! . . Und nun die Fenster auf ! . . .
Weit auf ! . . . Ganz wett !"

Ferne Trommelwirbel und Hornrufe . Nahes
SlockenspielartigeS Schlagen einer Turmuhr .

-Wie spät ?"
«Neun Uhr . Majestät."
„Gut . gut. Sie werden nicht auf stch warten

kaffen . . . Meinen Stock !" Des König- Augen
werden groß , wie man eS seit langem nicht
wehr gesehen hatte.
* Wie starker Regen braust in die Marschmusik
p«s Geräusch der anmarschierenden Truppen .
Deutlicher wird der Gleichschritt im Näher¬
kommen.

„Sein Werk , Deffauer", lobte der König.
Bataillon nach Bataillon , LSkabron nach Es¬

kadron defilieren in ehernem Akkord und rau¬
schender Felbmusik an ihrem sterbenden König
vorbei . Fm frischen Maimorgen glühten die
Gesichter der Soldaten .
. «Majestät, die Großen kommen ", berichtete
per General .
„ Weit beugte sich der König vor , um bester
>ehen zu können .

DaS „Rtesen"°Reaiment marschiert vorüber.
Kerle , gewachsen wie Bäume. Männer au»
Blut und Eisen.

„Das Bataillon auS Neuruppin , das Regi-
wcnt Kronprinz Friedrich" , meldete Leopold
Don Dessau .

„Regiment Kronprinz Friedrich" , sagte nach
wner Weile der König leise . Dann lauter :
-Deffauer, ich sterbe zufrieden, well ich einen so
?rvßen Sohn und Nachfolger hinterlaffe. AuS
pew Querpfeifer und Poet ist ein Soldat ge¬
worden , der den Degen nun bester meistert als
«te Flöte ."

Lange, sehr lange schaute der König hinunter
wrf die vorbeiziehenden Truppen . Dann hieß
» - je Fenster schließen. Mit geschloffenen
^ «gen lehnte er sich zurück in die Kiffen.
. Zwei Tage später — am 81. Mai 1740 —
»st er entschlafen. _ •

tz. 8tm« t» SchleSwig-HoNIet « . Zur B0kk«deutschen
tfl der von der NS .-Gsmelnfchafi „Kraft durch

8r,ud,' der stebenbürgisch« Dichter Heinrich Sill ich
*>Ngetaden worden in Schleswig - Holstein aur seinem
De« zu kosen. Er spricht im Grenzlandcheater FlenS-
bürg und im « tadtcheater Rendsburg. egg.

Die frau des Generals
Sie lernte Gnctsenau kennen , als er ihr die

Nachricht vom Tobe ihres im Duell gefallenen
Verlobten brachte . Damals ahnte Caroline von
Cottwitz nicht, daß der große , stattliche Füsilier -
Hauptmann, der im Dienst einer Trauerkunde
kam, zum Boten der Liebe werben sollte. Als
die Vögel im kommenden Fahr den Frühling
einsangen, waren es Hochzettslieder für die
Beiden, die sich durch den Zufall eines schwe¬
ren Schicksals gefunden hatten.

ES war eine glückliche Ehe . reich gesegnet
an Kindern , und als Caroline von ihrem Erb¬
teil daS Gut Mittel -Kauffung erwarb , fügte
stch Gnetsenaus soldatische Bescheidenheit mit
Behagen in die ländlich breite Lebensführung
des GutShaushaltes ein . Schon wollte er des
Königs Rock an den Nagel hängen, da » im
Frieden für den SechSundvterzigjährigen doch
keine Aussicht auf Beförderung bestand , da ge¬
riet Preußen , von Napoleon angegriffen, un-
versehends in den Krieg. Ueber Nacht war
Frau von Gneisenau allein mit ihren umfang¬
reichen Pflichten, und erst nach bangen Wochen
hörte sie, daß stch ihr Mann aus der Nieder¬
lage bet Fena nach Königsberg durchschlagen
konnte.

Allein auf sich gestellt, mußte sie zu den eige¬
nen die Sorgen des ganzen Dorfes tragen ,
und als unerwartet französische Soldaten ein¬
marschierten. war sie eS, die sich tapfer dem
Feind entgegenstellte . DaS zahlte man ihr mit
höhnischer Willkür heim, und eS half ihr nichts ,
daß sich dt« Wehrlose auf die sprichwörtliche
Ritterlichkeit der Franzosen berief. Erst als
eine» Tages der Name Gneisenau fiel, horch¬
ten die einquartirrten Offiziere aus, ein Ge¬
neral trat zu ihr und entschuldigte alle mit
dem Hinweis , sie hätten nicht gewußt, daß sie
den ehrenvollen Vorzug genössen, .Gast *u sein
bet der Gemahlin des tapferen Verteidigers
von Kolberg. Danach war ihre Lage etwas
leichter , wenigstens daß sie das Leben der
Ihren gerettet wußte. Dafür überliefen jetzt
die arme Frau die Gläubiger , von denen sic
auf ihr durch den Krieg und Einquartierung
auSgeplündertes Gut Geld geliehen hatte. Als
Gneisenau nach zweieinhalb Fahren heim¬
kehrte , trat er vor eine altgeworbene Frau ,
aber thr Blick war geadelt durch die Größe
ihres heldenmütigen Herzens.

Auch Gneisenau hatten Krieg und Leid ver¬
ändert , ja seine Kinder erkannten ihren Vater
nicht und hielten ihn für einen Fremden . Es
war ein wehmütiges Wiedersehen , und als
Gneisenau die geplagte Frau abermals ver¬
ließ. genoß die Armut ständige Freistatt in
Mittel -Kauffung. Aber Frau von Gneisenau
war die Frau eines Offiziers , wußte Entsagen
zu üben, Niederlagen stanbzuhalten und vor
Stegen nicht hochmütig zu werden. Mehr sein
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Die Entwicklung ging weiter
Manchem oberflächlich Urteilenden erschien

es seltsam , als vor einiger Zeit von dem
Standardwerk der Klcinbildphotographie Dr .
Paul Wolffs „Meine Erfahrungen
mit der Leica "

, eine vollkommen neue Be¬
arbeitung (Breidenstein Verlagsgesellschaft ,
Frankfurt am Main ) erschien,- denn augen¬
scheinlich sollte doch in der ersten Arbeit ein
Ueberblick über eine abgeschloffene Entwick¬
lung gegeben werben. Der Autor sah sich zu
der Neubearbeitung durch die damals nicht
vorauszusehenden Fortschritte veranlaßt , die die
chemische Jndustrt « mit der Bereitstellung viel¬
fach verbesserten ArbettSmaterials erzielte.
Sie sind in der Tat so bedeutsam , baß sie eine
derart grundlegende und durchgreifende Neu¬
fassung , — die selbstverständlich heute noch
Gültiges auS der ersten Fassung übernimmt,
— rechtfertigen. Mutz man noch besonders be¬
tonen. daß der spröde Stofs flüssig, eingängig
und fesselnd dargestellt wurde und baß , — auch
dieses gleich allen anderen Dr . P . Wolff -
Büchern, — die Bilder Meisterwerke der Ltcht -
bilbkunst schlechthin öarstellen?

? aul Zcdröter .

Bo«
Bernhard Faust

als scheinen, dieses aufrechte Soldatenwort
wurde zum Lettspruch ihres Lebens.

Eines Tages besuchte sie ein Mann in einem
zerschlissenen Fräcklein, aber als er seine
Mappe zog, ahnte Frau von Gneisenau, daß
es das Ende bedeutete , denn der Mann for¬
derte im Namen des Königs die rückfälligen
Steuern . Wäre Graf Gcßler . ein Nachbar ,
nicht gewesen und zugleich der Kaufmann
Schröder, die seiner Frau als Dank für Kol¬
berg halsen , hätte die Familie des Soldaten ,
öer für seinen König das Leben in die Schanze
schlug , heimatlos durch das Land irren müs¬
sen , weil ein engstirniger Schreiber auf sein
Recht pochte . Aber der Köniq. als er von die¬
sem Unfug hörte, machte gut, was seine Büro¬
kraten verdarben. Dafür fühlte sich Gneisenau
mehr als je verpflichtet , für seinen Herrn
hilfvheischcnd von Hof zu Hof, von Land zu
Land zu eilen , und monatelang wußte s^ine
Frau nicht, ob sie ihn bereits verloren batte
oder noch auf seine Rückkehr hoffen durfte
Briefe kamen ans London , Petersburg und
Wien, dann reiste er über Norwegen und
Schweden , und schließlich legte sich die bange
Ungewißheit wieder zwischen sie .

Fm Land aber begann eS sich an allen Orten
zu regen utiä rühren , die Nation erhob stch,
und sogleich war auch Gneisenau wieder da¬
heim — zu einem neuen Abschied . AlS der neu¬
ernannte Generalmajor nach Breslau aing.
nahm er August mit, den ältesten Sohn . Nun
fühlte sie sich trotz aller Geschäftigkeit ihres
Alltag» von neuem verarmt und dovvelt ein¬
sam . doch als stch der Fünfzehnfähria« bei
Lützen auszeichnete , daß ihn kogar Scharnhorst
zum Eisernen Kr«uz vorschlug , war sie

' stolz,
als ' er ihr sagen konnte , öer Bater betrachte
ihn nicht mehr als Sohn allein, sondern als
Kamerad und Freund .

Fn aller Stille tat sie nun ihre Arbeit wie
eine heldenmütige Pflicht. Einmal besuchte sie
ihr Mann , und als er kam. folgte ihm Krieg
und Krtegsgeschrei . Schon war sie entschlossen,
Haus und Hof. Acker und Wald, ihre Heimat
und alles , was sie liebte und wofür sie auf
ihrem Platz gelitten und gekämpft hatte, für
Immer zu verlassen , dg erfocht die Schlesische
Armee den glänzenden Sieg an der Katzbach .

Fhr Mann, als Generalquartiermrtster Blü¬
chers die Schlacht entscheidend, war ihr Retter
geworden , und in aller Zukunft verzagte sie
nicht , fühlte sich in sicherer Obhut, stolz und
ihres Sieges gewiß .

Doch daS Werk , zu dem Gneisenau Ent¬
scheidendes bettragen konnte , war auch nach
der Schlacht von Leipzig nicht beendet . Gnei¬
senau selbst rvar es , der zum Befreier von
Europa wurde, als er nach der Niederlage von
Ligny nicht nach der Heimat zog , sondern d^n
Marsch nach Norden befahl , zur Entscheidungs¬
schlacht . wo Napoleon hofft« , Blüchers Armee
hätte sich in wilder Flacht aufgelöst . Fetzt erst,
wo sich ihr Mann vor dem Feinde bewährt
hatte, fühlte stch die Frau des Generals als
Siegerin vor stch selbst und vor der Heimat.

• „Zehn Fahre bin ich im Sans der letzten elf
Fahre von meinen Kindern getrennt gewesen ,
und sie stnd herangewachsen , ehe ich « S mich
versehe" , rief der Heimkehrend «, die Seinen
fröhlich umfangend. „Nun bemühe ich mich , sie
kennen zu lernen ."

Treffende Diagnose
Der berühmte Arzt Dr . Bergmann hatte

einem Kranken eine besondere Diät verschrie¬
ben , die diesem wenig behagte . Als er ihn eineö
TageS besuchte, fühlte er ihm den Puls und
sagte streng : Tie haben ja trotz meiner An¬
ordnung ein weiches Ei gegeflen !"

„Waas ?" ruft erschrocken der Patient , „daS
merken Sie an meinem Puls ?"

„Gewiß ! Das Ei enthält Schwefel , Phos¬
phor und albuminöse Bestandteile, die die
Magenwände reizen, daS merke ich dann sofort
am Puls !"

/Herr Profeflor !" redete ihn darauf beim
Berlassen des Hause » sein Assistent an. „Sie
haben wirklich am Puls erkennen können, daß
der Patient ein Ei verzehrt hatte ?"

„Ach Quatsch! " erhielt er zur Antwort , „er
hatte frisches Eigelb am Kragen !" Sf .

Ein Soldatenwort
Generalfeldmarschall von der Goltz trug

zum ersten Male seine Marschalluniform.
Seine Freunde kamen , ihn zu beglückwünschen.

„Eine schöne Uniform !" , sagte einer nebenbei.
„Das will ich meinen"

, entgegnete von der
Goltz, ,chab '

tch doch 68 Fahre daran gearbeitet !"
Sf ,

Der Mann mit den hundert Gesichtern
Ludwig Amann . der größte Verwand lungskünstler der Welt , gestorben

Fn München , wo er in stiller Zurückgezogen¬
heit seinen Lebensabend verbrachte , starb im
89. Lebensjahr Schauspieler Ludwig Amann .
der um die Fahrhundert »oe >lde der größte Ver-
niandlungSktinstler der Welt gewesen ist. Er
war imstande , ohne jede MaS'ke fast alle be¬
rühmten Persönlichkeiten seiner Zeit so ver¬
blüffend darzustellen, daß man nicht selten
glaubte , das Original vor sich zu haben . Der
Künstler nahm es mit seiner Arbeit sehr ernst
und er erzählte selbst, daß er zu manchen Ko¬
pien volle zwei Fahre benötigte, da er den
Ehrgeiz hatte, das Gesicht eines Borbildes völ¬
lig lebensecht wiederzugebcn. Berühmt vor
allem waren die Darstellungen Bismarcks, des
Kaisers , des Zaren von Rußlmtd. Richard
WagnerS und Napoleons . Seine einzigartige
Begabung als Mimiker führt ihn in alle fünf
Erdteile , und wo er lÄastspielc gab , war er die
Seflsation des Tages , von der man wochenlang
sprach. Es läßt sich denken , daß er dabei zahl¬
reiche. teils aufregende, teils recht amüsante
Erlebnisse hatte.

Eine Begegnung, di« er einmal mit Bis¬
marck hatte, blieb ihm dabei stets in frischer
Erinnerung . Der Kanzler äußert« eines Ta¬
ges den Wunsch, seinen berühmten Doppel¬
gänger einmal selbst zu sehen. Amann wurde
zu einer Separatvorstellung in die Reichskanz¬
lei geladen, wo öer Künstler zunächst verschie¬
dene Persönlichkeiten der damaligen Zeit dar¬
stellte und zum Schluß ln der Maske Bis¬
marcks erschien , wobei er eS allerdings wohl¬
weislich vermied, auch die drei berühmten
„RiSmarck -Haare" zu zeigen , die die Karikatu¬
risten mit Vorliebe heransstellten. Der Kanz¬
ler besah stch sein Ebenbild mit sichtlichem Ver¬
gnügen und zog Amann dann in ein Gespräch,

im Verlauf« dessen er wissen wollte. waS die
Ausländer zu seiner MaSke sagten . Der Künst¬
ler erwiderte ohne Umfchwoife.

' daß .MSmarck"
immer sein größter Erfolg fei . „Na . da zeigen
Sie aber auch sicher mein« drei Haare , denn
ohne die kennt man mich ja nicht ! ?" Da konnte
auch Amann nichts anderes , als in das Ge¬
lächter öer Gesellschaft miteinzustnnmen, womit"
er jeder Antwort enthoben war.

Wie schon erwähnt , studierte Amann an einer
darzustellenden MaSk« mindestens ein Fahr ,
wobei er sich hauptsächlich einer guten Photo¬
graphie bediente . Einmal allerdings ließ man
ihm kaum eine Stunde Zeit dazu. Das war
im Wintergarten in Berlin , wo sich über¬
raschender Weise der zukünftige Präsident Bra¬
siliens, General Fantasecco «insand . Mit¬
glieder der brasilianischen Botschast wünschten
nun , daß der hohe Besuch durch die Darstel¬
lung seiner Maske überrascht würde. Amann
weigerte sich entschieden, diesem Verlangen
nachzu-kommen . da es ihm in so 'kurzer Zeit
einfach unmöglich sei. ein« Persönlichkeit . die
er nicht genau studiert habe , zu kopieren . Da
man aber nicht locker ließ, blieb Amann nichts
anderes übrig , als sich als Kellner zu
verkleiden und am Tisch des Präsidenten
eine Stunde lang zu bedienen. Der Präsident
war des Lobes voll über den aufmerksamen
Ober , öer kein Auge von ihm ließ, machtedann
aber ein höchst erstauntes Gesicht , al8 derselbe
Mann wenig später auf die « übne kam und
sich als der General Fantasecco „höchstpersön-
lich" vorstellte . Der Beifall war riesig , denn
Amanu war «S tatsächlich in dieser kurzen Zeit
gelungen, die GesichtSzüge deS hohen Gaste »
voll in sich aufzunehmcn.

Kurze Kulturnachrichten
Oberrheinisch« Musik in Berlin . Reinhard Doerr vom

Tonischen Opernhaus sgcb . Badener ) halte gestern im
Weidcnhos-Easino einen autzergowövnlichen Ersolg und
zwar mit Liedern deS badischen ttourponislen Aldeit
Lorsch , die in Ihrer quellsrischcn Ersindung wahre Per¬
len echten deutschen Liedgüter stnd . Besonders „Katser-
studl Lied "

, „ Endingen «
, „ Aus Katbrinenbcrges Gip¬

ses «, „Markgräfler Lied " »sw . Stimmlich glänzend d >S-
ponlert verstand es Reinhard Doerr , sein schöner Hei¬
matland Baden mll der UeberzeugungSkrast des „Land¬
mannes ' in greisdar« Nähe zu rücken .

Wolsgang FortncrS ftantatt „Nupttae catuDi' für
Tenorlolo , Kanimcrchor und Kammerorchester erleb«
unter Leitung des Komponisten «in« sehr erfolgreich«
Ausführung in Heidelberg.

Junge Kunst lm deutschen Westen. In Münster laust
zur Zeit ein« Gemeinschastsausstellung des weftsält»
scheu Kunstvereins zusammen mit dem Kölnischen
Kunswerein , di« unter dem Titel „Der deutsche Westen
— junge Kunst tm deutschen Westen ' eine weilvolle
Zusammenarbeit der beiden kunstpolitischcn Bereini¬
gungen darstelll. Die Ausstellung wird demnächst In
Amsterdam und später auch in verschiedenen deutschen
Städten zu sehen sein . Auch die Reichshauptstadl wird
di« künstlerisch « Auslese aus dem deutschen Westen
zeigen. vs.

Bemerkenswerte Kunstauktton in Köln . Ein an¬
gesehener Antiquariat in Köln dringt ln der Zeit vom
25. bis 27. April wertvollen Kunstbesltz zur Auktion.
Feilgebotcn werden aus norddeulschem Sammlerbesitz
ostastatische Kunstwc« c lPlastike» tn Holz , Elsenbctn,
Nashorn , chinesischer und japanischer Porzellan , java¬
nische Schwertstichblätiei u . a . ) , sowie Gemälde alter
und neuzeitlicher Meister. Wir greisen aus der Füll «
einige bemerkenswerte Namen heraus : Franz Hais ,
S . v . Hoogstiaiem , A . Pesn «, A. geucrbach und I . G.
Waldmüller .

Feldgraue Komponisten » erden ousgeführt. Ms erst«
Stadt Ostdeutschlands und viert« des Reiches wird
Liegni» bet den vom 14. bi » 19 . April stattsindenden
Llegnttzer Musiklagen Werk« im Felde stehen¬
der Komponisten aufkührrn , di« sämtlich Fronturlaub
erhalten , um an der Aufsübruug am 17. April teil»
nehmen zu können. ES handelt stch u. a . um dl« bei¬
den Dchlester Strecke und Sczuka Ferner tverden
der durch seine Oper bekannt gewordene Ottmar Ger -
st « r , sowie der Letter der Fachscbaft Komponisten Th.
O . T « e g e r , Berlin , als Gäste teilnebmen . Im Mit¬
telpunkt der Eröksnungsseter am 14 . April wird ein«
Ansprache deS Präsidenten der RcichSmustkkaininer
Pros . Dr . Peler Raabe sieben , der auch das städtisch «
Orchester Liegnitz dirigieren wird . rg.

Reue Konzertlmllc für Hamburg . In der Nähe » cS
Hamburger DammchorbahnboseS ist rin , neue, 2500
Personen fastende Konzenhalle entstanden , die ,n diesen
Tagen mit einer Grotzvcranstaiiuug sestltch erössnet
wird . Unter dom Moito „Leuchtende Sterne ' werten
sich zavtreich« Filmkünstier dem Hamburger Pudltlum
vorstellen. Weiirrhtn ist tn der neuen konzeildalle ein
Paul -Linckc-Ädend und ein Konzert von HermS Niel
mit seinem Arbeitsdienst -Mustktzug vorgesehen. 2 . R.

Dr . Leo von Zumbusch gestorben. Im Alier von
66 Jahren ist In München der weithin augefebenc Der¬
matologe Geheimer Med . zinalrai Tr . Leo von Zum¬
busch gestorben, Zumbusch bat lange Jahre an der
Spitze der Dermatologischen Klinik in München ge¬
standen. Der Neubau dieses Institut « . zu den modern¬
sten in Grotzdcutschland gebörcnd. nnirdr nach de»
Ersadrungen deS Berstorbcnen ausgefUbr» ist P .

Jmmcrmann Literatur -Preis 1940. Der Jmmermann -
Litcratur -Pret « der Stadl DUsteldors wird auch tm
KriegSsadr 1940 verteilt . Um den Preis können sich
all « reichS- und Volksdeutschen Dichter, Schrisisteller
und Dramaturgen bewerben, sofern sie Mitglied der
NeichSkulturkammcr stnd . Der Preis In Höhe von
.",000 Mark ist vorgesehen fUr Überragende Werke der
Prosa und Poesie. Bet Bühnenstücken mutz es sich um
DialogstUcke handeln , die in ihrer Problemstellung ge-
genwarlsnad « sind : Opern und Operetten sind von
der PreiSzuerkcnnung ausgenommen . Die Bewerbun¬
gen müssen dem Amt für kulturelle Angclegenbe' i, Düs.
seldors . Rathaus , bis zum IS. Mai zugegangcn sein.

W . P .
Ansstger Mnstkfrstiagc unter Abcndroth . In Aussig

werden auch in diesem Jahre wieder tm Juni die
Airsstger Muslksrsttage staittinden . di« stch tm Vorjahr
stärkster « nteilnadme der Bevölkerung ersreuen konnten.
Für di« GesamUcitung wurde wieder Generalmusik-
direktor Prosestor Herum»» Adendroch aus Leipzig ge¬
wonnen . MS HauptguslNyrung »st BerdtS „Requiem'
voran Sgefehen. »d .

Prenhisch -ventsche dramatische Trslogtc . Der Bcr .
faster einer preutztkch» «u «schen dramatischen » rslog!«
ist der Oberspieaeiter des Schauspiels am LanldeSlhea .
ter Neuslrekltz , Hans Harnler . Sie besieht aur den
Werken „ Friedrich der Grvtze '

, „Prentzen ' und „VIS-
marck und das Reich «. DaS mitUer« Werk „Prentzen '
gesaugt Ansong April tn Neustrelitz zur UransfUtzrimg.

egg .
SVOjShrtgr Fresken t» Prag gefunden. Bel der Re»

novterungSarbeit an der aus der Barockzeit stammen¬
den Prager JakobSkirche fand man unter dem Putz
schön« Fresken au« der Mitte de« 18. Jahrhundert «.
Sie erstrecken sich über ganz« Kirchengewölbe und stam¬
men von de«, Ordensbruder Kogel , der auch den
Luxemburgischen Saal geschmückt hat .

* S .R.

dparsam /iiäerJhckun£ ii
r

cW£rtvollim TJnhalt!

Für Z ' /z Pfg . läßt sich eine hervorragend

gute Zigarette liefern , wenn ihre Verpak -

kung sich auf das sachlich Notwendige

beschränkt . Das beweist die ECKSTEIN!

3V3fffg .



Zü vermietert

.
Smse

ob . Möbel .
Wrn *u vermieten.

&541, Satin .
(8198 )

IZ .-WOnunj,
mit Küche zu verm.
Khe .-Knieiingen,
Boelckestr . 19. (8171

ftut mobl. flt.
V{. ß * m m * *
if * ®ett«n zu vm.

Karlsruhe ,• ^ Mlrefie IS , NI.
(6SL2)

$9 l I^uber möbl. u .
L K « « e« ist sof .
Ä * Io . 4. zu verm.
ft - Äubolfftr . 26,link, . <65o6j

Jw «15M. » Oh« . « .
mit Couch ,
zu vm . bei

L̂ nst. Dame . Ahe .,l^ ckstr. 8. II . (8077

gut mSbl. Z.
Al N. W . . Schreib.
!j

*
. Badbcnütz.. in

SL .t °u^ sofort zu
»Ermiet. « . gmnke ,
T-'Vtthekm .Str . S6,
^ " Sruhe . (8076

Seetes Zlm.
? !W . f«* "" • Hirsch,tr. «6 ,

(8078

M .ZiniMk
SLH Cinffana , »
is1® -* Klauprechtstr.^ n ., ffb«. (8098

Zimm.
J2 ? zu vermieten.**11erfbr.28 .HI . Khe .

(9094 )

^ res Zimm.
,
" #' nn . bei « »er ,^ allenstr. «1, « de .

(8097)

^ öbl .Zimmer
» d«rm . Karlsruhe ,
70ne,auerstr . 80 . II ,
^ bri Ambs. (8125

^ 8 -L L
jtoI .®Jtetetin j . vm .** -« ort«t . l27,pt . I.

(6838 )

e, JS *rf « stt
Ci * am, sofort »u
? 5®>eten . Nähere«
L »»» i« S. » Uhler ,
J& -. Sachnerstr. 14
^ liodt ) (8016 )

Schöne, sonnige
2 ZIm. -Wohnnug

auf 1. 5 . 40 ,u ver¬
mieten. Mts . 28 Mk.
Näher . Waldstr. 73,
Hth«., IV. , ll«. « he .

Schön«

23 -Wolmung
m . Bad . auf ^1. Mai
zu verm. Angebote
unt . 8131 an Führ ..
Verlag Karlsruhe .

Schöne (28163 )

% Zimmer-
Wohnung

au, 1. 6. ja verm.
Zn erfrag , b . Döbel,
i . 5 . St . , Gluckste . 7
Karlsruhe .

Sonnig «

33 -Mmmg
auf 1. Mai Südwest,
stabt . preiSw. ' zu vm.
Angeb . u . 8632 an
d. Führ .»Verl . Khe .

Schöne ., sonnige
4 Zimmer-
Wohnunn

eingerichtetes Bad.
Garten -Anteil , auf
1. 5. zu vermieten.
Preis 72 M . Zu er
frag . Khe . . Friedr .-
Platz 4, Tel . 2N14.

(28164

Khe . , Schumannstr.
1, 2. Stock , lks . ist
eine geräumige , gut
ausgestattete

IZ .-MhlllllM
mit eingericht. Bad
nebst sonst . Zubehör
auf 1. Jul ! zu 95
RM . monatlich zu
vermieten. (6546 )

Karlsruhe . Schlieffcuftr . 18 , 4. S -t

WnDnutio iimi 2 Zim
Zentralhetsunv . Bo >b , fliitfrt , Vor¬
platz . wegen Umfbdhnt « »u kt -
nrle .Vrc. Jifttzer , Bauatelier Rötzler ,
Schlleflenftrabe 10 . Khe . lMMl )

3 Zimmer.

Om B>aß » block an dar BeierHeimcr
All « Reicks - , Klose - Stbuktzler « » .
Äckwarzwaldltratze find noch

z « . 43 .-MMi»>eii
ans sofort and spater m norm beten .
Die Wohmnigen hoben Zentra !-
warmivastcrbeigum » einaer . >!-ad .
Diebe , Woh n inan s. um» wach den
0) rüivanl >a«en geräu -noin« Balkons .
Die Krünawlaae tm OnivenHof ist
ca . OHM am grotz . Anfragen lLSLää

Süddeutsche Wohnungsbau
G . m . b . H .. Karlsruhe .

Telefon 4140 umd Sbllö.

Karlstr . IW IV , Khe .
sehr geräumig, in
schöner Lag » am
Sangeenarckvlah, mit
Bad und Mansarde ,
auf I . .7. ob. früher
zu vermieten. Preis
80 RM . Näherei :
Maier , Berwiastr . 9 .

(23166 )

33 .-
“

Drauerstr ., f . 55.25
Ji an fot. Fam . f.
1. 5. zu verm. flitff.
unt . 27598 an Führ .»
Verlag Karlsruhe
Schöne, sonnige

3 Zim .-Wohnung
im 2. St ., m . Bal¬
kon. Logg . u . Mans .
auf 1. Juli od . fr.
z. verm . Friede . Vo¬
gel , Gutenbergstr. 4 ,
Karlsruhe . (8071

3 - 5 Zim . Wttznung
an , kvsiort oder später ru vernvteten .
Zu ertragen : (£104)

Karlsruhe , Kricasstrabe 151, 1 .

NrubaiiwvIinmMn
Gartenstr . 1 . 4. Stock . 4 Zimmer .

Mans . , cing . Bad u . s. Zub ., a .
1. Mai od. später . Preis 1)3 Mk .

Grbhardstr . 10, 1. Stock , descrleichen ,
2 Zimmer , ans l . Zmii od. spät ..
Preis , 70 Mk .. »u oermieten .

Näheres : L . Körner , Karlsruhe ,
Klauprechtstr . 15, Tel . 8151. (27439 )

Utmöbl.Zim .
i.O Badbenüh. auf
J ) April 40 ,n »er -
Jot «!!. Karlsruhe -,

liagerftr . 15.
- <8087,

fjitmäöUim.
J - °b. spät, jn vm.

Waldbornftraße" >1.. Schlohleit«.
^ (8068 )
^-bnsgeS , möbl.

Zimmer
iV lofart fu verm.
S « chimps , Zirlel
^ stl . « he. (8100
^®ie« leeres
^ Zimmer

vermieten auf so-
70 »d. spät. Ranke-

iOa . IV. Khe .
^ <»s. ab 8 U . 810«

l leere 3im .
mit Kiich .-

3l . Preis »Os».
2 -i»d, Kände ) .

tzmalienftr . 67,' « n,ns . 3 . et .
(8172 )

Ares 3imm.
> '

(m t^tntaum ou^
h. ,P!ai ju vermiet.

49, III .
^ »rnhe (8132

AlNW.3 lM .
«»! ! ,°d- 2 Betten ,
»3 , wivrt zu verm.
Mnstrahe 19, II ..
-L" «ruhe. (8140

^ . Zimmer
saf . ju

HanI -SachS.
.{■ KTW „ KSe

^
b, Tvr . (8149
-der 8 schön«

Zifre Zimmer
, „g ^ "ch«elegenh . an

Vers . , n verm." •>Hirschsir .70,111.
,8138 )

^ ^ entnerin sucht

?M . Seim
Set» , » ich! anS-
»b,

^ Ä «n . Angebot«
r-r .-,?

' " a . b . ffüh-
^ » 1. Karlsruhe .

Große
3Z .-WohNUNg

Teistvohn. einer grö¬
ßeren, mit Küche ,
Speisek . , ans 1. 6 .
zu verm. Besichtigen
Nachmittags v . 3 U .
ab . Angebote unter
8669 an den Führer¬
verlag Karlsruhe .

Geräumige (8075

Z Z.-wOW.
mit Baderanm . auf
1. Mai zu vermiet.
Näheres im Büro
ab 9 Uhr. Sofien «
str . 99 . Karlsruhe .

Schön«

ZZ -Wokiniing
Part ., Dcststadt . zum
Preise v . 45 .80.Ä a.
1. Mai od . 15. Jupi
zu verm . Angebote
unt . - 8674 an Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

Schöne (8139

33 .-
“

m . Balk ., Keller u .
Man, ., gt . Lage , N.
Mühlb . Tvr , a . 1. 5.
billig fu verm . Zu
erfr . Tel . 8694 « he .

4 Zimmer-
Wohnung

Ha »« KriegSstr. 145,
Karltrub «, zu verm.
Besichtigung vorm. 0
bis II . Preis 70 M.

(26222 )

Kh«. , » ochstraße 2,
ist eia« geräumige,
gut auSgcstattete

4 Z .-« II.
mit Bad , Mansarde
nebst sonst . Zubehör
auf I . Juli oder
früher fu vermieten.
101 RM . monatlich.

(6514 )

lstroße , sonn . (8120
4 Zimmer .Wohnung
m . Mans . n. 2 Keil ,
sos. od . spät, zu vm.
Mietpreis 81.75 Jü .
« nzuseh . 12—5 U. b .
Schneiber, Karlsruhe .
Wilhelm« ». 28, II .

43 .-
“

mit Zentralheizung
auf sofort od. später
zu vermieten. Näh.
Karlstr . 128. II ., r

Moderne (8136)
4 Zimmer-Wohnung

treij ; dMK &mt 't , Lbad, iktasenve !»« .,
MadchcnBmiiver n . (4arbcn , ln ruh .
andem Hanse »u uerni . Zu ersraaen
Karlsruhe . Lautstratze S. 3. Stock .

Peter» u . Paulsplatz 4. scvdne . sonn .
3 »immcr -Wotznung
auf 1. Mai zu vm . Mietvr. 8öE
Zu erfragen «aiscrallee 148, 2 . St .,
Karlsruhe . <6660

Schön« , soirrrige (27443 )

5 ztminer -Wohilims
mbt Äivdchör und Terrasse aarf sofort
«I vermieten . Btktoriaftr. 12a . H.
Stock. Karlsr . Mirtorcis 85 RM.
Alles Nähere Btktoriaftr. 12, Büro.
Im Hcmle Karlsruhe, Kaiserftr , 71

5 Zimmer-Wohnung
tm 8. Stock mrf 1. 8. od . früher ».

4 Zimmer-Wohnung
im 8. Stock, ouif 1 Mal »t wrimret
Näheres im 1!a>den oirseWst. (8188)
Moderne ,21402 )

5- 8 A. WvtzNUNg

Zauatelier Riitzler., äarlsruhe .reitet »
Schlief !ieffeirftratze 10.

Sonnig«
7 Zimmer -Wohnung

mit Ctaglenhekirit» firr Arzt aee-is-
ivet, sofort oder später eu vernneten .
Näheres Karlsruhe, Tüdeudfir. 12,2 . Stock, Telefon 628 . (8065)

Karlsruhe. Borbolzstratze 85, 11 .,
lrcke Hlrickstratz« :

7 Zimmer
grofte Wohndiel« . Mädchcn«immer,
A«d , ZentralHeimm« . für Arrt sehr
gooignet, »u veziehen 1. Jstrlr 1040," früher .evtl , prüder .

~
(27713 )

Borhol,strotze 83. II :

5 Zimmer
Wohndiele . Mädchenzimmer , Bad,
wegen Wegzug sofort bezugsberett ,
evtl , später .
Näb . : Kbe .. Südeudftr. 1- Tele,. 814

Schöne , krctgclcgcu« Wohnung
beim Oberlandesaertchr ,28165

7— 8 Zimmer
rotz . Vorgarten. Warmwaster -
ci,a . . Warmwastervcrsorguna,

-stlisNM-ntzranin . ernger . Bad,
Voranda, »ros, Vor»arte», 2.
Dl , Mi verm . Erfr . Tel. 5100
,misch 8—9 u . 2 —3 Uhr . ob .
delmholtzftr . 11 . HI . . Karlsr .

s^1ietge5uc )>e

« arlSruye .

,7vdl .Zimmer
Kcgend

tz« , an Yuhr .-
Karlsruhe .

Ehepaar ,' v 'L °n7,uch7

i;2 3 .-2Boön.
«n « ort «ihau , i ,u
’üitl . 'E.« Angebote
« J * W«* an den
S ^ » taa Khe .

^ .-Wohnung
4#f alleinst. Frau
l V *.- April ober
Wut , 1 in ruhigem
( i | * fu mieten
»nu, ? Angebote
tziih? an den
- ^ « erlag Khe .

Helle , sonnige
r Z .-Wohnung

baldmögl. zu mieten
gesucht . Südwest. od .
Weststadt bevorzugt.
Angeb . unt . 8142 an
Führer -Verl . KarlSr .
Schöne, sonnige
33.-

“
auf 1. Juni gesucht .
Miete bt - 50 Mark .
Angeb . «. 6645 an
d. Führ .-Berl . Khe .

3 Zimmer
m . Bad, Näh« Mühl ,
bvraer Tor . z. Preis
d . 50 - «u Jf zn mie¬
ten geIu ch «
Angeb, u . 8134 an
d. Führ .-Berl . Khe .

i,ch
- . «vomlumi

>>>h Wutergeb. , fitr
Mufti . Mieter

fefffi".' da Saume
«d.

" ? enotige, sosort
«, 5. Angebote
^ .« ranner , Karl ».

Waldstr. 56 ,^ ^ 2. (28221

3 Zimmer-
Wobnung

möglichst mit Bad,
Weststadtlage, auf 1.
5. od . 1. 6. zu miet.
gesucht . Angeb. unt .
v 28217 an Führer .
Verlag Karlsruhe .

4 -8 3 -Wchn.
mit Bad . möglichst
West « od . Südwest -
stadt , sofort gesucht .
Preis 60—90 RM .
Eilangebote unt . Nr .
8684 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zu miet . gcs. sonn,
geräumige
4-3 Z .-Wchn.
-d. Haus , pari . , m .
Garten , KarlSr . od .
Durlach. PreiSangeb .
unt . 0>28078 an b.
Führer -Berl . Kh «.

Sonnig «

3 Zimmer -Wehnmg
von berufstöt. Tom« sAkodemikerS»
mUive ) . in »wtvm . nrhigcm Saufe
aivf 1. ?l >vgrest aSe>r 1. Devteuiber
gesucht . Angebote unter C 28808
an den kfllhrer- Berlaa Karlsruhe.

r Z.-Wolinuns
lchöwc,
«csircht

forviviae, non, Daneriivveter
Miete, die 46 RÄst, Süd-

Sonnige

33 .-®o!)nunR
von ruhigem Ehcp .,
aus 1. Juli gesucht .
,wisch. Mühlb . Tor
u . Waldbornstraße.
Augeb . unt . 8152 an
Führer -Berl . KarlSr ,

Aeltere allclnft . Dame sucht ruhige

3-4 ZiM .-WvhNUNg
In Karlsruhe oder Umgedmig . Ang .
unt . C 28059 an den Führer -Verlag
« ansriche .

Führer -Anzeigen
stnd Immer

Erfolgs -Anzeigen

DEUTSCHE BANK
Geschäftsbericht für das Jahr 1939 ( Auszug )

Die beträchtliche Ausweitung des Geschäfts , die das abgelaufene Jahr unserer
Bank brachte , spiegelt sich in der Bilanz und der Gewinn - und Verlust -Rechnung
ebenso wie in einer Zunahme der Umsätze wider . Die Gesamtumsätze erfuhren
eine weitere erhebliche Steigerung , und zwar bei

Bdnken and Bankiers Nichtbankiers Insgesamt
1938 von 33 254 Mill . RM . 103 563 Mill . RM. 136 817 Mill . RM.
1939 auf 36 408 „ . 111649 . 148 057

Der im Laufe des Jahres zu erheblichen Beträgen angewachsene Umschlag des
Zahlungsverkehrs mit Steuergutscheinen ist in diesen Zahlen nicht berück¬
sichtigt

Im Jahre 1939 ist unser Wirkungsbereich durch die folgenden neuen Nieder¬
lassungen erweitert worden : Brüx (durch Uebernahme der Kundschaft der Böh¬
mischen Union -Bank ) , Bielitz , Krakau , Oderberg (Oberschles .) und Tesehen ,
Memel und Heydekrug (diese beiden unter Uebernahme des kommerziellen Ge¬
schäfts der Landschaftebank Raiffeisen A . - G .) , Lodsch , Posen und Stadt des KdF .-
Wagens . Außerdem übernahmen wir von der Firma Philipp Elimeyer in Dresden
den allgemeinen bankpeschäftlichen Teil ihres Betriebs .

Wir sind nunmehr , abgesehen von Berlin , an 303 Plätzen durch 131 Filialen ,
138 Zweigstellen und 34 Außendepositenkassen und Zahlstellen vertreten ; außer¬
dem stehen 183 Stad ' depositenkassen , insgesamt demnach 487 Betriebsstätten
unserer Kundschaft zur Verfügung .

Im Zusammenhänge mit der Bildung des Protektorats Böhmen und Mähren
erweiterten wir unsere Beziehungen zur Böhmischen Union -Bank , deren eudeten -
deutsches Geschäft wir im Herbst 1938 übernommen haben . Nach Durchführung
der am 12. Dezember 1939 gefaßten Generalversammlungsbeachlüsse der Böh¬
mischen Union -Bank wird sich die Mehrheit des Aktienkapitals der genannten
Bank in unserem Besitz befinden . Die Böhmische Union -Bank , welche die
Deutsche Agrar - und Industriebank in nächster Zeit aufnehmen wird , besitzt
neben ihrem Hauptsitz in Prag Filialen in Böhmisch Budweis , Brünn , Friedek ,
Jglau , Königinhof a . d . E ., Mähr . Ostrau , Olmütz , Pardubitz , Pilsen und Proßnitz .
Die außerdem in Preßburg bestehende Niederlassung wird die Böhmische Union -
Bank im Zusammenwirken mit unseren Wiener Freunden , der Creditanstalt —
Bankverein , und uns in eine selbständige Bank umwandeln , so daß wir auf diese
Weise auch in der Slowakei vertreten sind .

Am 2. Januar 1940 gehörten unserer Bank einschließlich 3425 weiblicher Ge¬
folgschaftsmitglieder 12 265 Arbeitskräfte an ; darin waren 931 Lehrlinge ent¬
halten . Außer 12 auf dem Felde der Ehre gefallenen Arbeitskameraden hatten
wir im Jahre 1939 das Ableben von 70 Gefolgschaftsmitgliedern und 148 Pen¬
sionären , von denen die Mehrzahl seit vielen Jahren der Bank als treue Mit¬
arbeiter angehörte , zu beklagen . Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten .
Unsere besondere Fürsorge gilt den zum Wehrdienst Einberufenen und ihren
Angehörigen . Wir stehen mit den Einberufenen in dauernder Verbindung und
betreuen nicht nur sie , sondern nach Möglichkeit auch ihre Familienangehörigen .
An unsere Gefolgschaft wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr durch die mit
dem Kriege zusammenhängenden Umstände erhöhte Anforderungen gestellt .
Dank ihrem Fleiß und ihrer Einsatzbereitschaft konnten alle an die Bank heran¬
tretenden Aufgaben bewältigt werden .

Durch die Vergrößerung unseres Geschäfts , besonders aber durch dte Ver¬
flüssigung der Wirtschaft erfuhren die gesamten Gläubiger einschließlich
der Spareinlagen eilte Steigerung von RM. 3 276 038 312,12 Ende 1938 auf
RM . 3 733 517 562,27 , mithin um fast RM. 457 500 000,—.

Außerordentlich lebhaft gestaltete sich im abgelaufenen Jahr das Kredit¬
geschäft ; die Höhe der hei uns neu in Anspruch genommenen oder von uns zu¬
gesagten Kredite belief sich auf RM. 1672 724 947,— gegen RM. 1483 048206,—
Ende 1938. Unsere gesamten Ausleihungen — Schuldner und Vorschüsse auf ver¬
frachtete oder eingelagerte Waren — bezifferten sieh auf RM. 1454 887 914,46
gegen RM. 1 496 308 908,25 am 31 . Dezember 1938. Wenn auch ein feil der neuen
Krediteinräumungen am Jahresende nicht voll in Anspruch genommen war , 60
zeigt doch die Summe der Neuausleihungen , daß der Kreditumschlag im Be¬
richtsjahr noch lebhafter als im Jahr 1938 war .

Die Entwicklung unseres debitorischen und kreditorischen Geschäfts hatte vor
allem eine Steigerung unserer Bestände an Wechseln , Schatswechseln
und unverzinslichen Schatzanweisungen zur Folge . Insgesamt
stieg unsere Geldanlage in diesen Werten auf RM. 1919 028 512,36 gegen
RM. 1365 309 209,45 im Vorjahr .

Die Verflüssigung der deutschen Wirtschaft führte in den letzten Monaten
wiederholt zu einer Senkung des Privatdiskontsatzes und damit zu einer Ver¬
minderung der den Banken verbleibenden Zinsspanne .

Die Ermäßigung unseres Bestands an Anleihen und verzinslichen Schatz¬
anweisungen des Reichs und der Länder erklärt sich vor allem au » der erst ira
Januar 1939 vorgenommenen Restabrechnung der im Dezember 1938 aufgelegten
Reichsanleihe . Unser Gesamtbesitz an eigenen Wertpapieren wird in der Bilanz
mit RM. 351 465 529,26 gegen RM 461 140 695,43 am 31. Dezember 1938 ausgewiesen .

Das Emissionsgeschärt bot uns Gelegenheit , außer Schatzanweisungen
der Deutschen Reichsbahn und der Deutschen Reiohspost große Beträge von In -
duBtrieobligationen und Aktienwerten in unserem Kundenkreise unterzubringen .
Insgesamt haben wir an größeren Gemeinschaftsgeschäften mitgewirkt In
42 Fällen bei Emissionen , Konversionen und Börseneinführungen festverzins¬
licher Werte und in 41 Fällen bei Kapitalerhöhungen sowie bei Emissionen und
Börseneinführungen von Aktien .

In unserer Gewinn - und Verlust - Rechnung erhöhten sich die Per¬
sonalaufwendungen teils durch die darin nunmehr voll enthaltenen Ausgaben
für unsere sudetendeutschen Niederlassungen , teils durch tarifmäßige Steigerung
der festen Bezüge von RM. 76 761624,44 Ende 1938 auf RM . 78 761 824,23 . Auch
die Ausgaben für soziale Zwecke , Wohlfahrtseinrichtungen und Pensionen stiegen
von RM. 18 431 404,53 auf RM . 20 353 138,99 an , die sonstigen Handlungsunkosten
um rund RM . 200 000,— von RM, 19 924 884,08 auf RM- 20 126 913,39 .

Eine weitere f>e,rächtliche Steigerung erfuhren die Steuern und Abgaben ; sie
erhöhten sich von RM 28 483 802,62 Ende 1938 auf RM. 36 680 651,29 .

Entsprechend dem größeren Geschäftsumfange weisen wir diesmal an Zinsen
und Diskont RM. 77 020 337,78 gegen RM . 67 467 708,41 Ende 1938 sowie an Pro¬
visionen und Gehührei , RM. 92 850 159,02 gegen RM. 87 570 846,46 in der Gewinn -
und Verlust -Rechnung aus . Die erforderlichen Kapital -, Zins - und Provltlons -
rücketellungen sind auch diesmal wieder vorweg gekürzt worden .

Die Einnahmen aus Sondergeschäften und aus einmaligen Geschäften , die
Zinserträgnisse aus Dauernden und Konsortial -Beteiligungen , die Wertpapier -,
Devisen - , Sorten - und Kuponsgewinne sowie die sonstigen Erträgnisse wurden ,
wie in den Vorjahren , zu inneren Rücklagen benutzt .

Aus dem diesjährigen Reingewinn überweisen wir RM. 4 500 000,— und Vom
Vortrag des Vorjahres RM . 2 000 000,— , insgesamt

RM 0500 000,— der Freien Sonderreserve ,
die damit auf RM . 19 500 000,— steigt , und ferner

RM. 1503 960,— den Pensionsrücklageh ,
die hierdurch auf RM 22 500 000,— anwachsen .

Der Jahresabschluß wurde vom Aufsichtsrat gebilligt und Ist damit gemäß
S 125 Absatz 3 des Aktiengesetzes festgestellt .

Einschließlich des restlichen Vortrages von RM. 47 665,81 stehen
RM. 7 991 674,71

zur Verfügung , von denen
RM. 130 000,— gemäß unserer Satzung der Aufsichtsrat erhält ,

» 61674,71 in neuer Rechnung zum Ausgleich des Vortrages den stellen
Rücklagen zugeführt werden und

» 7 800 000,— zur Verfügung der Hauptversammlung stehen .
Wir schlagen vor , diesen Betrag als

Dividende von • %
auszuschütten .

Unser Eigenkapital setzt sich nunmehr wie folgt zusammen ;
Aktienkapital . RM . 130 000 000,—
Gesetzliche Reserve „ 32 500000,—
Freie Sonderreserve . „ 19 500 000,—

insgesamt . . RM . 182 000 000,—

Berlin , den 3 . April 1940.

Der Vorstand der Deutschen Bank
Abs von Halt Klshl Klmmlch Röslsr Rummel Slppeil Wintermantel

Bllan > am 31 . Dezember 1939

Aktlvn
Barreserve

a) Kassenbeatand (deutsche vnd aaalindische Zahlunfamittet , öoh ) • • •
b) Guthaben ao ! Reichibankfiro - und Postscheckkonto

Flllige Zins- und Dlvidendeneehetae * ♦ * • • • • • • ■ • » • • » •
Schecks * . * • « • • * * * • • ■ * * * * •

Wechsel . . .
Davon entfallen HM . 602 955 620,23 »n, Wechte ! , die dem I tS Ata . 1
Nr . 1 de» Geselle » Ober die Deutsche Reichsbank entspreche » (Handel »
Wechsel nach | 16 Ab». 2 KWG .)

Sehatswechsel und unrenlnsltehe Sckatnnwelnngea dae Relebe »od de»

Dadn
^

sind enthalten : HM .
’
l 115 361 717 .5«

'
Schätrwechset und SchatiVn -

*

Weisungen , die die Reichsbank beleihen dar !

Eigene Wertpapiere . _ . . . . , -
a) Anleihen und verzinsliche Sehatranweisangen des Reichs und der Lander
b) sonstige versinsliche Wertpapiere .
e) börsengängige Dividendenwerte - - - - . - -
d) sonstige Wertpapiere .
In der Gesamtsumme sind enthalten : .
RM . 243 542 408,74 Wertpapiere , die die Reichshenk beleihen dar!

Konsortialbeteiligungen . . . . . -

Kurxllllige Forderungen unaweilelhalter BonltSt und Liquidität gegen
Kreditinstitute . - - » - • - .

Davon sind RM . 42 100 949,64 täglich fällig (Nostroguthaben )
Forderungen an» Report - und LombardgesehlHon gogon bSraenglnglge
Wertpapiere . .
VorsrhBsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren

a ) Rembourskredite .
b) sonstige kunlrittige Kredite gegen Verpfändung

neter marktgängiger Waren . . . .
Schuldner

a) Kreditinstitute . » - -
b) sonstige Schuldner 1 .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
RM . 211 221 817,58 gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
RM . 672 566 189,35 gedeckt durch sonstige Sicherheiten

Hypothekenforderungen .
Beteiligungen ( ! 131 Abs. t A 11 Nr . 6 des . .

Davon sind RM 47 020 510,— Beteiligungen bei anderen Kreditinstituten

bestimmt beüeieh-

» »

RM.

« 043 212,42
141 « 6 616,77

162 092 896,39
100 743 929 .50

SS 753 074,01
34 070 629 .36

47 606630,17

4« 321 570,18

34 134 476.41
1 333 246 100,70

UL

1SI 309 609,10
10 060 901,92
40 005 363,33

770 269 733,27

Von der Summe e) + d) entfallen auf
1. jederlei ! fällige Gelder .
1 feste Gelder und Gelder anf Kündigung . . . .

Von 2 werden durch Kündigung oder sind fällig
a) innerhalb 7 Tagen .
b) darüber hinaus bla zu 3 Monaten .
c) darüber hinaus bis zu 12 Monaten .
d) über 12 Monate hinaus .

Übertrag RM - 3 237 034 397 .3« .

. RM . 1 943 373 056.A3

. RM . 1 204 717 987,81

. RM . 129 869 744,62

. RM . 837 225 493,18
. RM . 229 06« 713,28
. RM . 8 554 086 .83

Verpflichtungen am der Annahme gezogener und der Atuatellung eigener
Weehael 213 587 257,59

148 756 779,09

351 465 529,26

23 420 691,67

43 631 488,44

3 963 572.84

S4 517 238,35

357 370 676 .11

10 333 159,24
30 490 720,—

Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . .
b) mit besonders vereinbarter Kündigungsfriat .

Auf unserem Grundbealta ruhende , aurieit nicht ablösbare Hypothekenn . ■
ITnerhobene Dividenden . .
Aktienkapital . .
Rücklagen nach I 11 KWG.

a) Gesetzliche Reserve . . . saasaas » ,
b) frei * Sonderreserve . .. . .

RSekatellnngen . » » aaaaaaaaaaaaaaaaa

409 662 092,23
86 821 072,70

. 32 500 000, —
* 19 500 000 .—r - -

Wohlfahrtslonds
Vermögenshestannd . > - » » , » , a,,,, ,
davon in Wertpapieren angelegt .

Überganapoaten der eigenen Stellenn untereinander . . , , , i , , , .
Posten , die der Reehnungsabgrenaung dienen
Reingewinn

Gawinnvortrag ans dem Vorjahr . .
davon aut „ Freie Sonderreserve übertragen

Gewinn 1939 .
Eigene Ziehungen im Umlauf . RM 1 810 453,91
Verbindlichkeiten eur Bürgschaften , Wechsel - und Scheckbflrgsrhaften sowie

aus Gewährleistung »vertragen (J 131 Abt . 7 des Aktiengesetzes ) , denen
ein gleich hoher Betrag Bürgschaluschuldner gegenübersteht

RM 296 16t 915,06
Eigene fndoaaamenteverbindlirhkeiten

aut weiterbegebenen Bankakzepten RM . 12651 141,83
aus sonstigen Rediskontierungen . RM . 145 037 786,41

501 169.18
479 490,28

2 047 665,81
•/ . 2 000 000,—

47 66541
7 944 006,90

RM . 157 688 928,24

496 463 164,91
245 211,60
702 084 .28

130 000 000,—

52 000 000 .—
22 500 000,—
8 224 801,72

21 678 .90
105 334,26

15 329 697,11

7 991 674,71

Grundstöcke und Gebäude
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . Sa
b) sonstige . .

Zugänge • . - - a a a a a
Abgänge und Abschreibungen a a a e a a

'
RM . 8 612 548,28
RM . 5 144 060 .49

54 300 000,—
25 139 815,96 79 039 815,96

Geschäfte - und Betrlebsauastattung
Zugang .
Abschreibungen .

RM .
’
l 396 789.70

. RM . 1 396 789.70

Posten , die der Rerhnungsabgrenzung dienen .
Sonstige Aktiva (nicht gemünztes Silber , nicht nmlenftfähige Münzen n. ä .)

i .
RM .

931 290 .27
46 252 .50

4 184 225 822,44

In den Aktiven sind enthalten :
Forderungen an Konzemunternehmen (einschließlich Verbindlichkeiten aus Bürgschaften

und Indossanten . . - .
Forderungen an Mitglieder des Vorstandes . ■ . .
Forderungen an sonstige Personen und Unternehmen gemäß J 14 Abs . 1 und 3 KWG.
und Artikel 13 der Durchführungsverordnung (einschließlich Verbindlichkeiten aus Bürg¬

schaften und Indossaments Verbindlichkeiten ) .
Anlagen nach | 17 Aba. 1 KWG. .
Anlagen nach S 17 Ab». 2 KWG. .

30 150 563,53

50 841 909,89
120 509 842,42
130 139 535,96

Passiva
Glflubiger

b) sonstige im In- und Ausland aufgenommen « Gelder und Kredit # • • • *

c) Einlagen deutscher Kreditinstitute i . RM . 251396 017.60

71 814 497,31
17 328 855^ 0

3 148 091 844,46 3 287 034 397,36
% Übertrag 3 237 034 397,36

RM . 4 184 225 822 .44

In den Passiven sind enthalten :

Gesamtverpflirhtungen nach J 11 Ab». 1 KWG. . . . . .
Getamtverpftichtungen nach I 16 KWG. .

Gesamtes haftendes Elgenkipital nach | 11 Aba. 2 KWG. . .
Gewinn ' und Verlustrechnung am 31 . Dezember 1939

RM .
! 7 990 *59 .66

3 948 916 273,77
3 452 482 10846

182 000 000, —

Aufwendungen
Personalaufwendungen .
Ausgaben !Ör soziale Zwecke « Wohllahrtseinrlehtungen und Pensionen . . .
Sonstige Handlungsunkosten .
Steuern und Ihnltehe Abgaben . .
Zuweisungen an die Freie Sonderreserre . .
Zuweisungen an die Freie Sonderreserve auf dem Vortrag 11138 . . . . . .
Zuweisung an die Pensionsrtteklage . .
Gewinn :

Vortrag aus 1038 .
Übertrag auf die Freie Sonderreserv * • « ■ ■ sa * aass « as .

Reingewinn .

RM .

2 047 665,31
■1. 2 000 000, —

RM
78 761 824.23
20 353 138.99
20 126 913 .39
36 680 651,29

4 500 000, —
2 000 000, —
1 503 060, —

7 991 674,71
47 MA.61

7 944 OOS,90
RM . 171 918 162,61

Ertrlge RM . RM -
2 047 665.81

77 020 337 .78
92 850 159,02

RM - 171 918 162,61

Der Vorstand der Deutschen Bank
Hermann 1. Ahe, Or Kerl Ritter von Halt , Johanne » Kiehl , Dr . Karl Klmmlch , Oswald Rüsler , Hane Rummel . Dr . Karl Ernst Stppell , Fritz Wintermantel .

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pMchtmäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen and Nachweise entsprechen
die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften ,

Berlin , den 14- Mir * 1940. Kerl Febrmenn ,
Wirtschaftsprüfer »

Der Aufsichtsrat der Deutschen Bank
Frans UrbiB. Vorsitzen Dr . Ernst Enno Russell , stellvertretender Vorsitzer , Werner Carp , Dr . Wolfgbng Dierlg Dr . Dr .-Ing . E . h . "Hugo Eckener , Richard Frendenberg , Dr . Jur . Jakob Haßlacher , Hermann

Ludwig Fürst von Hatzfeldt , Dr . Hugo Henkel , Dr .-Ing- E h . Peter Klücknar , Dr .-Ing . E- h . Artur Koepchen , J . U , Dr . Emil Kreibirh , Hermann R . Münchmeyer , Hatte Oesterlink , Präsident Albert Pietzsch ,
Leiter der Reichswirtschaftskammer , Dr .-Ing . E . h . Günther Quandt , Philipp F . Beamtem» , Dr .-Ing . E. h . Wolfgang Reuter , Carl Eduard Herzog von Sachsen -Coburg und Gotha , Dr . jnr h . e Hermann

Schmitz , Dr . Ernst Schoen von Wildenegg , Dr . phil . Hermann von Siemen», Rudolf Stahl , Dr .-Ing. E. h , Dr . rer . pol . h . e. Emil Georg von Stauss , Preußischer Staaterat , Virepräsldent des Reichstages , Erich

Tgahrt . Richard F. Ullner , Drains - E- h^ Dr - rer . poL h . a . Johann P, Vlelmetter , D Dr. Jnr , .Vilbel « de Vcarth , Theodor Wiodemann , Wilhelm Zangen .
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Jupp Hassels und Ludwig Schmitz ia

UJeitrekordiinSeitensprung
Mi Loci« Englisch, Else Eis er

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen

IltlllllllHIIIIIIIIIIIUl Jtotleca &end
ein Lustspiel von Foripat mit
Rudi Godd « n, Camilla Horn ,
Orethe Weiser , R. A. Roberts ,
V. v . Collando u . a .

Beginn : 4.00, 6.10, 8 .30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen !

Sonntag vftrm . 11 Uhr

Eine kunsthistorische
Filmbetrachtung !

Vorverkauf
Num . Plätze an der Tageskasse

Kinder-u.
Lustiges
Allerlei
Mittwoch
Donnerstag
Freitag

2 Uhr
nachm .

RESI
WALDSTRASSE

Vorverkauf numerierter Plätze an der Tageskasse
Kinder 0.30, 0 .50 usw .. Erwachsene 0.50, 0.75 usw .

/Da *Mdtadteb
Karlsruhe

Jeweils

Kreuzstr . 2

27188

Freitags geschlossen

Total -AusuerKaut
wogen GwschMItsaufgebe

neuzeitliche MusterTapeten 40 % »aoa«
Aeltere Jahrgänge 15 bis 25 Pfg . jede Rolle

Tapeten - Beck Karlsruhe Waidstr.
13

Wrf. Samrnftileur
eher Mleule

»ur selbstän- iacu Arbeit und

1 Friitmlehrling
auf A . Avril oder später gesucht .

Gustav Dieterich , Gaggeua »,Adolf- Hitler -Ltraste 1k.

Tüchtiger und zuverlässiger

mit lanaiäbriger Erfahrung im
Lobnwcsen sofort gesucht .

Richard Harder .
Hoch- und Tiefbau .
Frelburg i . Be

Schwimmbcadstrabe 8.

5ausbursche
auf sofort gesucht . (28858 )

Augusttniok . Karlsrube .
_ Sofienstratze 54.

Der weg
zum Erfolg
geht über die Anzeige
im . .Führer - , der
mir seiner überra¬
genden Verbreitung
— in Karlsruhe liest
ihn fast lebe Familie
—nachhaltigen Anzet -
generfolg gewährlei¬
stet . Ueder

100000
Anzeigen

sind im Utten Jahr
im . .Führer - erichie -
nen ei .afchl . der vie¬
len Klein - und Fa -
milienonzeigen . Diele
eindeutige Bevorzu -
gvng des „ Führers -
beweist nicht nur
leine große Geliebt ,
heit in allen Kreisen ,
sondern auch seine
Wertschätzung , die er
als Anzeigenblatt u .
Werbemittel überall
genießt

Männlich
Weiblich

Schrellmlehkling
gesucht

Karl Kalesie, Schreinermeisier .Karlsruhe . Gotteswusr Str . 18.
(6034)

Junge « oder ältere »

Bülker
sucht (8146 )

Drollig . SarlSr «be,
LuswiSsvlatz .

Zankwurt
gesucht . <« « « )

Lbell -Grost - Dtatio » Willi Gabi .
Sarlsrube -B .. Ludwigsplatz 7.

Grobbandluna , Näb « Westbabnbof,
sucht zum sofortigen Eintritt tüch¬
tigen . absolut zuverlässigen

SraMahrer
„ , . ate unter D 28289
drer -Verlag Karlsrube .

1 Hm;b«rsihe
und

I MexMchk «
aus sofort gesucht . (27188)

Darmftädtrr Hof
SsrlSruh « , Srenzftraste 2.

Jüngerer <28805)

Mckgergelelle
sofort gesucht .
_ Metzgerei Bevier . Ettlingen .

3g. Mann
für leichte Btschästi -
gung tagsüber losort
gesucht . Zu erfragen
unt . A 28021 i. Füh »
rer -Berl . Karlsruhe .

gtlulbt
Park -Hotel.Karlsruhe .

(8127 ,

Immer
daran

Der beete
Helfer
für alle
Oelegren-
heifen
ist die

.MM
"-

Inzeloe

Metzger
werden eingestellt. (27596)

Stefan Gärtner
Fleisch , und Wurstwaren . Karlsruhe .
Telephon 298/7. . Ludwigsplatz .

für bald gesucht . Mann muh Gartenbearbel -
tung . Zentralheizung und Wagenpflege über -nehmen . Werkwohnuna wird gestellt. Angeh.mit Angabe der bisberigen Tätigkeit undZeugnissen unter OF 85572 an den Sührer -Verlag Offenburg .

Verkäuferin
welche in einer Metzgerei schon tätig war , zum bal¬
digen Eintritt gesucht . (27594)
Auch wird ein Lehrfräulei » eingestellt.
Kost und Wohnung tm Hause.

Stefan Gärtner
Fleisch- und Wurstwaren , Karlsruhe .
Telepho « 298/7. Ludwigsplatz .

Lehrmädchen
aus guter Familie zum sofortigen Eintritt tu
Manusakturwarenaeschäst

gesucht
Angebote unter M 27598 an den Führ .-Berl . Khe.

Gur heute bis Donnerstag

esse ,

( i
Ein übermütiges Filmlustspiel , bei
dem Sie aus dem Lachen nicht her -
Auskommen und an dem Sie Ihre
helle Freude haben werdenl

THEO LANGEN
der erfolgreiche Komiker des deutschen
Filmt , reißt immer wieder zu LachstUrmen
mit . Die übrigen Darsteller : Johannes Rio -
mann , Paul Hörbigor , Maria Andergast ,
Grete Welser , Günther LUders machen die
tollen Geschehnisse mit und Obertreffen
sich selbst an geistreichem Witz , zünden¬
dem Humor und bezwingender Komik . Das
ganze ist ein Lustspiel , das Sie nie ver¬
gessen werdenl
«Jugend1, nicht zugelassen - Vnretelltmqen 5.P0, 8.^0, 8.30

DHEIhGDLD

mit Marika Rökk , Joh . Heesters , Rudi Ged -
den , Mady Rahl , Else Elster , Ernst Dumke

u . a . m .

Eine Ausstattungsrevue von uner¬
hörter Pracht , eine musikalische Auslese ,
Peter Kreuderscher Komposition , ein Spiet
von Liebe , Tanz , Frohsinn und Ausgelassen¬
heit , alles In allem zwei Stunden aller¬
bester Unterhaltung !

Jugendliche nicht zugelassenl
Vorstellungen täglich 4 .00, 6.15, 8.30 Uhr .

Staatstbeater
Großes Haus

Dienstag . 9. « peil . 20 .15—28.00

Äolartno op™ v. suftem
Mittwoch . 10. April . Crstauff .,20 .15- 22 .30 Uhr

Die drei Eisbären
Lustlpiel von Vitus .
Donnerstag . 11. April .
20 .15—22.30 Uhr

Der Beller ans Dingsda
Operette v. Künneke

Kleines Theater
ftn der Eintracht )

Mittwoch . 10. April , 20 .15—22.45

Lila , benimm dich !
Musikal . Lustsp . v . Friese . Wehs
und Lang
Samstag , 13. » peil 20 .15—22.15

Lisa, benimm dich !
Sonntag , 11. « peil 20—22.30 U.

Lisa, benimm dich !
„ volkstümlicher BorftelluugSring *

(10 Vorstellung , zu RM . 20.— 15.—.
12.— oder zuzüglich RM . 0 .50
Altersversorgung ), letzter Ausgabe¬
tag : 15. April .

^ ■ J WJ/r -

V ^ //W \ VS .
Der große Erfolg

UFA-
fheater

Beginn
4.00 , 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

1.00, 6.00
8.30 Uhr

Ein unvergeß¬
liches Erlebnis !

Luis Mer
w

Maria Holzmeister
Kampers , Ponto

Hilde v. Stolz
lug . üb . 14 Jahre zug - f

Käufgesuche

Dcutfaic Arbeitsfront

Sonntag Staatstheater

III . Sinfoniekonzerl
I

Ausführendei Badische Staatskapelle unter Leitung von H
Generalmusikdirektor JOSEF KEILBERTH H

S o I s > |

Enrico Mainardi
(CELLO )

Folget Beethovem „Die Geschöpfe des Prometheus " (Ouvertüre )
Dvorak : Cellokonzert in h - moll - Brahms : 1 . Sinfonie

Eintrittspreis « : RM. 2.—, 1.50 und 1.10 (Ur Abonnenten . Einzelkarten : RM. 5 .—,
2.30 und 1.80 ; Hörer dos Volksbildungswerkes und Mitglieder der Kultur¬
gemeinde RM. 2.50, 1.80 und 1.30 Im Vorverkauf .
Karten bei der Vorverkaufstelle der NSG , „ Kraft durch Freude "

, Kaiserstr . 80a ;
im Musikhaus Müller , Kaiserstr . 96.

Aclt . Ebev . sucht tücht ., ebrl . Mädcheu
auch Pflichtiabrm . für kl. Haushalt
u . Mithilfe im Laden , bet Familien -
anschl., guter Verpfleg . u , Behand¬
lung in angenehme Dauerstellung .S . Klee , Lcbensm ., Karlsruhe ,Durlachcr Straße 12. (8061)

Mü-chen-
Gesuch.'TüchllgeS . tsyrkicheS

u . zuverlässig . Mäd .
chen findet sofort in

Geschaftshanshalt
Stellung als . AllelM-
madchen . Selbständ .
Kochktznsttnlsse

'
erfor -

derlich . Angebote
unter D 88215 an d.
Führer -Berlag Khe .

Aaro-Allfüllseria

Ehrliches « nd an¬
ständiges | g.

liUKBen
für den Haushalt auf
sofort gesucht . Gute
Behandlung . Fami .
lienanschluß . (28285 )

H. Zuckschwert .
> Krone .
Wiesental

bei Bruchsal .

Mädchen
evtl , auch Halbtag ».
Mädchen , sür Küche
n . Haushalt aus 1.
Mai gesucht .
Metzgerei Fritz Ln »,

Karlsruhe ,
Ssteuweinftratz « 32.

(28167 )

Such «

HlötKfien
für Zimmer und
Wäsch«. (71190 )

F - lseuschlößl .

Aaggena ».

Saus-
müdchen

lefucht sür losort od .
Väter . (708 )

Hotel
vahrischer Hof .
Baden -Baden .

Unterricht

fleißig , ehrlich, für sofort gesucht .Angebote unter E 28975 an den
Führer - Berlag Karlsruhe .

Gesucht
jüngere , gewandt «

EchulbWi
(weiblich) .

Stenogramm . gteslstratwr . Bücherei
für Vochschultwftilwt mvd Lehistuhl .Eintritt möglichst sofort. Angebotemtt HJebaltsmisprächen, Angabe
bisheriger Tätigkeit und Zeugnissenunter 8989 an den Führ .-Berl , Khe.
Flottes

öerviersräulein
auf sofort gesucht . (27187)

Darmftädter Hof, Karlsruhe ,Kreuzftraße 2.
Tüchtige, gewissenhafte <28279

KindervilegerM
od. Mdergärtnrrin
zu 3 Mädels von 1(4 , 4 u . II Jahren

auf sofort gesucht .
Angebote an Frau E . Gaß ,Freiburg i. Br .. Gartenstr . 11 .

Beteiligung
Frl . oder Frau gesetzt . Alter » , die
Kenntnisse in Schreibt» . u . Steno¬
graphie bat . kann sich an gut . , alt .Geschäft bei täglich 3—4 Std . Ar-
bettszcit beteiligen . Angebote unter
8908 an den Führer - Berl . KarlSr .
Solides , tüchtiges (28282)

Zimmermädchen
zum baldigen Eintritt in angenehme
Jabresstellung gesucht .
Hotel Blume -Post . Inh . M . Svätb .
__ _ Billingeu/Schwarzwald .

merhur_ Prinz
■ ( Be rutsfach sch ule )

KARLSRUHE , jetzt Kochstraße 1 (beiderKais«raliM )
Telefon 2018

Heue Hanflelshurse
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchführung , kaufmännisches Rechnen
Wirtschaftslehre und Briefwechsel , Steuern , Schriftverbetserung usw

Beginn : 15. April 1940
♦ 37 . Schuljahr ♦

Wegen Verheiratung
meines Mädchens suche ich aufioiort oder später in ruhigen
Haushalt ein tüchtiges , gutzempfohlenes (27824)

Mädchen
das kochen u . sämtlich. Haus¬arbeiten vorslchen kann .

Frau E . Lab . Pforzheim .Frtcdenstraße 42.

Weg. Verheiratung meines fetzigenMädchens gewandtes , kinderliebes

zimnmmädcheil
aus 15 . 4. oder l . 5 .

» » iucht .

Erlahr ., zuverlässige Haulg . hMfio
m . Kochkenntn . z . 1. 5. 40 f . Ein -
fam .-Haus in Wiesbaden von ält
Ehepaar ges . Wäsche auß . Haus .
Nett . Zimmer . Angeb . m . Zeug -
nisabschr . unter Ti 62 an Anker
Anzeigen -Mittlung , Erfurt . (28288)

Tüchtige Köchin
welche an selbstSnöiaeS Arbeiten ge¬wöhnt ist . tn SvenewirÜchaft für
sofort oöer 18. Avril gesucht .. AngeL.mit Gehaltsanfvrüchen unter 8658
au den vührer *Berlag Karlsruhe .
Wegen Heimberufung

meines seitherigen
Mädchen «, suche ich
orbentl .. kinderliebes

das in allen Haus¬
arbeit . bewandert ist .
evtl , kochen kann , m
gepflegten Einfamil .-
Haushalt . Angebote
mögl . mit Lichtbild
an Ara « S . varal ,

Pforchei » ,
Adolf -Hitler -Allee 23

Solide , aufmerksame

in gute Dauerstel¬
lung gesucht .
Eintritt 15. April 40
oder später . (27513 )

Hotel Pension
Germania ,
Herrenalb .

Suche auf foj . oder
auf 1. Mai tüchtiger

Mädchen
auch

HalbtagSmLbche « .
Rofuk .Khe . -Rüppurr

Diakonissenstr . 1.
(27528 )

Welches erfahrene ,
kinderliebeMdSrn
möchte einer Solda -
tenfrau zuverlässige

Hilfe im Haushalt
sein ? (3 Kinder . 7.
st u . 11 Jahre ), ö̂este

Behandlung , evtl .
Familienanschluß .
Krau Hilde ö)a !m,
Reutliogen/Wtlbg . ,
Metzgerstraße 4l .

(28280 )

Zu baldmöglichstem
Eintritt wird willige

Saus.
Min

8 e iu cht . (28287 )
W . Weiohardt .

Stern .
Sindelsingru

bei Stuttgart .

für klein . Hanshalt
bei gnt . Behandlnn »
ans 15. Hlvril '
1. Mat »esnchl

. »der

Tüchtige , miabhäng ..
ehrliche a . zuverläfl .

Zm« oder
zum Waschen « nd
Putzen in gute Da « ,
erstellung gesucht .
Angeb . unt . 8898 au
ssührer -Berl . KarlSr .

Süngere
MeilN'

IM »
. « sucht . (8051 )
Rhe. ,2uise »str .34,H »s

Zuverlässige , unab¬
hängige (A28351

Frau
gesucht zum Reinig ,
von Büroräumen .
Nähe Mühlba Tor .
Angebunt . A 28351
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Jüngere (27111 )

sebllfln
gelncht bei gnt . Be¬
handlung in äugen .
Stesig . Zu erfr . bei

Fabrikant Fiedler .
Sirötzinaen .

Werderftraße 11.
Tüchtige », perfekte »

Büfett.
frauletn

gesucht . <8051 )
Konditorei
Leinweber ,

Khe . . Kaisrrftr . 158.

Für halbtags tüchtig.
Rädchen
oder Fra «

das kochen kann , z«
alleinst . Herrn ges .
Anaeb . » . 8VS2 an
d. Mhrer -Berl . Khe .

Nuhfrau
für Freitag vormitt ,
gesucht . Khe ., KriegS -
ftr . 270 . II . <8118

Lchrmdchen
für Damenschneiderei
gesucht . (8045 )

Ros « Ta «ch« itz,
Karlsruhe ,

Baumeisterstraß « IN.

Gute Weißzeug .

Flickerin
für syfoxt .gesucht .
Schäfer , Viktprigstr .
14. t , Ähe . . (8001

tüchtige , in kleinen
Haushalt für wöch.
3mal 3 Stund , vor¬
mittags gesucht .
Hügel . Hirschstr . 77.
II . . Karlsruhe . (8068

t& uüpetoffica£
y¥L*?,dz*vtrUr*l9

Stellengesuche

Mfekw Bedienung
urbt (Mten Aouaniffen sucht Stk-llv««
in sui âe^ civd-em omf sofort
joispr spcLter. A«« bode imt 8118 an

Fttbve'r - V-crl 'ag dvarlsruihe.

Suche Steve als Pünktliches , sauberes

in kleiner . Betrieb
auf fof . od . 1. 5. 40.
Angeb . vnt . 8072 an
Führer -Derl . Karlsr .
Zahnärzttiche

Sellerie
sucht Stelle auf so¬
fort od . 1. 5. 40 in
KarlSr . od . Umgeb .
Angeb . » . 8073 an
Führer -Lerl . Karlsr .

9 ««g«s
Servierkrävlei «

sucht i» Karlsruhe
Stell « z. Vedieueu .
Anaeb . u . 8044 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Seioittfri.
sucht sofort Beschäfti .
gung in gut . Lokal
Angeb . u . 8062 an
d. Führ .-Verl . Khe

FleitzigeS Mädchen
sucht Stelle in kl.
Haushalt . Angebote
unter 8117 an den
Führer -Berlag Khe .

Selbständ . Mädcheu
sucht Halbtagsstelle .
Angeb . unt . 8115 an
Führer -Berl . Karlsr

Puhstelle
f. vormittag - gejuch
Angeb . u . 8il8 an
d. Fuhr .-Ver ^ lg Khe

Männlich

Lberhailer. Schachtmeifter
Echietzmeister

form im. allen rwokonomenSen Arbe !-
tcn wie : Tunnel . Sivllen . und
SrbFchtbau . sucht sich ^ veräni ^ rn
auch als Subuuterucstmer. (8048 )dlnaebote an H. Lampmaun,Kb- . - Müblturg . Lamepsir. 53. ui .

Sumer Kaufmann
(Autofach) , sucht sich M verändern
(Karlsrube u. Umgebunat . Reise-
vokten ober als Fahrer . An«eb . unt .8984 an den Fühvor - Berl . Karlsr .

Weiblich

sucht Stellung .
Angebote unter 8189 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

VüchWililg
B- llkaufman « mit lan «j Erfah¬rung in allen Sparte » sucht an
1—3 Tagen nt der Woche

BeschilftiMg
Nachträgen der Bücher, Leitun « od.
lleberwachung der Buchhaltung

Abschlüsi« und Steuerangelegen -
tzĉ ^n . , An» tl >r>ie unter 8957 anden Kuhrer -Berlag Karlsruhe .

Suche für 11jährigen
Jungen

kmim.
Lehrstelle
(Kolonialwaren ).
> möglich m . Kost
id Wohnung auf

Zu verkaufen

8ebr . Möbel
Speisezimmer : Bü¬
fett , AuSzugtisch u .
Lcderftühle 100 M ,

Dertiko , Diwan .
Wasch - u . and . Kom¬
moden . Schränke ,
Küchenschrank 10 M ,
u . 42 M , Bank und
4 Sessel , saub . Bet¬
ten . Büfett pol ., 43
u . 58 M , Bücher¬
schränke b. Schuster ,
Möbelgesch . , Rudolf -
straße 10. (28286

3 sl . Asberb
mit Backof . , gnt er¬
halt ., f. 80.4f zu vkf.
Albtaljtr . 13, II . Khe .

(8070)

Gelbbr ., massive

Küchr
I ,80 Mtr ., gebr . zu
verkaufen . Lessingstr .
II , III ., Khe . (8083

1 Schrank
Ltürig gest ., 1 Her¬
renmantel , 1 Messer¬
putzmaschine zu verk .
Rheinstraße 6, Part . ,
Karlsruhe . (8088

Kisten
u verkaufen . Größe
10/50. Zu erfragen

unt . « 28021 i . Füh -
rer -Berl . Karlsruhe .

W« Nl>
gut erhalte « , billig
abzugeben . (8122
Bäuerle , Karlsruhe ,
Nüppurrrr Str . 20 .

Don meiner
Einberufung

wieder zurück !

nnmn
Saba , Blautzunki ,
Meube , Körting ,
Lumotzho » , Schaub

voiks-
empiänger

MitglUder der
Beamtenbank

Ratrnkaufabkommen .
Reparaturen

aller Apparat «
Röhre »

hse

lasecki
Kh«. . Schützeoftr . 17

(27191 )

Pl
Koabeo - (6982 )

Sahknb
zu verkaufen . Khe . .
Slauprechtftr . 22,1 .

zu verkaufen . (8059 )
Zu erfragen :

Khe .-KnieNnge « .
Boelckestraße 11.

EMiMlhrK.
für Wirtschaftsbe -

trieb geeignet , «iu
Ovaltisch , Klavier ,

noteu (klassische), bil .
lig zu verk . Wieland ,
KarlSr . , Rüppurrer

Straße 114. II .. r .
(8119 )

1 Wanduhr , 2 große
Zinkwaschwanneu ,

1 Fliegeuschrank zu
verkaufen . (8038)
Karolingerstr . 15, I. ,
Karlsruhe .

Mtiimmiirig.
(Kokos , fast neu ) zu
verkaufen . (8114
Schneider , Mühlbg .,

Lerchenstr . 4.

MMsKne
'

neuwertig , Emaille -
Herd , Schränke ,
3teil .Spiegelschränke ,
Bücherschränke , ver -
tiko , Betten , Wasch¬
kommoden , Regale ,
Diwan , Sofa . Chai¬
selongue . Ditrinr ,
.Küchenmöbcl zu ver .
kaufen . (8192

H. Rittershofer ,
Berkst . Sofienstr . 23.

Karlsruhe .
Dut erhalt . (15659

KilidnwMN
bill . abzilgeben . An »
zuseh . -wisch . 10 u .
12 Uhr Khe ., Dur -
lacher Htr . 8, 4 Tr .
Gut erhalt . (15658

Kindersportwageu
« . Kinderklappstuhl

zu verkaufen .
Karlsruhe , Hausser -
str . 7, III ., rechts .

250 lfm . gebr . naht ,
los gezogene

21/« " , zu verkaufen .
Tel . 8541 Karlsruhe .

(3167 )
4rädriger (8143

Handwagen
mit od . oh . Verdeck,
zu verkaufen . Khe .,
Steinstr . 18, II .

Dunkelbl . (8145)

Anmg
Größe , 1,70 , gut er¬
halt . , £u verk . Khe . ,
Belchenstr . 25. III .
Dunkelbl ., gut erh .

Anzug
f. 14— 16jähr . Jung ,
zu vkf. Körnerstr . 5,
Khe ., anzuf . 9—13 U .

(8146 )

Gold
kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar

siiDsr
Brillanten
schmucn

Kaiserstr . 71. **

»doll - MIUefP1*0

Q . B . 40/1021 (269*2

Küche «. Zimmer .

Nnfett
Couch Schraul zu k.
gci . Ang .m .Pr .u .5629
au Führ .-Berl . Khe .

Sehr gut «rh . (8081

KindermM
zu kauf . ges. Khe .,
Nitterstr . 25, II ., r .

Rohksticisl
Gr . 42—43, , u 1«“'
fen gesucht ,
ilngeb . u . 8030 o“
d. Führer -Berl . Kb^

Holz , zu kaufen gki-
Angeb . u . 8103 alt
Führer -Berl . Karl »-.

Sporlwngen
Kinderbett z. kf. ges.
Angeb . unt . 8080 an
Führer -Berl . Karlsr .

2 .° U . S .-Mll
gut erh . , zu kf. 8' i-
Angeb . unt . 8129 a«
Führer -Berl . KarlS ^

Sportwagen u . Lauf¬
stall zu kaufen ges.
Angeb . nnt . 8086 an
Führer -Berl . Karlsr .

Dnmenrnd
gebr ., zu kauf . ges.
Angeb . unt . 8087 an
Führer -Berl . KarlSr .

Gebrauchter Kinder -

öportMgen
gesucht . Angebote m .
Preis unt . 8128 an
Führer -Berl . KarlSr .

Herrenmantel
u . Anzug , 1.80 gr .,
Damenmantel , blau ,
Gr . 52, zu kauf . ges.
Angeb . u . 6849 an
Führer -Berl . Karlsr .

1 gebrauchterEietzMgen
und ein gebraucht .

Kohlen- und
Eemtemgen

für Dampfwalze
zu kaufen gesucht .
Angeb . erbet , unter
RA . 74492 an den
Führ .-Berl . Rastalt .

Größerer (27541

^fen s*cirka 500 cbm W ?
zend . zu kaufen gts-

Martin Dürr »
Schlosserei ,

Sggeuftein (Bd )

Weißer

Spiegel -
fchrant

mit Waschkommode
aii kaufen gesucht .
Angeb . mit Prei ^
angabe unt . 8040 a»
d . Führ .-Derl .

Gut erhaltener
Kinder .

zu kaufen gesucht U"
ein Kinderkafte ».
wagen zu verkaufen .
Gustav ReeS , Sggem
stein , Bahuhofftr . 4S-

(28357)

GebrauchterMststlrstel
mit Feuerung , i^

ssll . f . n
zu kaufen gesucht-
Angebote mit Pre >̂
angabe unt . 8121 au
Führer -Berl . Korlsr -

Sonch
Sessel , Chaiselongues
zu vk. Rud . Kühler ,
Polstermeister , Khe ^

Schützeuftr . 25 ,
Ruf 4419. (8151

Emaillierte (8166
Badewauue

zu derkf . Anzuf . d .
13—14 Uhr , Khe ^
Kaiserstr . 183, III .

Geweihe!
Gehörne !

Sammlung kapitaler
Stücke zu verkaufen .
Angeb . unt . 8165 au
Führer -Berl . Karlsr .

Einige (28168 )

öchlchimmer
einige Speisezimmer
u. Küche « zu vcrks .

Friedrich Barth ,
Möbclwerkstatt
und Verkauf .

Khe . . Moniugerstr . 8

Zirka 200 Zeutuer

Schnfmist
1 Fahrmähmaschine
Nr . 4 mit Border -
wagcn , Anbaublech

und Schleissiein ,1 Schrotmühle ,1 Hack. « . Häusel ,
gerat zu verkauscn . ,

Ortsbanernsührer |
Oberweier ,

Kreis Karlsruhe .
(28356 )

Kraftfahrzeuge
An - und Verk &uf

Klein -Auto ^mit bis 1,7 Liter , narr mmr
r« laufe « gesucht .Annebvie unter G 28977

Füvrcr -Berdag Kurls -rutze .
t «-

neuwcrtig , mtt Kippvorrichtung .

gebraucht . 18 m . mit DteselmotÄ
, » verlause ». (80*7»

Joses Doll . Sasbachwalde «.
_ Televbo « 599 Acher «. _ ^
Such « zu kanse« :

Personen.
nmgen

Limousine , 1,5—2,5
Liter , in nur gut .
Zustand , mit oder
ohne Anhänger .

M . Hirth ,
Kraftfahrseuge ,

Roteuscl »,
Tel . 336 Gaggenau .

(2965 )

DKW
Reschsllaste ^

gut erhalt ., »u
Anaeb . n . 9089 »"
d. Fübr.-B -rl^ 5>

*

. .S« gUBtet
das Aast sei

Eklolaes ! ,
Vsrschisdenk

Führer -Anzeigen
8ub immer

Grfolgsanzeigen

kleine '
Anzeigen

Zugelasicuer

^erfonentöflflen
Mist Altchäroasr . Tvoglralst 80 ? ,,Äir
sucht Arbe » bes lcbeuSwtchttsi ^ ,
Betrieb . Ausebot « wroter
au den Sülirer - Bcrlxog KnrlSrM ^

Junge Frau , ohne legl . Anb . , 83 I .alt . erftilass . Köchin, mit sehr guten
Umgangssormcu u . Zeugninen , gute
Erschetuuug , sucht Stet le als

KSchln

wo
und
sofort oder spater .
Angeb . u . B 28214' en Führer -Ber -

KarlSruhe .
an den
lag

Tüchtiger

sucht sich M Mita ,
ms tu etu e» grStze-
re» Betrieb .
Kfsfi « vom
f uSuir Gut Kh

Zuverlässiger *

SNftfflDtll
Klasse 2 u . 3, sucht
auf sofort Arbeit gl .
welcher Art . Auch
noch auswärts . An -
gedi ti unt . G 28023
aa den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Nester Mittler
Dischen

Allsestot m
Mfrage ist

^ Der iUttC

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung Tages - und
Abendkurs «

Otto Autenrieth
■iaattic * gapfWtM RanadwHIMMW __

t lii ai , Munk . 0 . Hngang WaldhomtMaMk

Eintritt Jadarzalt
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